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STADT /\ULENDORF

Offentliche Sitzung des Gemeinderates

am Montag, 22.03.2021, 18:00 Uhr
im in der Stadthalle Aulendorf

TAGESORDNUNG

Offentliche Tagesordnung

u o W N

10

11

12

13
14

BegriiBung, Feststellung der Beschlussfahigkeit, Tagesordnung

Bekanntgaben, Mitteilungen, Bekanntgabe nichtéffentl. gefasster Beschllisse, Protokoll
Einwohnerfragestunde

Haushaltsplan Stadt mit Wirtschaftsplanen Eigenbetriebe flr das Jahr 2021

Vorstellung Sachstand Bebauungsplane und ErschlieBung Buchwald und Am Bildstock
IT - 2. Anderung sowie Entscheidung Potenzialanalyse zur klimaneutrale
Energieversorgung des Baugebiets Buchwald

Einbeziehungssatzung "Minchenreute" - Entwurfsvorstellung
1.Vorstellung und Zustimmung zum Planentwurf
2. Beteiligung der Offentlichkeit und Trager 6ffentl. Belange

Instandsetzung bzw. Stilllegung von Bahniibergangen auf der Gemarkung Aulendorf
Bauplatzvergabe Bauplatz 22 im Baugebiet "Tafelesch" in Zollenreute

Systembeschreibung Sammelsystem flir Verkaufsverpackungen - Rickmeldung der
Stadt Aulendorf

Schulgassle - Bauvergabe

1. Erneuerung Schulgéassle LV 01 Tief-, StraBenbauarbeiten, Wasserleitungen

2. Inlinereinbau Schulgéassle bis HauptstraBe LV 02 Liefern und Einbau Inliner fir
Wasserleitungen und Kanale

Breitbandversorgung - Beratung und Beschlussfassung Uber den kiinftigen Abschluss
von Hausanschlussvertragen von nicht-férderfahigen Hausanschlissen

Verschiedenes

Anfragen gem. § 4 Geschaftsordnung
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STADT /\ULENDORF

Stadtkammerei Silke Johler Vorlagen-Nr. 30/240/2020
Sitzung am Gremium Status Zustandigkeit
22.03.2021 Gemeinderat o Entscheidung

TOP: 4 Haushaltsplan Stadt mit Wirtschaftsplanen Eigenbetriebe fiir

das Jahr 2021

Ausgangssituation:
Der Entwurf des Haushaltsplanes 2021 wurde am 25.01.2021 in den Gemeinderat
eingebracht.

Der stadtische Haushaltsplan wurde am 17.02.2021 im Verwaltungsausschuss vorberaten. Die
Vorberatung der Kostenstellen der bisherigen Eigenbetriebe Betriebswerke Aulendorf und der
Stadtwerke Aulendorf erfolgte am 24.02.2021 im Ausschuss fir Umwelt und Technik.

Uber die kiinftige Vorgehensweise der Vorberatungen wird in den ndchsten Monaten noch eine
Entscheidung zu treffen sein.

Die Ausschisse empfehlen dem Gemeinderat, den Haushaltsplan inklusive der bis dahin
Anderungen zu beraten und zu beschlieBen. Die bis dahin bekannten Anderungen sind in der
Anderungsliste farbig markiert. Nach den Beratungen gibt es noch weitere kleinere
Anderungen. Diese sind aus der Anderungsliste ersichtlich.

Beziglich der rund 22 T€ beim Integrationsmanagement verhalt sich der Sachverhalt so, dass
dies UberschieBende Mittel aus Zuschiissen von Vorjahren sind. Die Stadt hat die Mdéglichkeit,
diese entweder zuriick zu zahlen oder flr Zwecke der Integration zu verwenden. Die
Verwaltung schlagt vor, diese Mittel gréBtenteils fir die aufsuchende Familienhilfe zu
verwenden.

Die Stellwande sind fur kiinftige Ausstellungen erforderlich. Es liegt ein sehr gutes Angebot
eines Ortlichen Betriebes vor. Das Vergleichsangebot einer Messebaufirma war doppelt so
teuer.

Die Aufzahlung fir die Playmobil-Ausstellung betrifft die bereits beschlossene Verldngerung
der Ausstellung 2022.

Beschlussantrag:
Der Gemeinderat beschlief3t

1. Die der Vorlage beiliegende Haushaltssatzung 2021 inklusive der bereits bekannten
und mdglicher weiterer Anderungen wird beschlossen.

2. Den Planansatzen im Ergebnis- und Finanzhaushalt 2021 wird zugestimmt.
3. Dem Stellenplan 2021 mit den darin enthaltenen Festsetzungen wird zugestimmt.
4, Der mittelfristigen Finanzplanung wird zugestimmt.

Anlagen:

Anderungsliste
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Neue Haushaltssatzung

Beschlussausziige fiir [ ] Biirgermeister [ ] Hauptamt
X Kadmmerei [ ] Bauamt [] Ortschaft
Aulendorf, den 12.03.2021




Haushaltsplan 2021

Gesamtergebnishaushalt
Stadt Aulendorf

Nr.  lBezeichnung

QOrdentliche Ertrige
1 Steuern und ahnliche Abgaben 13.127.900 14.047.350 14.409.350| 15.460.950 16.116.300
2 Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 8.425.400 4.331.450 5.711.850 6.248.550 6.030.600,
3 Aufgeldste investitionszuwendungen und -beitrdge 1.017.310 1.326.100 1.359.200 1.339.700 1.339.300
4 Sonstige Transferertrage 0 0 0 0 0
s Entgelte fir 6ffentliche Leistungen oder Einrichtungen 797.100 3.112.200 3.223.700 3.294.550 3.291.150
6 Sonstige privatrechtliche Leistungsentgelte 186.050 207.000 274.000 232.000 229.000
7 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.480.000 1.922.850 1.930.750 1.924.050 1.829.550
8 Zinsen und ahnliche Ertrage 750 0 0 0 0
9 Aktivierte Eigenleistungen und Bestandsverdnderungen 4.000 0 0 0 0
10 Sonstige ordentliche Ertrage 403.550 758.800 708.150 598.100 598.100
1 Ordentliche Ertrage (Summe aus Nummern 1 bis 10) 254420600 25705750) 27617000 29097.900) 295534000

Ordentliche Aufwendungen
12 Personalaufwendungen -4.791.920 -5.396.550, -5.350.450 -5.437.850 -5.535.750
13 Versorgungsaufwendungen -172.000 -173.000 -177.000 -181.000 -185.000
14 Aufwendungen fiir Sach- und Dienstleistungen -5.061.250 -6.741.600 -6.539.600 -6.213.150 -6.225.400
15 Abschreibungen -2.824.325 -3.933.350] -3.961.950] -3.929.550 -3.890.650
16 Zinsen und ahnliche Aufwendungen -353.900 -576.200 -526.350 -511.650 -468.650
17 Transferaufwendungen -10.949.900] -12.607.650] -10.537.400 -9.177.650{ -10.249.650
18 Sonstige ordentliche Aufwendungen -1.393.455 -1.063.050, -892.400 -892.400 -892.400
19 Ordentliche Aufwendungen (Surhme aus Nummerm 12 bis 18) -25.546.750) -30491.400{ -27.985.150; -26.343.250] -27.447.500
20 Veranschlagtes ordentliches Ergebnis (Saldo aus Nummern 11 und 19) -104.6%0 -4,785.650 -368.150 2.754.650 2.086.500
21 AuBerordentliche Ertrage 0 0 0 0 0
22 AuBerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0
23 Veranschiagtes Sonderergebnis (Saldo aus Nummem 21 und 22) 0 0 0 0 1]
24 Veranschlagtes Gesamtergebnis (Summe aus Nummern 20 und 23) -104.690 -4.785.650 -368.150 2.754.650 2.086.500

nachrichtlich Behandlung von Uberschilssen und Fehibetrigen:
25 Abdeckung von Fehlbetragen aus Vorjahren 0
26 Zufiihrung zur Riicklage aus Uberschiissen des ordentlichen Ergebnisses
27 dMi?demng des Basiskapitals nach Artikel 13 Absatz 6 des Gesetzes zur Reform

e

Gemeindehaushaltsrechts 0 0
28 Entnahme aus der Riicklage aus Uberschiissen des ordentlichen Ergebnisses 0
29 Verwendung des Uberschusses des Sonderergebnisses zum Ausgleich des 0

ordentlichen Ergebnisses

130 Zufithrung zur Ricklage aus Uberschiissen des Sonderergebnisses o]

31 Verrechnung eines Fehlbetrags beim Sonderergebnis mit der Ricklage aus 0

Uberschilssen des

Sonderergebnisses 0
32 Verrechnung eines Fehibetrags beim ordentlichen Ergebnis mit der Ricklage aus 0 0

Uberschilssen des

Sonderergebnisses 0 0 0 0 0
33 Fehibetragsvortrag auf das ordentliche Ergebnis folgender Haushaltsjahre 0 ¢ 0 0 0
34 Verrechnung eines Fehlbetrags beim ordentlichen Ergebnis mit dem Basiskapital 0 0 0 0 0
35 Verrechnung eines Fehibetrags beim Sonderergebnis mit dem Basiskapital 0 0 0 ] 0




Haushaltsplan 2021

Gesamtfinanzhaushalt

Stadt Aulendorf

Nr.

Bezeichnung nung 2022 | Planung 2023 Planung 2024
s _ER L BR L CER

Steuern und dhnliche Abgaben | 13.127.900 14.047.350 14.409.350 15.460.950 16.116.300

1
2 Zuweisungen und Zuwendungen und allgemeine Umlagen 8425400 4331450 5.711.850] - 6.248.550, 6.030.600
3 Sonstige Transfereinzahlungen 0 0 0 0 0
4 Entgelte fur 6ffentliche Leistungen oder Einrichtungen 797.100 3.112.200 3.223.700 3,294.550 3.291.150
5 Sonstige privatrechtliche Leistungsentgelte 186.050 207.000 274.000 232.000 229.000
6 Kostenerstattungen und Kostenumlagen . 1.480.000 1.922.850 1.930.750 1.924.050 1.929.550
7’ Zinsen und dhnliche Einzahlungen 750 0 0 0 0
8 Sonstige haushaltswirksame Einzahlungen 311.850 318.700 318.700 318.700 318.700
9 Einzahlungen aus laufender Vemahungstattgkmt 24.329.050 23.939.550 25.868.350 27.478.800 27.915.300
(Summe aus Nummern 1 bis 8,
ohne auBerordentliche zahlungswnrisame Ertriige aus VermégensverduBerung)
10 Personalauszahlungen -4.791.920 ~5.396.550] -5.350.450 -5.437.850 -5.535.750,
11 Versorgungsauszahlungen -172.000 -173.000 -177.000 -181.000 -185.000]
12 Auszahlungen fir Sach- und Dienstleistungen : -5.061.250 -6.741.600 -6.539.600] -6.213.150 -6.225.400
13 Zinsen und &hnliche Auszahlungen -353.900 -576.200 -526.350 -511.650 -468.650
14 Transferauszahlungen (ohne Investitionszuschiisse) -10.949.900 -12.607.650; -10.537.400 -9.177.650] -10.249.650
15 Sonstige haushaltswirksame Auszahlungen -1.393.455 -1.063.050 -892.400 -892.400 -892.400
16 Auszahlungen aus laufender Verwaltungstatigkeit -22.722.425| -26558.050] -24.023200{ -22413.700 -23.556.850
(Summe aus Nummern 10 bis 15)
17 Zahlungsmittelﬁberschuss/«hedarldas Ergebmshaushaﬂs  1845150|  5065100] 4358450
{Saldo aus Nummem 9 und 16) . . b e
18 Einzahlungen aus investitionszuwendungen 1.618.400 5.107:950 7.273.700 6.049.000 3.262.000
19 Einzahlungen aus Investitionsbeitrdgen und ahnlichen Entgelten 0 0 0 0 Q
fir Investitionstatigkeit
20 Einzahlungen aus der VerduBerung von Sachvermdgen 1.714.577 3.636.000 4.886.000 1.000.000 0
21 Einzahlungen aus der VerduBBerung von Finanzvermagen 1.200.000 200.000 200.000 200.000 200.000
22 Emzahlungen fur sonstcge !nvestnttonstatxgkelt ‘ 0 0
23 |Einzablungen aus Investition keit . - | as;2977  8a43950| 12350700(  7249000) 346
©|{Summe aus Nummer 18 bis 22) o . b -
24 Auszahlungen fir den Erwerb von Grundstiicken und Gebsuden -1.143.900 -401.350 -300.000 -425.000 -300.000
25 Auszahlungen fir BaumaBinahmen -6.379.860; -14.850450] -24.018.000{ -15.455.150 -6.757.000
26 Auszahlungen fiir den Erwerb von beweglichem Sachvermogen -499.730 -525.550 -171.500, -166.500 -154.500
27 Auszahlungen fiir den Erwerb von Finanzvermogen 0 0 0 0 0
28 Auszahlungen fUr InvestitionsférderungsmaBnahmen 0 0 0 0 0
29 Auszahiungen fir den Erwerb von mmatenellen Vermogensgegenstanden -32.300 -66.800 0 0 0
30 |Auszahlungenaus !nvesﬁﬁonsﬂiﬁgkett - 155.7¢ 5. | -24.489.500| 0 7211500
. - |(Summe aus Nummern 24 bis 29)
31 Z:sra’nschhgeer ﬁniagné;;mngsmmewberschusslvbeda
(Saido aus. Nummem 23 und 30
2 ’\ferans«:htagl ter Fi nanzmungsmmelﬁbe:sch -
= (Saido aus Nummem 17 und 31) :
33 Einzahlungen aus der Aufnahme v. Krediten und wirtschaftlich vergleichbaren 4.300.000 0
Vorgéngen fur Investitionen .
34 Auszahlungen fir die Tilgung von Krediten und wirtschaftlich vergleichbaren -588.000 -1.314.100 -952.990 -857.900 -977.550
Vorgangen fur lnvestmonen
35 Veranschlagter F nanznemngsmrttelﬁberschuss}«bada
~ aus Fi nanzxemngsﬁtrgbe
; ' (Saldo aus Numymem 33 urpdi 34) ; .
‘36’ . Xg;taan:gglagte‘ﬁndemng des Finanzieningsmitte
£ |zum Ende des Haushaltsiah
(Saldo aus Nummem 32 und 35)
nachrichtlich: .
37 den voraussichtlichen Bestand an liquiden Eigenmitte! zum Jahresbeginn 0 0 0 0 0
|38 den voraussichtlichen Bestand an inneren Darlehen zum Jahresbeginn 0 0 0 0 0




ANDERUNGEN IM HAUSHALTSPLAN 2021

JEWEILS MEHRAUFWAND, ALSO ZUSATZLICH ZU BISHERIGEM BETRAG ZU RECHNEN

nachrichtlich

Auszahlung . . “
_ /Aufwand bisheriger Erlduterung
Kostenstelle Sachkonto Bezeichnung Kostenstelle Betrag
Ergebnis- und Finanzhaushalt

112200 4429400 Kammerei 30.000,00 50.000,00 zusatzlich notwendige Rechts- und Beratungskosten

112451 4211000 HauptstraBe 35 (Schloss) 13.000,00 130.000,00 WLAN Bauamt

318010 4431800 Integrationsmanament & 3.450,00 - UberschieBende Mittel aus dem

- zentrum Integrationsmanagement, die zweckgebunden zu

verwenden sind

318010 4431800 Integrationsmanament & 20.000,00 - UberschieBende Mittel aus dem

- zentrum Integrationsmanagement, die zweckgebunden zu

verwenden sind: flir aufsuchende Familienhilfe

424101 4211000 Sporthalle Grundschule 4.000,00 33.500,00 Reparatur Trennvorhdange, konnte 2020 nicht mehr
umaesetzt werden

575000 4271000 Tourismus 5.650,00 35.000,00 Stellwande fur Museumsbetrieb

575000 4271000 Tourismus 9.000,00 Aufzahlung Playmobilausstellung 2022

85.100,00
Investitionen

112451 HauptstraBe 35 (Schloss) 30.000,00 Einbauten Café

314009 Familienzentrum & Familienbesucher 4.000,00 - Lagerhauschen fir Hofgartentreff

424000 Steegersee 4.500,00 14.500,00 Umkleidekabinen laut aktuellem Angebot teurer (mit
Kosten flir Bauhof fiir Fundamente)

541000 StraBen, Wege, Platze 50.000,00 95.000,00 Mehraufwendungen laut Ausschreibung

88.500,00

Zusatzlich hat die Stadt Fordermittel fur den Neubau des Kindergartens erhalten.
Diese werden voraussichtlich 2022 abgerufen. Die Mittel werden in die Finanzplanung eingestellt.
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STADT /\ULENDORF

Stadtbauamt Vorlagen-Nr. 40/026/2021

Sitzung am Gremium Status Zustandigkeit

22.03.2021 Gemeinderat o Entscheidung

TOP: 5 Vorstellung Sachstand Bebauungsplane und ErschlieBung
Buchwald und Am Bildstock II - 2. Anderung sowie
Entscheidung Potenzialanalyse zur klimaneutrale

Energieversorgung des Baugebiets Buchwald

1. Baugebiet ,Am Bildstock II"

1.1 Bebauungsplan ,,Am Bildstock II - 2. Anderung"

Planungsrechtliche Voraussetzungen und Anlass der Planung

Das Plangebiet ist im Flachennutzungsplan der Stadt Aulendorf als Wohnbauflache W4
ausgewiesen.

Fir das Plangebiet besteht ein rechtskraftiger Bebauungsplan ,Am Bildstock II* vom
24.01.1994, der Allgemeines Wohngebiet WA, Verkehrsflachen und Griinflachen festsetzt. Der
siddstliche Teilbereich des Bebauungsplanes ,Am Bildstock II" wurde in den 1990er Jahren
umgesetzt und ist vollsténdig bebaut.

Die Flachen des Grundstiicks Flst. Nr. 950 verblieben in privatem Eigentum und standen fir
eine ErschlieBung und Bebauung bislang nicht zur Verfligung. Zwischenzeitlich konnten die
Flachen durch die Stadt Aulendorf erworben werden.

Bei der Aufstellung des Bebauungsplanes ,Am Bildstock II* wurde eine sehr groBzligige
Grundstlicksaufteilung gewtinscht, die nicht mehr zeitgemalB ist. Zudem ist in Teilbereichen
eine Bebauung mit ausschlieBlich Doppelhdausern festgesetzt, die in Aulendorf nicht der
Nachfrage entspricht.

Mit der Anderung des Bebauungsplanes soll fiir die bisher unbebauten Bereiche (Grundstiick
FIst. Nr. 950) eine Nachverdichtung, vor allem durch die Reduzierung der Grundstiicksgréf3en
und die Verkleinerung des zentralen Platzbereiches erreicht werden.

Im Bereich der groBzigigen offentlichen Grinfldachen entlang der LandesstraBe soll ein
begriintes Rickhaltebecken fiir das anfallende Niederschlagswasser aus dem Plangebiet und
aus dem noérdlich anschlieBenden geplanten Wohnbaugebiet ,,Buchwald"™ geschaffen werden.

Der bisherige Geltungsbereich des Bebauungsplanes ,Am Bildstock II* Uberlappt mit dem
geplanten Geltungsbereich des Bebauungsplanes ,Buchwald® nérdlich der bestehenden
Bebauung an der HillstraBe. Die bisher als Grinflachen zur Randeingrinung festgesetzten
Bereiche sollen deshalb aus dem Geltungsbereich des Bebauungsplanes ,Am Bildstock II - 2.
Anderung" ausgenommen werden.

Die schmale VerbindungsstraBe zwischen HillstraBe und LandesstraBe L 285 soll auf dem
Grundstlick Flst. Nr. 959 als GemeindestraBe ausgebaut werden. Die Einmindung in die
LandesstraBe L 285 muss daher verkehrsgerecht gem. den Richtlinien fir die Anlage von
LandstraBen (RAL 2012) umgebaut werden. Die fir den Knotenpunkt erforderlichen
Grundstickflachen werden aus dem Geltungsbereich des Bebauungsplanes ,Am Bildstock II*
ausgenommen. FUr den Ausbau des Knotenpunktes mit Linksabbiegespur und Anschluss der
VerbindungsstraBe zur HillstraBe wird eine bautechnische Genehmigung beim
Regierungsprasidium Tubingen Referat StraBenbau Sud beantragt.

Die Aufstellung des Bebauungsplanes ,Am Bildstock II - 2. Anderung® war im beschleunigten
Verfahren nach § 13a BauGB, als Bebauungsplan der Innenentwicklung, vorgesehen. Aufgrund
des Urteils des BVerwG vom 25.06.2020 (4 CN 5/18), nach dem die Flachen von nicht
umgesetzten Bebauungsplanen, deren Geltungsbereich nicht vom Siedlungsgebiet
umschlossen ist, nicht als Innenbereich anzusehen sind, muss der Bebauungsplan im
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Regelverfahren aufgestellt werden. Hierzu ist ein Umweltbericht aufzulegen, es ist eine
naturschutzrechtliche Bilanzierung von Eingriffen und deren Ausgleich vorzunehmen. Das
Verfahren muss zweistufig, d.h. mit friihzeitiger Beteiligung der Offentlichkeit und der Tréger
offentlicher Belange durchgefiihrt werden.

Das geplante Baulandmobilisierungsgesetz, das im Frihjahr 2021 in Kraft treten soll, wird zu
einer Anderung des BauGB fiihren. Es ist geplant, den bis Dezember 2019 giiltigen § 13 b
(BauGB), der eine Einbeziehung von AuBenbereichsfldchen in einen BPlan im beschleunigten
Verfahren gem. 8§13 a BauGB ermdglicht hatte, wiedereinzufihren. Damit kdnnte der
Bebauungsplan, wie bisher geplant, im beschleunigten Verfahren ohne Umweltprifung und
ohne naturschutzrechtlichen Ausgleich aufgestellt werden.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes ,Am Bildstock II - 2. Anderung" umfasst das
unbebaute Grundstlick Filst. Nr. 950 und den 6stlich angrenzenden Teilbereich der zentralen
ErschlieBungs- und Grinflache auf dem Flst. Nr. 946.

Die Gesamtflache innerhalb des Geltungsbereiches betragt 6.017 m=2.

Immissionsschutz Verkehrslarm

Das Plangebiet liegt teilweise im Larmeinwirkungsbereich der Saulgauer Straf8e, LandesstraBe
L 285. Durch das Fachbliro Loos & Partner, Allmendigen, wurde eine Schallimmissions-
prognose erstellt.

Den Berechnungen wurden zulassige Geschwindigkeiten von 70 km/h auf der Saulgauer
StraBe, bzw. 50 km/h auf der VerbindungsstraBe zur HillstraBe zugrunde gelegt.

Eine Reduzierung der zuldssigen Geschwindigkeit auf 50 km/h ab der Einmindung der
VerbindungsstraBe zwischen Landes-straBe L 285 und HillstraBe ware gewiinscht, ist jedoch
nach Auskunft der StraBenbehdrde derzeit rechtlich nicht maglich.

Die Berechnungen ergeben, dass die Orientierungswerte der DIN 18005 -Schallschutz im
Stadtebau- fir Allgemeine Wohngebiete (tags 55 dB(A), nachts 45 dB(A)) an mehreren
Immissionsorten lUberschritten werden.

Fir die AuBenwohnbereiche, wie Terrassen, Loggien, Balkone bleibt die Immissionsbelastung,
wie die Schallimmissionsprognose aufzeigt, aufgrund des Abstandes zur LandesstraBe
unterhalb des aus larmmedizinischen Griinden anzusetzenden Grenzwertes von 62 dB(A).

Im Zuge der Planaufstellung wurden zundachst aktive LarmschutzmaBnahmen in Form eines
Larmschutzwalles, bzw. einer Larmschutzwand geprift.

Das Plangebiet grenzt in einer Lange von ca. 57 m an die Saulgauer StraBe L 285 an.
Aufgrund der Fihrung des FuBweges und des Griinstreifens an der Einmiindung der
VerbindungsstraBe zur HillstraBe und der erforderlichen Abb&schungen an den Enden des
Larmschutzwalles, wdre eine wirksame Wallhéhe von 3,5 m nur auf eine Ldnge von weniger
als 50 m maoglich. Fir die anschlieBende bestehende Bebauung an der Saulgauer Stra3e wirde
sich die Larmsituation aufgrund der Tunnelwirkung eher verschlechtern.

Die Besonnung der an die Saulgauer StraBe angrenzenden Grundstlicke ist zumindest in den
Wintermonaten durch die Waldkulisse sldlich der Saulgauer StraBe beeintrachtigt. Das
Anlegen eines Larmschutzwalles mit einer Kronenhdhe von 3,5 m wirde diese
Beeintrachtigung, auch fiir die bestehende Bebauung verstarken.

Die bestehende VerbindungsstraBe zwischen Saulgauer StraBe L 285 und HillstraBe und der
Einmlindungsbereich in die Saulgauer StraBe sollen ausgebaut werden. Durch die Anlage eines
Larmschutzwalles wirde die Annaherungssicht in 6stliche Richtung erheblich beeintrachtigt.

Aus den genannten Grinden wird in Abstimmung mit dem Gutachter auf die Errichtung von
aktiven LarmschutzmaBnahmen verzichtet.

Die erste slUdliche Grundstlicksreihe wird von der Saulgauer StraBe nach Norden hin um ca.
30 m abgerickt.

Die entstehenden Freifldchen werden fir das erforderliche Regenwasserriickhaltebecken und
als offentliche Grinflachen zur Eingriinung des sudlichen und westlichen Ortsrandes genutzt.
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Fir die Gebaude innerhalb der im Planteil entsprechend gekennzeichneten Flachen werden
Vorkehrungen zum Schutz gegen AuBenlarm (passive LarmschutzmaBnahmen) festgesetzt.

Bei diesen Gebauden missen die der Bellftung dienenden Fenster von Schlafrdumen auf den
larmabgewandten Seiten der Gebdude angeordnet werden, oder sofern dies nicht moglich ist,
alle Schlafrdume mit schallgedammten Liftungseinrichtungen ausgestattet werden.

Diese notwendigen Liftungseinrichtungen in Schlafrdumen missen mind. einen 0,4-fachen
stindlichen Luftwechsel gewahrleisten.

Die Grundsticksflachen liegen im nérdlichen Teilbereich im Larmpegelbereich II, im stdlichen
Teilbereich im Larmpegel-bereich III. Das erforderliche Schallddmm-MaB (erf.R'w.res) flr
Aufenthaltsraume in Wohnungen betrédgt gem. den Vorgaben der DIN 4109 -Schallschutz im
Hochbau-

im Larmpegelbereich II - erf.R" w.res = 0,30 dB,

im Larmpegelbereich III - erf.R" w.res = 0,35 dB.

Der Gutachter weist darauf hin, dass die bautechnischen Anforderungen der DIN 4109 in den
Larmpegelbereichen I, II und III mit AuBenbauteilen, die dem Stand der Technik entsprechen,
eingehalten werden.

Flachenbilanz

Flachen, die aus dem Geltungs-bereich des Bebauungsplanes 1.261 m=2
»Bildstock II" ausgenommen werden
Gesamtflache 6.017m2 100 %

innerhalb des Geltungsbereiches
des Bebauungsplanes
»~Am Bildstock II - 2. Anderung"

Verkehrsflachen 775 m=2 12,9 %
StraBen, FuBwege, Besucherstellplatze
Grinflachen 1.256 m2 20,9 %

Ortsrandeingrinung
Wegebegleitgrin
Bdschungsbereich Retentionsbecken

Retentionsbecken 602 m2 10,0 %
Grundstucksflachen 3.384 m=2 56,2 %
Baugrundstiicke Einzelhdauser 6
Zulassige Grundflachenzahl GRZ 0,35
Zulassige Grundflachen gesamt 1.184 m=2

1.2 ErschlieBung
Entwéasserungskonzept

Das Entwdasserungskonzept entspricht dem im BG Buchwald und erfolgt ebenfalls
im Trennsystem mit Regenwasserretention.

Die Schmutzwasserleitungen aus dem Baugebiet Bildstock II werden am bestehenden
Mischwasserkanal DN 300 im Bildstock angeschlossen. Zum Einbau kommen Rohre aus PP-
Material im Durchmesser von 150 - 200 mm und einem Gefalle von 5 %.

Der Bauplatz Nr. 1 im Nordwesten wird Uber eine HausanschluBleitung DN 150 am
Mischwasserkanal in der HillstraBe angeschlossen. Die Tiefe der geplanten
Schmutzwasserkandle liegt zwischen 3,0 und 4,50 m, sodass bis auf Bauplatz Nr. 1 alle
Untergeschosse in  natldrlichem  Gefdlle entwassert werden koénnen. An den
Schmutzwasserkanal darf nur hausliches Abwasser eingeleitet werden, sodass die
bestehenden Mischwasserkanale nicht zusatzlich hydraulisch belastet werden.

Die Regenwasserkanadle im Baugebiet bestehen ebenfalls aus PP-Rohren DN 150 - 250 in einer
Tiefenlage von im Mittel ca. 2,5 m. Jeder Bauplatz erhalt einen Kontrollschacht DN 1000 fir
Schmutzwasser und eine Retentionszisterne DN 2000 aus Stahlbeton.
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Regenwasserableitung und Behandlung

Es ist geplant das Oberflaichenwasser der ErschlieBungsstraBen sowie der Dach- und
Hofflachen der Grundstiicke Uber Regenwasserkandle in das geplante Regenrickhaltebecken
an der L285 unterhalb des Baugebiets abzuleiten.

Zusatzlich sind fir alle Baupldtze Retentionszisternen mit einem Nutzinhalt von ca. 4 m3
geplant. Alle Zisternen sind mit einem Filter und mit einem gedrosselten schwimmenden
Ablauf von ca. 0,2 |/s ausgestattet und entleeren so langsam nach einem Ereignis. Das
Nutzvolumen der Zisternen flr die Retention betragt ca. 25 m3. Das restliche Volumen kann
zur Gartenbewasserung oder WC-Spilung genutzt werden.

Regenrickhaltebecken Bildstock

max. Nutzinhalt 700 m3, Wassertiefe HQ 5 ca. 1,40 m,

max. Wassertiefe HQ 100 ca. 1,65 m

Der Ablauf aus dem Becken wird durch die Versickerungsrate (ber den Bodenfilter und
zusatzlich mit einer mechanischen Abflussdrossel auf konstant 37 |/s bei jeder Wassertiefe
reguliert. Ab einem max. WSP von 593,55 erfolgt bei einem 100-jahrlichen Ereignis ein
Notiberlauf.

Das Regenrlickhaltebecken an der L285 ist auch flr die Aufnahme von Oberflachenwasser aus
der geplanten Erweiterung des BG Bildstock und der ZufahrtsstraBe bemessen.

Verkehrsanlagen - StraBen und Wege, Parkplatze

Der Ausbau der ErschlieBungsstraBen und Gehwege orientiert sich am Bebauungsplanentwurf.
Die Fahrbahnbreite betragt ca. 6,0 m incl. Randeinfassungen im Bereich der Parkplatze. Die
Zufahrt zu den Bauplatzen Nr. 3, 5 und 6 ist 3,75 m breit incl. Randeinfassungen geplant und
damit nur einspurig befahrbar. Der anschlieBende FuBweg ist 2,5 m breit. Die geplanten vier
Parkpldatze werden mit einem versickerungsfahigen Pflaster versehen. Die Fahrbahn erhalt eine
10 cm starke bitumindse Tragschicht und 3 cm Asphaltfeinbeton auf einem frostsicheren
Unterbau mit einer ca. 50 cm starken Kiestrag-Frostschutzschicht. Die Randeinfassungen
werden als Tiefbordsteine in Granit ausgefihrt.

StraBenbeleuchtung und Breitbandversorgung

Die StraBenbeleuchtung wird mit 3 St. Leuchten ,Hella Park™ in LED-Technik mit einer
Lichtpunkthéhe von 4,50 und in einem Abstand von 20 -25 m ausgefuhrt.

Zusatzlich soll im Kabelgraben der StraBenbeleuchtung eine Leerrohrverlegung fur die
Breitbandversorgung (Glasfaser) erfolgen.

Wasserversorgung Bauplatze

Die Wasserversorgung der Baugrundstlicke erfolgt nach dem Wiirttembergischen System (ber
Hydrantenschachte aus Stahlbeton DN 1500 mm. Die Armaturen mit Anschlussgarnituren und
Absperrventilen der Hausanschliisse werden dort eingebaut.

Als Rohrleitungen kommen duktile Gussrohre DN 100 mm zum Einbau.

Fir die Hausanschlussleitungen werden PE-Xa Kunststoffrohre DA 32 mm verwendet.

Der Anschluss an die bestehenden Wasserleitungen DN 100 erfolgt an zwei vorhandenen
Hydrantenschachten in der ZufahrtstraBe zur HillstraBe und im BG Bildstock alt.

Durch die Verbindungsleitung Uber die StichstraBe entsteht eine Ringleitung ohne stehendes
Wasser.

Baukosten

GemaB der aktuellen Kostenberechnung betragen die Baukosten voraussichtlich
ca. 390.000 € incl. Ingenieurleistungen und sonstigen Nebenkosten.

2. Baugebiet ,,Buchwald™
2.1 Bebauungsplan ,Buchwald"
Planerfordernis, Ziele und Zwecke der Planung

Die Stadt Aulendorf kann in der Kernstadt derzeit keine Baugrundstiicke fir den Bau von
Eigenheimen anbieten. Das Baugebiet Safranmoos ist zwischenzeitlich vollstandig bebaut.
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Aulendorf kann jedoch seit geraumer Zeit ein Bevdlkerungswachstum sowohl durch Zuzug,
als auch durch die demographische Entwicklung verzeichnen.

Der Bereich des Geschosswohnungsbaus ist aufgrund einiger, auch gréBerer Bauprojekte in
der Innenstadt derzeit gut abgedeckt. Baugrundstiicke fiir den Bau von Eigenheimen werden
jedoch, vor allem von jungen Familien dringend nachgefragt.

Die Stadt Aulendorf hat im Sommer 2018 zwei Planungsbiiros mit der Ausarbeitung eines
stadtebaulichen Entwurfes flir ein neues Wohnbaugebiet slddstlich des Buchwaldes
beauftragt. Nach der Vorstellung und Erérterung der Planentwirfe und Entwurfsvarianten hat
der Gemeinderat entschieden, aus dem Plankonzept vom Oktober 2018 einen Bebauungsplan
zu entwickeln.

Lage des Plangebietes

Das geplante neue Wohngebiet ,,Buchwald" liegt am westlichen Rand der Kernstadt Aulendorf.
Im Siden schlieBt das Plangebiet an die bestehende Bebauung der Wohngebiete ,Am
Bildstock™ und ,Galgenbihl™ an. Im Osten liegt das als Sondergebiet ausgewiesene Gelande
des Schonstattzentrums mit Tagungs- und Bildungshaus. Im Westen und Norden grenzen
ackerbaulich genutzte landwirtschaftliche Flachen an, an die sich im Nordwesten die
Waldflachen des Buchwaldes und im Westen eine groBe, gepflegte Streuobstwiese und eine
landwirtschaftliche Hofstelle anschlieBen.

Die Flachen im Plangebiet werden derzeit landwirtschaftlich z.T. als Ackerflachen, z.T. als
Grinlandflachen genutzt. Nordlich des Grundstiicks Flst. Nr. 896/1 schlieBt eine kleine
Streuobstwiese an. Die Ubrigen Flachen des Plangebietes weisen mit Ausnahme einer
Saumvegetation entlang des FuBweges nach Ebisweiler und zum Grundstick des
Schonstattzentrums hin keinen nennenswerten Bewuchs auf.

Das Gelande steigt von Siden nach Norden hin an. Es ist 6stlich des FuBweges nach Ebisweiler
flach geneigt mit einem Ho6henunterschied von ca. 4 Metern (602 m UGNN - 606 m UNN).
Westlich des FuBweges steigt das Gelande zum Buchwald hin steiler bis auf 610 m GNN an.

Planungsrechtliche Voraussetzungen

Das Plangebiet ist im Flachennutzungsplan der Stadt Aulendorf derzeit als Flache fir die
Landwirtschaft ausgewiesen.

Der Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren nach § 13a i.V.m. § 13b BauGB
aufgestellt. Nach § 13b BauGB konnten AuBenbereichsflachen in das beschleunigte Verfahren
einbezogen werden, wenn die dort genannten Voraussetzungen vorliegen und der
Aufstellungsbeschluss vor dem 31.12.2019 gefasst und 6ffentlich bekannt gemacht wurde und
der Satzungsbeschluss bis zum 31.12.2021 erfolgt ist.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes ,Buchwald" schlieBt an die im Zusammenhang
bebauten Bereiche der Kernstadt Aulendorf an. Die zuldassigen Grundflachen betragen weniger
als 10.000 m2,

Es werden keine Vorhaben zuldssig werden, die der Pflicht einer Umweltvertraglichkeits-
prifung unterliegen. Das Plangebiet liegt nicht innerhalb eines Landschaftsschutzgebietes.

Es grenzt nicht an europdisch geschitzte Gebiete (FFH-Gebiet, Vogelschutzgebiet) an. Der
Abstand zu einem Auslaufer des FFH-Gebietes ,Feuchtgebiete um Altshausen™ (Nr. 8023-341)
betragt ca. 850 m in sudlicher Richtung. Fir eine Beeintrachtigung der Schutzgiter gem. § 1
(6) 7b BauGB bestehen keine Anhaltspunkte.

Es bestehen weiterhin keine Anhaltspunkte dafiir, dass bei der Planung Pflichten zur
Vermeidung oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unfallen nach § 50 Satz 1
BImSchG zu beachten sind.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt nicht innerhalb eines festgesetzten
Uberschwemmungsgebietes HQioo oder eines Risikogebietes bei extremem Hochwasser
HQextrem.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt nicht innerhalb eines Wasserschutzgebietes.

Im beschleunigten Verfahren kann von der Umweltprifung nach § 2 (4) BauGB und dem
Umweltbericht nach § 2a BauGB abgesehen werden. Eingriffe in Natur und Landschaft, die
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aufgrund der Aufstellung des Bebauungsplanes zu erwarten sind, gelten als im Sinne des § 1a
Abs. 3 Satz 6 BauGB vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zuldssig.
Ein naturschutzrechtlicher Ausgleich ist nicht erforderlich.

Der Aufstellungsbeschluss des Gemeinderates wurde am 25.11.2019 gefasst. Der Beschluss
wurde am 12.12.2019 6ffentlich bekannt gemacht.

Sachstand

Scoping-Termin:

Fir den Planbereich wurde am 22.02.2019 =zur frihzeitigen Unterrichtung der
berthrten Trager offentlicher Belange eine Behdrdenbesprechung (Scoping-Termin) im
Landratsamt Ravensburg durchgefiihrt. Gleichzeitig wurden das Regierungsprasidium
Tubingen und der Regionalverband Bodensee-Oberschwaben um eine Stellungnahme
gebeten.

Die Anregungen und Bedenken wurden in den vorliegenden Entwurf des
Bebauungsplanes eingearbeitet.

Friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit:

Im beschleunigten Verfahren nach § 13b kann von einer friihzeitigen Beteiligung der
Offentlichkeit abgesehen werden. Aufgrund des 6ffentlichen Interesses an der
Ausweisung eines neuen Baugebietes wurde eine friihzeitige Unterrichtung der
Offentlichkeit durchgefithrt. Am 16.01.2020 fand eine Informationsveranstaltung statt.
Die Unterlagen lagen in der Zeit vom 20.12.2019 bis 24.01.2020 offentlich zur
Einsichtnahme aus.

Es wurden grundsatzliche Bedenken gegen eine Bebauung des zur Naherholung
genutzten Gebietes geduBert. Bedenken wurden vor allem auch in Bezug auf die
VerkehrserschlieBung Uber die HillstraBe und den dadurch entstehenden Verkehrslarm
vorgebracht. Es wurde gefordert, dass FuBwegeverbindung vom Park und von der
Ebisweiler StraBe zum Buchwald erhalten bzw. ersetzt werden muss. Es wurde
angefragt, wie die Niederschlagswasserableitung aus den Hanglagen bei Starkregen
geldst wird.

Geotechnische Untersuchung:

Fir den Planbereich wurde durch das Ingenieurblro fm geotechnik, Amtzell, im
November 2018 eine geotechnische Untersuchung zur Einschatzung der
Baugrundverhaltnisse und der Versickerungsfahigkeit der anstehenden Bdden
durchgefihrt. In 8 Rammkernsondierungen und 5 schweren Rammsondierungen wurde
unterhalb des Mutterbodens Verwitterungslehm, in lokalen Linsen Mordanenkies und
Moranensand angetroffen. Die eiszeitliche Grundmorane setzt sich im Plangebiet aus
tonigem, sandigem, kiesigen, lokal steinigem bis stark steinigem Schluff zusammen.
Die Bdden sind fiir eine Bebauung geeignet. Im Gutachten werden Vorgaben flr die
Grindung der Bauwerke aufgefuhrt. Es wird empfohlen, grundsticks- bzw.
bauwerksbezogene Erkundungen auszufihren, um den jeweiligen Bemessungsfall im
Detail bestimmen zu kénnen.

In den Sondierungen wurde kein Grund- oder Schichtwasser angetroffen. Bei langeren
Niederschlagszeiten ist jedoch mit Schicht- und Hangwasser, sowie stauendem
Sickerwasser zu rechnen. Die anstehenden Bdden sind, bis auf vereinzelt anzutreffende
Linsen mit Moranenkiesen, schwach bis sehr schwach durchlassig. Eine Versickerung
des anfallenden Niederschlagswassers ist nicht gesichert mdglich.

Die umwelttechnische Untersuchung der Bodenproben ergab keine Auffalligkeiten.

Schalltechnische Untersuchung:

Fir den Planbereich wurde im September 2019 durch das Ingenieurbliro Loos &
Partner, Allmendigen, eine Schalltechnische Untersuchung erstellt. In der
Untersuchung wurden mdégliche Larmeinwirkungen auf das Plangebiet, zum einen aus
dem Betrieb des 6stlich angrenzenden Schénstattzentrums, zum anderen aus dem
westlich des Plangebietes liegenden landwirtschaftlichen Betrieb (Sonderkulturen-
Erdbeererzeugung) geprift. Es wurde weiterhin untersucht, ob das Plangebiet durch
Verkehrslarm von der HillstraBe beaufschlagt wird und mit welchen Larmemissionen
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aus dem Plangebiet auf die bestehende Wohnbebauung an der HillstraBe zu rechnen
ist.

Der Gutachter kommt zu dem Ergebnis, dass es im Plangebiet weder zu
Uberschreitungen der Orientierungswerte der DIN 18005 Gewerbe- bzw. Verkehrslédrm
betreffend, noch zu Uberschreitungen der Immissionsgrenzwerte nach der 16. BImSchV
in Bezug auf die bestehende Bebauung kommt. LarmschutzmaBnahmen sind daher fir
das Plangebiet nicht zu fordern.

Artenschutzfachliche Einschatzung:

Fir den Planbereich wurde im November 2019 durch das Fachbiro Diplom-Biologin
Tanja Irg Umweltkonzept, Schwendi, eine artenschutzfachliche Untersuchung mit
artenschutz-rechtlicher Einschatzung durchgefihrt. Die durch die zuklnftige Bebauung
in Anspruch genommenen Ackerflachen sind aus artenschutzrechtlicher Sicht von eher
untergeordneter Bedeutung. Stérungsempfindliche Vogelarten wurden nicht
angetroffen. Aufgrund der vorhandenen Habitatausstattung und der bereits
bestehenden Kulisse aus Wohnbebauung und den Gebauden des Schoénstattzentrums
kdnnen erhebliche Stérungen im Wirkraum des Plangebietes ausgeschlossen werden.
Auf eine ausreichende landschaftliche Einbindung und Durchgriinung des Baugebietes
ist zu achten.

Plankonzept

Geltungsbereich:

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes ,Buchwald® umfasst die Grundstlicke Flst.
Nr. 847, 846 Teilflache, 899/3, 898/1, 896, 894, 892/1, 883 Teilflache und eine kleine
Teilflache des Grundstlicks Flst. Nr. 828, die fir die Anbindung der &stlichen
ErschlieBungsstraBe an die HillstraBe erforderlich ist. Diese Teilflache des Flst. Nr. 828
wird aus dem Bebauungsplan ,Schoénstattzentrum®™ ausgenommen. Im stdwestlichen
Bereich wird eine im Bebauungsplan ,Am Bildstock II" als o6ffentliche Grinflache -
Ortsrandeingriinung festgesetzte Teilflache in den Geltungsbereich des Bebauungsplan
Buchwald auf- und aus dem Geltungsbereich des Bebauungsplanes ,Am Bildstock II"
ausgenommen.

Der geplante Geltungsbereich umfasst eine Flache von ca. 39.663 m?2.

ErschlieBung:

Das Plangebiet wird von der HillstraBe aus durch zwei StraBenanbindungen
erschlossen. Die 06stliche stadtnahe Anbindung flihrt auf der Trasse des bestehenden
FuBweges in das Plangebiet. Diese zentrale ErschlieBungsachse wird als Allee mit
beidseitiger Baumreihe und separatem FuBweg gestaltet.

Von dieser zentralen Achse zweigen nach Osten und Westen jeweils zwei WohnstraBen
ab, deren Verlauf den bestehenden Hd&henlinien folgt. Die sldwestliche WohnstraBe
fihrt in einem groBen Bogen wieder nach Siden und schlieBt dort auf der Héhe der
Einfahrt in das Wohngebiet Bildstock II an die HillstraBe an.

Die nordoéstliche WohnstraBe endet in einem Wendeplatz Die WohnstraBen werden
jeweils Uber kleine platzartige Aufweitungen verbunden.

Es wird ein Ausbau mit 5,5 m breiter Fahrbahn und begleitendem, niveaugleich
anschlieBendem, multifunktionalem Randstreifen vorgeschlagen. Die 1,8 m breiten, aus
Grinden der Verkehrsberuhigung wechselseitig angelegten Randbereiche sollen
wasserdurchlassig mit Pflaster mit Rasenfuge, Rasengittersteinen oder Schotterrasen
ausgefihrt und in lockerer Reihe mit mittelkronigen StraBenbdaumen bepflanzt werden.
Sie kdnnen als Aufenthaltsbereiche, flir Besucherstellplatze, als Ausweichfldchen und
ggf. als Versickerungsflachen genutzt werden. Im Zuge der ErschlieBungsmaBnahmen
fir das neue Baugebiet wird am nérdlichen Rand eine FuBwegeverbindung zwischen
Marienbihl, Stadtpark und Buchwald entstehen.

Im Norden verlduft vom Hochbehdlter Katzensteig zur Innenstadt eine
Hauptwasserleitung durch das Plangebiet. Diese Wasserleitung muss nach Norden
auBerhalb, bzw. an den Rand des Plangebietes verlegt werden.

Die Abwasserbeseitigung erfolgt fir die ¢stlichen Teilbereiche durch Anschluss an den
Mischwasserkanal in der HillstraBe, flir die westlichen Teile des Plangebietes durch
Anschluss an den Mischwasserkanal Bildstock-HillstraBe-Saulgauer Stral3e.
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Im Bebauungsplanentwurf sind Versorgungsflachen fur Elektrizitat,
Breitbandversorgung und Telekommunikation vorgesehen.

Da die im Plangebiet anstehenden Bdden nur schwach durchldssig sind, ist eine direkte
Versickerung auf den Baugrundstiicken, auch wegen der Vernassungsgefahr flr die
unterliegenden Grundstiicke nicht moéglich. Das auf den Dach- und Hofflachen der
Baugrundstiicke anfallende Niederschlagswasser muss in Zisternen gesammelt und
zurickgehalten werden und darf nur verzdogert in den Regenwasserkanal eingeleitet
werden. Das Niederschlagswasser aus dem Baugebiet wird in drei Retentionsmulden im
Gebiet zuriickgehalten und von dort verzdgert tber einen Regenwasserkanal zu einem
Retentionsbecken im Bereich des Plangebietes ,Am Bildstock"™ abgeleitet. Der Ablauf
des Retentionsbeckens wird in den Mahlweiher gefiihrt. Die Ableitung des
Niederschlagswassers wurde durch das Ing. Biro Kapitel mit der Fachbehdérde am
Landratsamt abgestimmt.

Fir das Plangebiet ist die Ausarbeitung eines Energiekonzeptes vorgesehen.

Bebauung:

Fir das Plangebiet wird Allgemeines Wohngebiet WA gem. § 4 (1) und (2) BauNVO
festgesetzt. Die Ausnahmen gem. § 4(3) BauNVO werden nicht Bestandteil des
Bebauungsplanes.

Entlang der zentralen ErschlieBungsachse und in Richtung der Gebaude des Schoénstatt-
zentrums nach Osten hin wird eine maBig verdichtete Bebauung mit Eigenheimen in
Form von Hausgruppen mit Kettenhdusern vorgeschlagen.

Die Wohnhauser sind jeweils mit einseitigem Grenzausbau durch eine Garage und
einen Uberdeckten Stellplatz, von dem aus auch der Hauszugang erfolgen kann,
miteinander verbunden. Die héhenversetzte Anordnung der Gebdude folgt der leichten
Hangneigung im zentralen Bereich. Die Bauweise wird entsprechend als abweichende
Bauweise (halb offene Bauweise) festgesetzt.

Das MaB der Nutzung wird mit 0,4 GRZ und zwingend zwei Vollgeschossen festgesetzt.
Die zuldssige Wandhohe betragt 6,50 m. Die GrundstlicksgréBen fir die maBig
verdichteten Wohnformen liegen zwischen 250 m2 und 310 m".

Die Grundsticke fur freistehende Einfamilien-Wohnhduser liegen entlang der dem
Geléndeverlauf folgenden, ost-west-gerichteten WohnstraBen. Die Bauweise wird als
offene Bauweise, nur Einzelhduser zulassig, festgesetzt.

Fir die stadtnahen o6stlichen Bereiche und die zwischen den beiden WohnstraB3en
liegenden Bereiche westlich der Hauptachse wird das MaB der Nutzung wird mit 0,35
GRZ und zwingend zwei Vollgeschossen festgesetzt. Die zuldssige Traufhdhe betragt
6,50 m, die =zulassige Firsthohe 10,00 m. Hier werden Uberwiegend Kkleinere
Grundstlicke ab ca. 476 m2 angeboten.

Der westliche Teilbereich zur freien Landschaft hin und angrenzend an die bestehende
Bebauung entlang der HillstraBe ist, um einen stadtebaulich und gestalterisch
vertraglichen Ubergang zur geplanten Bebauung im neuen Wohngebiet herzustellen,
etwas lockerer bebaut. Das MaB der Nutzung wird mit zwei Vollgeschossen als
Hoéchstgrenze und 0,35 GRZ festgesetzt. Die zuldssige Traufhdhe betragt 4,50 m, die
zuldssige Firsthdhe 9,00 m, sodass das zulassige 2. Vollgeschoss entweder das
Dachgeschoss oder bei entsprechender Hanglage das Untergeschoss sein kann. Die
GrundstlicksgréBen liegen hier zwischen ca. 515 m2 und ca. 650 m=2.

Es wird festgesetzt, dass je Gebaude max. 2 Wohneinheiten zuldssig werden.

Die Gebaude folgen in ihrer Stellung dem StraBen- und damit dem Geldndeverlauf. Fir
die sudlichen Hauserzeilen ist eine giebelstandige, fir die Gebdude der jeweils
nérdlichen Zeile eine traufstandige Anordnung geplant. Damit ergeben sich
stadtebaulich einpragsame StraBenrdume, es werden Durchblicke zwischen den
Hauserzeilen eroffnet, die Gebdude bilden nach Norden und Westen hin einen
geschlossenen Ortsrand.




Seite 9 von 15

Um diese Wirkung zu erzielen und zu verstarken wird vorgeschlagen, als Dachform nur
Satteldach festzusetzen. Die Dachneigung kann flr zweigeschossige Gebaude flacher
mit 18° bis 36°, flir Gebdude mit einem Vollgeschoss steiler mit 18° bis 48° zugelassen
werden, sodass hier sowohl sog. Bungalow-Haustypen, als auch Gebdude mit
ausgebautem Dachgeschoss madglich sind. Die zulassige steile Dachneigung soll auch
die Nutzung der Solarenergie ermoglichen.

Garagen und Uberdeckte Stellplatze sind freistehend oder angebaut an das
Wohngebaude mdéglich. Um die Verschattung der Nachbargrundstiicke, vor allem bei
kleineren Grundsticksflachen zu verringern, sind fir Garagen und (berdeckte
Stellplatze ausschlieBlich begriinte Flachdacher vorgesehen. Ziel dieser Festsetzung ist
auch die Verlangsamung des Niederschlagswasser-Abflusses.

- Grinordnung:
Das neue Baugebiet wird auf lange Zeit den westlichen Ortsrand der Stadt Aulendorf
bestimmen. Fir die landschaftliche Einbindung des groBen Baugebietes ist eine duBere
Eingrinung und eine innere Durchgrinung erforderlich.
In den privaten Garten werden aufgrund der zunehmend kleineren Grundsticksflachen
und der veranderten Nutzungsgewohnheiten kaum noch mittel- oder groBkronige
Laubbdaume gepflanzt. Umso wichtiger wird, auch zur Verbesserung des Kleinklimas
innerhalb des Baugebietes, die Begriinung der 6ffentlichen StraBen- und Griinbereiche.
Zentrales grinordnerisches Element des stadtebaulichen Entwurfs ist die Ausbildung
einer doppelseitigen Allee im Verlauf der historischen FuBwegeverbindung.
Am Beginn dieser Allee, an der sldlichen Einfahrt in das Baugebiet, liegt ein
offentlicher Grinbereich, der als kleiner Quartierspark mit Kinderspielplatz gestaltet ist
und das Baugebiet zur ZufahrtsstraBe und zum Parkplatz des Schénstattzentrums hin
abschirmt.
Im westlichen Bereich entsteht an der Abzweigung der WohnstraBen eine begriinte
platzartige Aufweitung mit Baumgruppe. Die in Ost-Westrichtung verlaufenden
WohnstraBen werden auf den StraBenbegleitflachen in lockerer Reihe mit
StraBenbdumen begrint.
Fir die Baume auf 6ffentlichem Grund werden Pflanzgebote festgesetzt.

Zur Ableitung des Niederschlagswassers aus den angrenzenden landwirtschaftlichen
Flachen ist auf den Baugrundstlicken entlang der nérdlichen und westlichen Grenze des
Plangebietes ein 0,50 m hoher Erdwall festgesetzt (Starkregenrisikovorsorge), der im
Zuge der ErschlieBungsmaBnahmen angelegt werden soll.

Zur landschaftlichen Einbindung und &uBeren Eingriinung des Baugebietes ist auf
diesem Erdwall eine Bepflanzung mit Strauchern in Form einer lockeren freiwachsenden
Hecke festgesetzt.

Dariber hinaus wird festgesetzt, dass auf den privaten Grundstiicken ab eine Flache
von 400 m2 mind. 1 heimischer Laubbaum oder hochstéammiger Obstbaum gepflanzt
werden muss.

Wegen der schadlichen o6kologischen und kleinklimatischen Auswirkungen von sog.
~Schottergarten® wird, wie auch von der Naturschutzbehérde angeregt, eine
Festsetzung aufgenommen, dass nicht bebaute und befestigte Flachen als Grinflachen
anzulegen und zu unterhalten sind und flachenhafte Stein-, Kies-, Split- und
Schotterschiittungen nicht zulassig sind.

2.2 ErschlieBung Baugebiet Buchwald

Entwédsserungskonzept

Auf Grund der bereits jetzt vorhandenen Uberlastungen der bestehenden weiterfilhrenden
Mischwasserkanale kann dort kein zusatzliches Regenwasser mehr eingeleitet werden. Deshalb
besteht fir das Oberflaichenwasser des geplanten Baugebietes nur die Mdglichkeit eine
maoglichst groBe Wassermenge zu versickern oder in ein Oberflachengewasser einzuleiten.

GemaB geotechnischen Gutachten ist eine Versickerung von Oberfldchenwasser in den
Untergrund innerhalb der Verwitterungsdecke und Grundmorane auf Grund der geringen
Durchlassigkeit nicht moglich. Der teilweise anstehende Mordnenkies und Moranensand waren
beziiglich der Durchlassigkeit zur direkten Versickerung lokal geeignet, kommen jedoch
Uberwiegend nur in Linsen- und Rinnenform mit begrenzten Speichervolumen vor.
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Beziglich der Einleitung in ein Oberflachengewasser bietet sich nur der Mahlweiher mit seinem
Ablauf, dem Mihlbach an. Hier besteht allerdings die Problematik, dass der Mahlweiher und
sein Ablauf schon im Bestand beim 50-jahrlichen Regenereignis lberlastet sind und bei einer
zusatzlichen Einleitung die Gefahr eines Dammbruchs besteht. Flir eine VergroBerung des
Retentionsvolumens im Mahlweiher ware eine Sanierung und Erhéhung des Dammes am
Mahlweiher notwendig. Dies ist aus privatrechtlichen Griinden zurzeit nicht méglich. Auch eine
Absenkung des Wasserspiegels im Mahlweiher, um zusatzliches Retentionsvolumen zu
schaffen, kommt aus naturschutzfachlicher Sicht nicht in Frage.

Aus diesen Grinden besteht der einzige LOsungsansatz darin, den Abfluss aus dem
Neubaugebiet und dem Einzugsgebiet des Mahlweihers auf den bisherigen natlrlichen Abfluss
Zu begrenzen.

Die Hochwassergefahrenkarten und der Abfluss aus dem Neubaugebiet wurden urspriinglich
stationar berechnet. Dies entspricht einem Aufeinandertreffen der Spitzen der Abflusswellen.
In der Realitat ist es so, dass die Welle aus dem Neubaugebiet der Hochwasserwelle aus dem
unbebauten Einzugsgebiet des Mahlweihers vorauslauft.

Um dies zu simulieren musste eine neue instationare Berechnung Uber ein hydrologisches
Modell zur Ermittlung der Hochwasserabfliisse zum Mahlweiher sowie die Abflusswelle aus
dem Neubaugebiet erstellt werden. Dadurch konnte das erforderliche Rickhaltevolumen und
die Regulierung des Abflusses im Neubaugebiet bei einem 5- und 100-jahrlichen Ereignis
bestimmt werden.

Insgesamt ist dann der Ablauf und die Einleitung bei HQs und HQ 100 nicht gréBer als der
natdrliche Zulauf aus dem Einzugsgebiet des Mahlweihers ohne des geplante Baugebiet

Die Einleitung des Ablaufes und Uberlaufes aus dem RRB Bildstock erfolgt in den bestehenden
Wassergraben auf Parz. 942 an der L285 und dort zum Mahlweiher auf Parz. 1067,
Gemarkung Aulendorf. Der Graben weist im oberen Teil eine Breite von ca. 1,50 m und eine
Tiefe von ca. 50 cm auf. Der mittlere Wasserstand betragt etwa 10 cm. Der Wasserabfluss bei
Trockenwetter ist gering und gleichmaBig und wird (berwiegend von Quellen gespeist. Er
mindet nach einer FlieBstrecke von ca. 320 m im Mahlweiher.

Regenwasserableitung und Behandlung

Es ist geplant das Oberflachenwasser der ErschlieBungsstraBen sowie der Dach- und
Hofflachen der Grundstiicke Uber Regenwasserkandle abzuleiten. Soweit als mdglich erfolgt
bereits eine dezentrale Retention und Reinigung des Abflusses Uber Erdmulden und
Retentionszisternen innerhalb des Baugebiets. Des Weiteren wird am Randstreifen der StraBe
(Parkplatze,  Grundstickszufahrten und Baumquartiere) und im Gehweg ein
wasserdurchlassiges Pflaster eingebaut. Die Einfassung und Ausbildung der Baumquartiere
werden so ausgeflihrt, dass dort ebenfalls Regenwasser versickert werden kann. Die
Rickhaltemulden im Baugebiet Buchwald werden im anstehenden Boden modelliert und
bestehen aus drei Erdbecken mit flachen Béschungen mit einem Volumen von ca. 170 m3 bei
einer Wassertiefe von ca. 40 cm. Damit sie sich nach einem Starkregen langsam leeren,
werden Bodenfilter aus einem Humus-Sandgemisch und Sickerstrange in dranfahigem Material
eingebaut. Bei einem 100-jahrlichen Regen laufen die Mulden Uber in den weiterfihrenden
Kanal zum RRB Bildstock und werden dort gepuffert.

Zusatzlich sind fir alle Bauplatze Retentionszisternen mit einem Nutzinhalt von ca. 3-4 m3 je
nach Bebauung geplant. Alle Zisternen sind mit einem Filter und mit einem gedrosselten
schwimmenden Ablauf von ca. 0,2 |/s ausgestattet und entleeren so langsam nach einem
Ereignis. Das Nutzvolumen der Zisternen fir die Retention betragt ca. 200 m3. Das restliche
Volumen kann zur Garten-bewasserung oder WC-Spilung genutzt werden.

Regenrickhaltebecken Bildstock

max. Nutzinhalt 700 m3, Wassertiefe HQ 5 ca. 1,40 m,

max. Wassertiefe HQ 100 ca. 1,65 m

Der Ablauf aus dem Becken wird durch die Versickerungsrate Uber den Bodenfilter und
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zusatzlich mit einer mechanischen Abflussdrossel auf konstant
37 |/s bei jeder Wassertiefe reguliert. Ab einem max. WSP von 593,55 erfolgt bei einem 100-
jahrlichen Ereignis ein Notiberlauf.

Das Regenrickhaltebecken an der L285 ist auch flir die Aufnahme von Oberflachenwasser aus
der geplanten Erweiterung des BG Bildstock und der ZufahrtsstraBe bemessen.

Bewertung der Regenwassereinleitung - Behandlung

GemaB Arbeitsblatt DWA-A 138 ist das Wohngebiet mit verkehrsberuhigten StichstraBen und
Wegen der Kategorie 4 - 6 zuzuordnen, sodass eine Regenwasserversickerung in einem
zentralen Becken oder Mulden (iber eine belebte Bodenzone madglich ist. In den geplanten
Wohngebieten ist gemaB Bebauungsplan die Ansiedelung emittierender Betriebe
ausgeschlossen. Der Nachweis der Regen-wasserbehandlung nach dem Bewertungsverfahren
gemalB Merkblatt DWA-M 153 ergibt, dass keine zusatzliche Regenwasserhandlung erforderlich
ist. Trotzdem ist eine Regenwasserbehandlung und weitgehende Reinigung des
Oberfldchenwassers in den Zisternen und Uber die Bodenfilter in den Mulden und im RRB
Bildstock vorgesehen.

Bauausfilhrung Regenriickhaltebecken Bildstock

Die Boschungen werden mit einer Neigung von 1:2 - 1:3 ausgeftihrt und ausgerundet. Die
Beckensohle wird mit einem leichten Quergefalle von 1 % zur Mitte ausgebildet. Die
Andeckung mit Mutterboden ist an den Béschungen mit ca. 25 cm, in der Beckensohle mit ca.
30 cm geplant, sodass eine Versickerung und Reinigung lber die belebte Bodenzone in die
Rigole erfolgt. Um den max. Abfluss aus dem zentralen Becken konstant auf 37 I/s zu
begrenzen, wird vor dem Auslauf in den Graben eine mechanische, schwimmergesteuerte
Abflussdrossel (Fa. Steinhardt oder BIOGEST) in einem Stahlbetonschacht eingebaut. Der
Ablaufschacht aus dem RRB wird als Uberlaufbauwerk mit einer 2 m breiten Schwelle
versehen.

Das Regenbecken Bildstock wird mit einem ca. 1,80 m hohen Zaun mit einem 4 m breiten
Zufahrtstor gegen unbefugten Zutritt gesichert. Als dkologische Ausgleichs-maBnahme fiir die
Bebauung werden die Beckenrander mit einheimischen Gehélzen gemaB Pflanzplan bepflanzt.

Entwasserung Wohngebiet im Trennsystem

Die Schmutzwasserleitungen aus dem Baugebiet Buchwald werden im westlichen Teil am
bestehenden Mischwasserkanal DN 400 zum Bildstock und im d&stlichen Teil in der
MarienbuhlstraBe (DN 250) angeschlossen. Zum Einbau kommen Rohre aus PP-Material im
Durchmesser von 200 bis 250 mm und einem Mindestgefélle von 1%.

Die Tiefe der geplanten Schmutzwasserkanadle liegt zwischen 3,5 und 5 m, sodass alle
Untergeschosse in  natirlichem  Gefdlle entwassert werden koénnen. An den
Schmutzwasserkanal darf nur hausliches Abwasser eingeleitet werden, sodass die
bestehenden Mischwasserkanale nicht zusatzlich hydraulisch belastet werden.

Durch den Anschluss eines AuBengebiets an den geplanten Regenwasserkanal wird

der bestehende Mischwasserkanal in der MarienblihlstraBe entlastet.

Die Regenwasserkandle im Baugebiet bestehen Uberwiegend aus Stahlbetonrohren DN 300-
700 in einer Tiefenlage von im Mittel ca. 2,5 m. Jeder Bauplatz erhéalt einen Kontrollschacht
DN 1000 far Schmutzwasser und eine Retentionszisterne DN 2000 aus Stahlbeton.

Antrag auf Erteilung der wasserrechtlichen Erlaubnis

Fir die Herstellung des Benehmens wurde ein Antrag auf Erteilung der wasserrechtlichen
Erlaubnis zur Einleitung von Niederschlagswasser aus dem geplanten Wohngebiet ,Buchwald"
und ,Bildstock II" in den Ablaufgraben zum Mahlweiher beim Landratsamt Ravensburg
eingereicht.

Verkehrsanlagen - StraBen und Gehwege

Der Ausbau der ErschlieBungsstraBen und Gehwege orientiert sich am Bebauungs-
planentwurf. An den Kreuzungspunkten und Einmindungen wurden entsprechend einer
Schleppkurvensimulation die Radien optimiert. Diese mlssen im weiteren Verlauf in B-Plan
Entwurf Gbernommen werden.
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Die Fahrbahnbreite betragt ca. 5,50 m incl. Randeinfassungen.

Neben der eigentlichen Fahrbahn ist ein wechselseitiger ca. 1,80 m breiter
Multifunktionsstreifen geplant. In diesem Streifen sind Parkpldatze, Grinflachen mit Baumen
und die Grundstlickszufahrten geplant. Der Randstreifen wird mit einem versickerungsfahigen
Pflaster versehen. Die Fahrbahn erhdlt eine 10 cm starke bitumindse Tragschicht und 3 cm
Asphaltfeinbeton auf einem frostsicheren Unterbau mit einer ca. 50 cm starken Kiestrag-
Frostschutzschicht. Die Randeinfassungen werden als Tiefbordsteine in Granit ausgefihrt.

StraBenbeleuchtung und Breitbandversorgung

Die StraBenbeleuchtung wird Leuchten ,Hella Park™ in LED-Technik mit einer Lichtpunkthéhe
von 4,50 und in einem Abstand von 20 -25 m ausgefthrt.

Zusatzlich soll im Kabelgraben der StraBenbeleuchtung eine Leerrohrverlegung fir die
Breitbandversorgung (Glasfaser) erfolgen.

Wasserversorgung Baugebiet - Umlegung bestehende Wasserleitungen

Die Wasserversorgung der Baugrundstiicke erfolgt nach dem Wirttembergischen System (ber
Hydrantenschachte aus Stahlbeton DN 1500-2000 mm. Die Armaturen

mit Anschlussgarnituren und Absperrventilen der Hausanschlliisse werden dort eingebaut. An
allen Kreuzungspunkten der Hauptleitungen werden drei Absperrschieber eingebaut. Als
Rohrleitungen kommen duktile Gussrohre DN 100-200 mm zum Einbau.

Fir die Hausanschlussleitungen werden PE-Xa Kunststoffrohre DA 32 mm verwendet.

Der Anschluss an die bestehenden Leitungen DN 150 und DN 300 der Hochzone erfolgt in der
zweimal in der HillstraBe und einmal noérdlich des Baugebiets.

Durch das geplante Baugebiet verlaufen eine Wasserleitung DN 300 der Stadt und eine
Wasserleitung DN 400 aus Asbestzementrohren der Wasserversorgung Schussen-Rotachtal.
Diese Leitungen missen nérdlich und westlich um das Baugebiet herum neu verlegt werden,
ebenso zwei Steuerleitungen. An den Hoch- und Tiefpunkten der neuen Leitungen sind je eine
EntliGftung und eine Entleerung in zwei groBen Schachtbau-werken aus Stahlbeton geplant.

Baukosten

GemaB der aktuellen Kostenberechnung betragen die Baukosten voraussichtlich
ca. 5.200.000 €, incl. Ingenieurleistungen.

3. Bebauungspline , Am Bildstock II" und ,Buchwald" - Knotenpunkt L 285
Saulgauer StraBe - Zufahrt GemeindestraBe Fist. Nr. 959, Einbau einer
Linksabbiegerspur

Veranlassung

Im Zuge der Anhdrung der Trdger offentlicher Belange fiir die geplante ErschlieBung der
Baugebiete ,,Am Bildstock IT" und , Buchwald" hat die StraBenbauverwaltung des RP Tibingen
Bedenken bezliglich dem StraBenanschluss der GemeindestraBe FIst. Nr. 959 an die L 285
vorgebracht. Da sich der Anschluss auBerhalb der OD Aulendorf befindet, muss eine Planung
gemaB den Richtlinien fiir die Anlage von LandstraBen (RAL 2012) erfolgen und vom RP in
bautechnischer Hinsicht geprift und genehmigt werden. Hierzu ist ein RE-Entwurf mit
Verkehrssicherheitsaudit erforderlich.

Knotenpunkt L285 mit Linksabbiegespur

Die Stadt Aulendorf hat das Ingenieurbliro Kapitel damit beauftragt eine Entwurfsplanung auf
der Grundlage einer Entwurfsvermessung zu erstellen.

Die Planung auf der Grundlage der RAL 2012 beruht auf folgenden Annahmen:

StraBenkategorie: LS III LandstraBe regional (Verkehrsbelastung 3.180 Kfz/24
Stunden)
Entwurfsklasse: EKL 3, Regelquerschnitt RQ 11 (Randstreifen und Bankett 1,50 m)

Entwurfsgeschwindigkeit 90 km/h.
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Knotenpunkt: Linksabbiegetyp LA 2 ohne Lichtsignalanlage
Breite Fahrstreifen 3,25 m, Linksabbiegestreifen 3,25 m
Gesamtbreite an der Zufahrt ca. 10,00 m
Aufstellstrecke IA = 20 m, Verziehungsstrecke Iz = 50 m

Im Bestand sind eine StraBenbreite von ca. 5,80 m und ein Bankett mit einem befestigten
Randstreifen (Rasengitter) mit einer Breite von ca. 1 m (incl. Randstreifen) vorhanden.

Die Geschwindigkeit ist ab Stat. 0+275 durch Verkehrsschilder auf 70 km/h begrenzt.

Die Langsneigung der L 285 ist fast durchgaéngig 2 % in Stationierungsrichtung. Die
vorhandene und geplante Querneigung liegt zwischen 3 und 5 %. Die Zufahrt aus der
SeitenstraBe wird mit einer Mittelinsel (kleiner Tropfen) und Korbbégen R 8-10 m ausgefihrt.
Die Léangsneigung der ZufahrtsstraBe betragt ca. 6 — 7 %.

Sichtfelder

Die erforderlichen Sichtweiten miissen bei einer angenommenen Geschwindigkeit von 70 km/h
110 m bei der Annaherungssicht (15 m vom FBR) und Haltesicht (3 m vom FBR) betragen. Die
tatsachliche Sichtweite betragt Orts auswarts ca. 200 m. Die erforderlichen Sichtfelder sind
vorhanden und wurden im Lageplan eingezeichnet. Diese diirfen nicht bepflanzt werden, bzw.
sind von Hindernissen freizuhalten.

Ausbau ZufahrtsstraBe von der HillstraBe zur L285

Die VerbindungsstraBe von der HillstraBe zur Saulgauer StraBe weist derzeit nur eine
Fahrbahnbreite von ca. 3,50 m auf. Zur Verbesserung der Zufahrtssituation soll die StraBe mit
einer Fahrbahnbreite von 6,00 m und einseitigem Gehweg- und Radweg mit einer Breite von
2,50 m ausgebaut werden. Zwischen Fahrbahn und Gehweg ist ein ca. 2,50 m breiter
Grinstreifen mit Baumen geplant.

Sonstiges

Im Zuge der weiteren Planung wurden noch eine Querungshilfe flir FuBganger zum
angrenzenden Waldgebiet am Mahlweiher in Form einer Mittelinsel und ein Gehweg zu einem
Wanderweg eingefligt. Unterhalb des geplanten Baugebiets Bildstock wird parallel zur
LandestraBe ein Regenrickhaltebecken erstellt. Es handelt sich dabei um ein umzauntes
Erdbecken mit einer Wassertiefe von ca. 1,5 m. Der Abstand Oberkante B&schung zum
Fahrbahnrand ist mit 10 m geplant.

Aktueller Planungsstand

Nach Erstellung einer Vorplanung wurde der 1. Entwurf mit der StraBenbauverwaltung des RP
Tilbingen abgestimmt und Sicherheitsaudit durchgefiihrt. Sodann wurde ein Anhérungsentwurf
erstellt und die Trager offentlicher Belange beteiligt. Dieses Verfahren ist noch nicht ganz
abgeschlossen. Nach Vorlage aller Stellungnahmen der Trager 6ffentlicher Belange erfolgt eine
Abwagung und Einarbeitung in den endgiiltigen Bauentwurf zur Genehmigung.

Inzwischen wurde auch eine Baugrundgrunduntersuchung durchgefihrt und schwierige
Baugrundverhaltnisse im Bereich der Aufweitung der L285 festgestellt.

Kostenschatzung

Fir die gesamte MaBnahme werden die Kosten auf ca. 680.000 € geschatzt, wobei 450.000 €
auf die Linksabbiegespur und 230.000 € auf die ZufahrtsstraBe entfallen.

4. Potenzialanalyse klimaneutrale Energieversorgung im Baugebiet Buchwald

Das geplante Baugebiet Buchwald als Erweiterung Aulendorfs im Westen soll 59
Baugrundstiicke mit max. 118 Wohneinheiten erhalten. Nicht nur mit Blick auf die
klimapolitischen Ziele sieht sich die Stadt Aulendorf in der Pflicht einen aktiven Beitrag zum
Klimaschutz zu leisten und in der Vorbildfunktion voran zu gehen. Vor diesem Hintergrund
wurde der Einsatz einer klimaneutralen Energieversorgung flir das Baugebiet Buchwald in
Betracht gezogen. Um mdgliche Potenziale zu eruieren und auch ausschdpfen zu kénnen, ist
die Untersuchung durch ein qualifiziertes Fachblro sinnvoll. Die Firma Schéaffler Sinnogy hat
hierzu ein Angebot vorgelegt.
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Gesamtfahrplan

Die Prifung nutzbarer Energiepotenziale, Konzeption von Versorgungslésungen, Beantragung
von Foérderungen sowie Begleitung der Realisierungsphase sind Kernkompetenzen der Firma
Schaffer Sinnogy, die anhand von Teilschritten (Potenzialanalyse, Machbarkeitsstudie, etc.)
die Optionen einer klimaneutralen Energieversorgung wie auch Vor- und Nachteile erarbeitet.

Der Gesamtfahrplan umfasst folgende Teilschritte:
- Potenzialanalyse
- BEW-Antrag Machbarkeitsstudie
- Durchfiihrung Machbarkeitsstudie Teil 1 — Potenziale und Varianten
- Durchfihrung Machbarkeitsstudie Teil 2 — Ausarbeitung und Wirtschaftlichkeit
- BEW-Antrag Realisierungsférderung, Kommunikation und Monitoring
- Umsetzungsbegleitung.

Der zeitliche Aufwand bis zur Realisierung umfasst ca. 6 bis 12 Monate und ist nach
Vorabstimmung grundsatzlich in die Umsetzung des Bebauungsplans ,Buchwald" integrierbar.

Potenzialanalyse

Im ersten Schritt werden auf Grundlage des erstellten Bebauungsplans mdgliche
Energiequellen und Versorgungsstrategien fir eine klimaneutrale Warmeversorgung ermittelt.
Im Rahmen dessen koénnen verschiedene Versorgungsvarianten im Hinblick auf
Wirtschaftlichkeit erarbeitet werden.

Optional kann in diesem Schritt auch die Prifung klimaneutraler Kalte-, Strom- und E-
Mobilitatspotenziale erfolgen. Eine Gesamtlésung mit Betrachtung aller Energiethemen kénnte
mogliche Synergien effizient nutzen und den Mehrwert steigern.

Die Durchflihrung der Potenzialanalyse beansprucht ca. 4 Wochen. Die Kosten belaufen sich
auf 9.800,00 € netto fur die Basisleistungen. Die optionalen Leistungen umfassen Strom und
PV mit 2.980,00 € und Kalte mit 1.980,00 € netto. Alle angegebenen Kosten sind Festpreise.

Auf die Leistungsbeschreibung und das Honorarangebot wird verwiesen.

Beschlussantrag:

1. Der Sachstand zu den Bebauungspldnen ,Am Bildstock II - 2. Anderung" und ,Buchwald®
wird zur Kenntnis genommen.

2. Der Durchfihrung der Potenzialanalyse durch das Fachbliro Schaffler Sinnogy wird
zugestimmt.

Anlagen:

Bebauungsplan ,,Am Bildstock II - 2. Anderung" - Planteil Entwurf
Bebauungsplan ,Am Bildstock II - 2. Anderung" - Textteil Entwurf
Bebauungsplan ,,Am Bildstock II - 2. Anderung" - Ubersichtsplan
Bebauungsplan ,,Am Bildstock II - 2. Anderung" - Sachstand zum 08.03.21
Bebauungsplan ,Am Bildstock II - 2. Anderung" - Erlduterung ErschlieBung
Bebauungsplan ,,Buchwald™ - Planteil Entwurf

Bebauungsplan ,Buchwald™ - Textteil Entwurf

Bebauungsplan ,,Buchwald® - Ubersichtsplan

Bebauungsplan ,Buchwald" - Sachstand zum 10.03.21

Bebauungsplan ,,Buchwald" - Erldauterung ErschlieBung

Bebauungsplan ,Am Bildstock II - 2. Anderung" und ,Buchwald® - Einbau einer
Linksabbiegerspur

Baugebiet Buchwald - Leistungsbeschreibung Potenzialanalyse

Baugebiet Buchwald - Honorarangebot Potenzialanalyse
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Beschlussausziige fiir [X] Biirgermeister [ ] Hauptamt
[ ] Kdmmerei Xl Bauamt [] Ortschaft
Aulendorf, den 12.03.2021







, Seite 1 von 8

STADT /\ULENDORF

Stadtbauamt Vorlagen-Nr. 40/025/2021
Sitzung am Gremium Status Zustandigkeit
22.03.2021 Gemeinderat o Entscheidung
TOP: 6 Einbeziehungssatzung "Miinchenreute" - Entwurfsvorstellung

1.Vorstellung und Zustimmung zum Planentwurf
2. Beteiligung der Offentlichkeit und Trager offentl. Belange

Planungsanlass und Beschreibung der Teilbereiche

Der Gemeinderat der Stadt Aulendorf hat in seiner Sitzung am 22.02.2021 die Aufstellung
einer Einbeziehungssatzung fir den Ortsteil Minchenreute beschlossen. Das Plangebiet setzt
sich aus zwei Geltungsbereichen zusammen, welche sich im Sidwesten bzw. Sidosten des
Ortsteiles Mlinchenreute befinden.

Ziel ist die Einbeziehung von bisherigen AuBenbereichsflaichen in den bebaubaren
Innenbereich, um somit die planungsrechtlichen Voraussetzungen fiir die Errichtung von
ortsbildvertraglichen Wohngebauden zur lokalen Bedarfsdeckung zu schaffen.

Auf den aktuell landwirtschaftlich genutzten Grinlandflachen ist von den jeweiligen
Eigentiimern die Schaffung von Einfamilienhdusern geplant. Nachdem die Vorhaben an beiden
Standorten von Seiten der Stadt als stadtebaulich vertraglich erachtet und auch aus sozialen
Grinden erwinscht sind, hat die Stadt beschlossen, hier Uber eine Einbeziehungsatzung
Baurecht zu schaffen und so die Errichtung von Wohnbebauung fir die junge Generation lokal
verwurzelter Familien zu ermdglichen. Die ErschlieBung ist Uber das vorhandene StraBennetz
gewabhrleistet.

Die Zuldssigkeit von Bauvorhaben richtet sich nach den in der Einbeziehungssatzung
getroffenen Festsetzungen und Bauvorschriften, im Ubrigen nach der Eigenart der naheren
Umgebung (gem. 34 Abs. 1 BauGB).

Die Aufstellung der Einbeziehungssatzung erfolgt im vereinfachten Verfahren gem. § 13
BauGB. Auf die frihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit sowie der Trager 6ffentlicher Belange
wird verzichtet.

Gegenstand der Einbeziehungssatzung (§34 Abs. 4 Satz 1 Nr.3 BauGB)

Mit einer Einbeziehungssatzung kdénnen einzelne AuBenbereichsflachen in den Innenbereich
einbezogen werden, wenn sie durch die bauliche Nutzung der angrenzenden Bereiche bereits
entsprechend gepragt sind.

Die einzubeziehenden Flachen, Teilbereich 1 (Flurnummer 421/1 (Teilbereich)) sowie
Teilbereich 2 (Flurnummern 462/2 (Teilbereich) und 462/8 (Teilbereich)) sind derzeit nicht
bebaut. Die Flachen liegen weder im Geltungsbereich eines qualifizierten Bebauungsplans
noch eines vorhabenbezogenen Bebauungsplans. Die Flachen stellen zudem einen
untergeordneten Flachenumfang im Vergleich zu den umgrenzenden bebauten Fléchen dar,
was Abbildung 1 verdeutlicht.

Pragung der einzubeziehenden Flache

Die wesentliche Voraussetzung fiir den Erlass einer Einbeziehungssatzung ist, dass die
einzubeziehenden Flachen eine entsprechende Pragung durch die bauliche Nutzung des
angrenzenden Bereichs aufweisen. Diese Pragung muss in einer Art vorhanden sein, dass nach
erfolgter Einbeziehung der gegenstandlichen AuBenbereichsflachen eine Nutzung nach § 34
BauGB genehmigungsfahig ist. Daflur reicht es nicht aus, dass die einzubeziehenden Fléchen
an den Innenbereich angrenzen, vielmehr muss es moglich sein, aufgrund der baulichen
Nutzung der umgebenden Fléchen Rickschlisse zu ziehen auf die Beurteilbarkeit der
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einzubeziehenden Flache hinsichtlich § 34 Abs. 1 und 2 BauGB.

34 Abs. 1 BauGB nennt hierzu explizit die Merkmale Art und MaB der baulichen Nutzung,
Bauweise und Uberbaubare Grundstlicksflache.

Art der baulichen Nutzung

Der einzubeziehende Teilbereich 1 grenzt im Sidden, Sidosten sowie Norden an den im
Zusammenhang bebauten Ortsbereich (gem. 8§34 BauGB) von Minchenreute an. Die
Bestandsbebauung besteht vor allem aus groBziigig durchgrinten Wohngebdauden. Weiter
sidlich befinden sich gréBere landwirtschaftliche Hofstellen bzw. gewerblich genutzte Flachen
(Holzverarbeitung). Diese umgrenzenden Flachen weisen einen baulichen Zusammenhang auf.
Nach Westen wird die einzubeziehende Flache von landwirtschaftlich genutzten Flachen im
AuBenbereich begrenzt.

Auch beim Teilbereich 2 weisen die umliegenden Flachen im Nordosten sowie Sidwesten einen
baulichen Zusammenhang auf. Diese setzt sich aus landwirtschaftlichen Hofstellen mit
entsprechend groBziigiger Durchgriinung und Wohngebduden zusammen. Nach Nordwesten
und Westen wird der Teilbereich vom nicht zu bebauenden AuBenbereich begrenzt.

In beiden Teilbereichen ist die unmittelbare bebaute Umgebung der einzubeziehenden Flachen
hinsichtlich der Art der baulichen Nutzung typisch dérflich gepragt und setzt sich aus dem
Nebeneinander von Hofstellen, Wohnnutzungen und gewerblicher Nutzung zusammen. Die
Flache ist damit hinsichtlich der Art der baulichen Nutzung geprdagt von der Nutzungsart
,Dorfgebiet" (gem. 5 BauNVO).

MaB der baulichen Nutzung und Gberbaute Grundsticksfléche

Fir die unmittelbar bebaute Umgebung bestehen weder qualifizierte, einfache noch
vorhabenbezogene Bebauungspldne. Im Flachennutzungsplan sind die benachbarten Flachen
jeweils als gemischte Bauflachen dargestellt. Die BauNVO legt flir Baugebiete allgemeine
Obergrenzen flr das MaB der baulichen Nutzung fest. Fir gemischte Bauflachen bzw.
Dorfgebiete liegt die maximale GRZ bei 0,6.

Beziiglich des tatsachlich realisierten MaBes der baulichen Nutzung zeigt sich, dass im
Teilbereich 1 die GRZ der umliegenden Bebauung unter der Obergrenze von 0,6 liegt. Die
einzubeziehende Flache ist damit gepragt von einer maximal zuldssigen Grundflachenzahl
(GRZ), die unter den zuldssigen 0,6 gemischter Bauflachen bzw. eines Dorfgebietes liegt.
Nachdem es sich bei der geplanten Bebauung um Wohngebdude handelt, wird die maximale
GRZ im Teilbereich 1 auf 0,25 beschréankt, um den aufgelockerten, kleinteiligen
Siedlungscharakter der Umgebung fortzusetzen. Im Teilbereich 2 erfolgt die Festsetzung einer
GRZ von 0,35, da hier die umgebende Bebauung dichter ist, was insbesondere den groBen
Betriebs- und Wohngebauden der landwirtschaftlichen Hofstellen geschuldet ist.

Zugleich sind die Baugrenzen so gezogen, dass zwar eine gewisse Flexibilitat, was die
Situierung der Gebaude betrifft, gegeben ist. Jedoch wird Wert daraufgelegt, dass die
hinzukommende Bebauung in der Flucht der Bestandsgebdude liegt und im Teilbereich 1 nicht
weiter nach Westen sowie im Teilbereich 2 nicht weiter nach Nordwesten hinausragt. Zudem
wurde im Teilbereich 2 Wert daraufgelegt, dass die Gebadude nicht ndher an
landwirtschaftlichen Betrieben im Nordosten riicken, als bereits bestehende Gebaude.

Bauweise
Die Gebdude in der Umgebung der einzubeziehenden Flache sind gepragt durch ihre
zweigeschossige Bauweise und Satteldacher mit Dachneigungen zwischen ca. 20° - 40°.

ErschlieBung
Die ErschlieBung, eine weitere Voraussetzung flr die Zulassigkeit von Vorhaben gem. §34

Abs. 1 BauGB, ist Uber die 6stlich verlaufende StraBe ,Wlrzbihl* (Teilbereich 1) sowie Uber
die ,Hasenberg-straBe" (Teilbereich 2) gesichert. Im Falle einer Bebauung des Grundstlickes
mit der Flurnummer 462/8 (Teilbereich 2) ist die ErschlieBung (Gewahrleistung der Zufahrt an
die offentliche Hasenberg-straBe) privatrechtlich zu sichern.
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Priifung der Voraussetzungen fiir die Aufstellung der Einbeziehungssatzung
Vereinbarkeit mit einer geordneten stddtebaulichen Entwicklung (8§34 Abs. 5 Satz 1 Nr.1
BauGB)

Der Aufstellung der Einbeziehungssatzung ,Minchenreute™ geht ein intensiver Suchprozess
der Stadt Aulendorf bezliglich ihrer Ortsteilentwicklung voraus. Die Stadt hat sich bewusst
entschieden, dass insbesondere in den kleineren Ortsteilen eine angepasste und
vorausschauende Siedlungsentwicklung unverzichtbar ist, um die Charakteristik und Eigenart
der Ortsteile zu erhalten und in die Zukunft zu entwickeln. Vor diesem Hintergrund hat sich
die Stadt dem Thema der Ortsteilentwicklung gewidmet und in Zusammenarbeit mit der
Bevdlkerung einzelne Bereiche identifiziert, welche fir eine bauliche Ergéanzung im Sinne der
Ortsabrundung in Frage kommen. In den Ortsteilen sollen keine groBflachigen
Wohnbaugebiete ausgewiesen werden, vielmehr soll durch Innenentwicklungen kombiniert mit
bedarfsgerechten, punktuellen AuBenentwicklungen die lokale Bedarfsdeckung an Wohnraum
erfolgen.

Wie in der Abbildung zu erkennen, waren beide Teilbereiche der gegenstdndlichen
Einbeziehungssatzung auch Gegenstand der Priifung. Der Teilbereich 1 (in der Abbildung als
Entwicklungsflache 1 bezeichnet) wurde sofort als geeignet eingestuft (Symbol ,Daumen nach
oben™). Bei dem Teilbereich 2 (als Entwicklungsflache 2 bezeichnet) stand zunachst ein
Fragezeichen, da hier, obwohl grundsatzlich fir eine Ortabrundung geeignet, aufgrund der
Nahe zu landwirtschaftlichen Betrieben, eine Bebauung erst immissionsschutzfachlich geklart
werden musste. Die hierflir zustdndige Fachbehoérde des Landratsamtes Ravensburg hat
zwischenzeitlich eine Geruchsabschatzung vorgenommen, die zu dem Ergebnis kommt, dass
kein diesbeziiglicher Konflikt zu erwarten ist.

Damit entsprechen die beiden Teilbereiche der von der Stadt angestrebten stadtebaulichen
Entwicklung.

Wie dem Lageplan zu entnehmen ist, sind beide Teilflachen raumlich so situiert, dass die
planungs-rechtlichen Kriterien der Einbeziehungssatzung gegeben sind: es handelt sich nicht
um spornartige Entwicklungen, vielmehr stellt die Einbeziehung eine LiickenschlieBung bzw.
Arrondierung der Siedlungsstrukturen dar. Der sehr spezifische linear gepragte
Siedlungscharakter von Minchenreute wird hierbei aufgegriffen. Das Siedlungsgefiige wird in
Teilbereichen erganzt bzw. abgerundet.

Im Flachennutzungsplan sind die beiden Teilbereiche als Flachen flir die Landwirtschaft
dargestellt (s. Abbildung). Flr eine Einbeziehungssatzung ist es jedoch nicht erforderlich, dass
die einzubeziehende Flache im Flachennutzungsplan bereits als Bauflache dargestellt ist. Eine
Anderung des Flachennutzungsplanes ist bei einer Satzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3
BauGB nicht erforderlich. Der Fldchennutzungsplan soll im Zuge der néchsten Anderung
berichtigt werden.

Ausschluss der Pflicht zur Durchfiihrung einer Umweltvertraglichkeitsprifung (§34 Abs. 5 Satz
1 Nr. 2 BauGB)

Anhaltspunkte fiir die Pflicht zur Durchfiihrung einer Umweltvertraglichkeitsprifung liegen
nicht vor. Durch die Einbeziehungssatzung bzw. durch die Prdgung der einzubeziehenden
Flachen durch die umliegende Bebauung entsteht nicht die Zuldssigkeit von UVP-pflichtigen
Vorhaben gemaB Anlage 1 des Gesetzes Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) oder
nach Landesrecht.

Ausschluss von Beeintrachtigung der in § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe b BNatSchG
genannten Schutzglter sowie von Pflichten zur Vermeidung oder Begrenzung der
Auswirkungen von schweren Unfallen nach §50 Satz 1 BImSchG (§ 34 Abs. 5 Satz 1 Nr.3
BauGB)

Beide Teilbereiche befinden sich auBerhalb von Natura 2000-Gebieten (FFH-, SPA-Gebieten).
Anhaltspunkte flr eine Beeintrachtigung der in § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe b
genannten Schutzgliter liegen somit nicht vor. Es bestehen dariber hinaus keine
Anhaltspunkte daflir, dass bei der Planung Pflichten zur Vermeidung oder Begrenzung der
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Auswirkungen von schweren Unfallen nach

50 Satz 1 BImSchG bestehen, da unmittelbar an das Plangebiet lediglich Wohngebaude und
Flachen mit landwirtschaftlicher Nutzung angrenzen.

Planung

Allgemeine Zielsetzung

GemaB § 34 Abs. 5 Satz 2 BauGB kdénnen im Rahmen der Einbeziehungssatzung einzelne
Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 und 3 Satz 1 sowie Abs. 4 BauGB getroffen werden. Die
Steuerungsdichte einer Einbeziehungssatzung ist dabei deutlich geringer, als die
Steuerungsdichte eines Bebauungsplans.

Durch die Einbeziehungssatzung werden die planungsrechtlichen Voraussetzungen fir die
Realisierung von Wohnbebauung geschaffen. Ziel flir beide Teilbereiche ist es, die
hinzukommenden Gebdude in den Siedlungskdrper zu integrieren, den Ortsrand in seinem
Erscheinungsbild zu erhalten sowie wesentliche Grundzlige einer regionaltypischen Bauweise
vorzugeben.

Einzelne Festsetzungen bzw. ortlichen Bauvorschriften stellen hierzu ein Instrument zur
Schaffung dieser gewlinschten Ordnung dar. Neben der Situierung des Baukoérpers und der
ortsbildvertraglichen Dachgestaltung wird durch die griinordnerischen Festsetzungen zugleich
der mit dem Bauvorhaben verursachte Eingriff lokal kompensiert. Durch die Festsetzung ist
die die Herstellung, Pflege und dauerhafte Sicherung rechtsverbindlich. Zugleich dienen die
grinordnerischen Festsetzungen aus stadtebaulicher Sicht der Eingriinung des Ortsrandes und
damit der Akzentuierung der Grenze von Innen- und AuBenbereich.

Festsetzungen und o&rtliche Bauvorschriften

Die Festsetzung einer GRZ von maximal 0,25 (Teilbereich 1) bzw. 0,4 (Teilbereich 2)
ermoglicht die Umsetzung der geplanten Wohngebaude, fir die teilweise bereits eine erste
Planung vorhanden ist. Das MaB der baulichen Nutzung greift dabei den Dichtegrad der
umgebenden Bebauung auf. In Teilbereich 1 ist die ndhere Umgebung durch kleine
Wohnbauentwicklungen seit den 1950er Jahren gepragt. Teilflache 1 grenzt an
landwirtschaftlich geprdgte Flachen mit héherem Dichtegrad an. Nachdem beide Flachen
einsehbar sind und den Ubergang zum unbebauten Bereich darstellen wird die GRZ auf das
erforderliche Minimum begrenzt, um keine zu massive Bebauung an den Ortsrandern zu
erhalten.

Mit den Baugrenzen wird dabei die Situierung der Gebaude gesteuert und bewusst darauf
geachtet, dass die hinzukommenden Baukdrper sich so nah wie méglich an den bestehenden
Siedlungsrand befinden und nicht weiter nach Westen (Teilbereich 1) bzw. nach Nordwesten
(Teilbereich 2) hinausragen.

Zur Gewahrleistung einer ortstypischen und einheitlichen Ho6henentwicklung wird im
Teilbereich 1 eine maximale Firsthéhe von 8,5 m und im Teilbereich 2 eine maximale
Firsthohe von 10,5 m Uber RohfuBbodenoberkante (ROK) festgesetzt. Mit diesen Hohen
werden die mittleren Firsthéhen der jeweils umliegenden Gebaude aufgegriffen

Unterer Hoéhenbezugspunkt ist die jeweils zugehdrige ErschlieBungsstraBe: die Hauptgebdude
dirfen max. 0,3 m uber dem nachstgelegenen Bezugspunkt der ErschlieBungsstraBen
(Wirzbihl bzw. HasenbergstraBe) liegen. Somit wird gewahrleistet, dass sich Baukérper
moglichst harmonisch in das Bestandsgeldande anpassen und Geldndespriinge, Bdschungen,
Stitzmauern etc. vermieden werden. Zugleich kann ein Wasserabfluss innerhalb des
Grundstiickes weg vom Gebdude ermdéglicht werden.

Das zurlickversetzte westliche Grundstlick der Teilflache 2 (ca. 850 m?2) liegt im Bestand rund
60 cm Uber dem nachstgelegenen Schnittpunkt mit der HasenbergstraBe. Aus diesem Grund
darf hier die ROK 0,7 m Uber StraBenniveau HasenbergstraBe liegen. (Eine Hohenvermessung
liegt nicht vor, daher wird anstelle von absoluten Hodhenfestsetzungen der Bezug zum
vorhandenen StraBenraum als Bezugspunkt fiir die Hohenlage der Hauser herangezogen).
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Durch eine Festsetzung der maximal zuldssigen Wohneinheiten soll gewahrleistet werden,
dass hier, im Teilort, keine verdichtete Wohnbebauung entsteht, sondern dem Planungsziel
der Wohnraumschaffung in Form von Einfamilienhdusern fiir ortsansassige Familien Rechnung
getragen werden kann.

Als Dachform fir Hauptgebdaude werden nur Satteldéacher mit einer Dachneigung zwischen 20
und 40 Grad zugelassen. Dies entspricht der Dachlandschaft der naheren Umgebung sowie der
regionaltypischen Bauweise. Dadurch wird erreicht, dass die Ortsrandsituation durch die
hinzukommenden Gebdude nicht unterbrochen / negativ beeintrachtigt werden. Es werden
keine Dachaufbauten in der Einbeziehungssatzung geregelt, so dass sich die Dachaufbauten
der Umgebung anpassen und flexibel gestaltet werden kénnen.

Auf den privaten Grundstlcksflachen wird eine Mindestzahl an Einzelbdumen festgesetzt deren
Lage variabel ist. Hierzu kénnen auch standorttypische, alte Obstbaumsorten verwendet
werden. Somit ist eine standortgerechte und dorfvertragliche Mindesteingrinung
gewadhrleistet, welche die Bebauung zum StraBenrand hin und zum Ortsrand hin sanft
einbindet.

Die ErschlieBung des Teilbereiches 1 erfolgt Gber die 6stlich verlaufende StraBe ,Wurzbihl®.
Die Gebaude des Teilbereiches 2 werden von der ,HasenbergstraBe®™ aus erschlossen. Im Falle
einer Bebauung des Grundstlickes mit der Flurnummer 462/8 erfolgt die ErschlieBung Ulber
eine private Zufahrt Uber das Grundstliick mit der Flurnummer 462/2. Diese ist im Zuge des
Bauantrages entsprechend privatrechtlich zu sichern.

Fir alle ErschlieBungen muss grundsatzlich die abwassertechnische Entsorgung sichergestellt
sein. Die Entwasserung hat — wenn madglich - Uber ein modifiziertes System zu erfolgen. Vor
der abwasser-technischen ErschlieBung ist die Notwendigkeit von Wasserrechtsverfahren zu
prifen. Werden Rechtsverfahren erforderlich, sind diese frihzeitig bei der unteren
Wasserbehérde zu beantragen.

Immissionsschutzfachliche Belange

Im Altortbereich von Minchenreute befinden sich noch einzelne aktive landwirtschaftliche
Hofstellen. Aufgrund der Néhe zu den einzelnen Betrieben wurden Seitens des Landratsamtes
Ravensburg (Amt fir Landwirtschaft) im Vorab eine Geruchsabschdtzung durchgefiihrt.
Demnach ist eine Bebauung aus immissionschutzfachlicher Sicht in beiden Teilflachen
maoglich.

Dariber hinaus sind bei keiner der Flachen aufgrund umgebender Nutzungen Konflikte
hinsichtlich des Immissionsschutzes zu erwarten.

Naturschutz und Eingriffsregelung

Bestand

Der erste Geltungsbereich an der Wirzbihl StraBe fallt leicht in Richtung Nordwesten ab. Es
wird gegenwartig als Acker genutzt und zur StraBe hin durch einen schmalen Griinstreifen
begrenzt ist, auf dem derzeitig im Nordosten des Geltungsbereiches ein Bushduschen platziert
ist. Ca. 70 m westlich verlauft ein Graben. Bei der Teilflache 2 im Bereich der Hasenbergstral3e
handelt es sich um Grin-land- bzw. Ackerflachen, die direkt an die Wohnbebauung angrenzen.
Es sind keine Baume oder sonstigen 6kologisch hochwertigeren Strukturen innerhalb der
Geltungsbereiche vorhanden.

Innerhalb der beiden Teilflachen und in deren Umfeld befinden sich keine amtlich kartierten
Biotope und keine gesetzlich geschitzten Biotope gemaB § 30 Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG), bzw. § 33 Naturschutzgesetz Baden-Wirttemberg. Innerhalb des
Geltungsbereiches befinden sich auch keine weiteren Schutzgebiete gemaB §§ 23-29
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG).

Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahmen
Im Rahmen der gegenstdndlichen Einbeziehungssatzung werden folgende Vermeidungs- und
MinimierungsmaBnahmen gewdhrleistet:
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Vermeidungs- bzw.

Schutzgut Projektwirkung MinimierungsmaBnahme

Tiere, Pflanzen

und die Lebensraume e Schaffung 6kologisch hochwertiger
biologische Lebensrdume durch die Pflanzgebote
Vielfalt

e Reduzierung der Flachenversiegelung,
Begrenzung der Versiegelung auf privaten
Abtrag und Flachen durch Festsetzung zuldssige GRZ
Boden Bodenversiegelung e Verringerung der Flachenversiegelung durch
Ausflihrung von Zu- und Abfahrten sowie
Stellplatzen mit wasserdurchlassigen
Belagen (Rasenpflaster, Schotterrasen, etc.)

e Verbesserung der Versicherungsrate und
Reduzierung des oberflachennahen
Abflusses von Niederschlagswasser durch
Ausflihrung der Stellplatze sowie der Zufahrt

Uberdeckung, in wasserdurchlassiger Bauweise

Schadstoffeintrage e Erhaltung der Grundwasserneubildung durch

Versickerung des gesammelten

Niederschlagswassers vorrangig lber

belebte Bodenzonen auf geeignete Flachen

(nachrangig Uber Rigolen oder Sickerrohre)

Wasser

e Verringerung der Beeintrachtigung auf das
Lokalklima durch eine Reduzierung der GRZ
Klima und Luft Uberbauung und der Versiegelung durch Ausfihrung der
Stellplatze und Zufahrt in
wasserdurchlassiger Ausfiihrung

e Reduzierung der Auswirkungen auf das
Fernwirkung Landschaftsbild durch entsprechende
Eingrinungs- und AusgleichsmaBnahmen

Landschaftsbild/
Erholung

Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung

Nachdem durch die Satzung Baurecht auf bislang unbebauten Flachen geschaffen wird und die
geplante Bebauung einen Eingriff in Natur und Landschaft gemaB § 14 Abs. 1 BNatSchG und §
14 NatSchG darstellt, besteht das Erfordernis eines naturschutzfachlichen Ausgleichs gemaf §
la Abs. 3 BauGB.

Grundsatzlich erfolgt die Bilanzierung nach der Bewertungseinstufung bzw. Punktevergabe der
,Okokontoverordnung Baden-Wiirttemberg® (Bewertungsschema der Verordnung des
Ministeriums fir Umwelt, Naturschutz und Verkehr Uber die Anerkennung und Anrechnung
vorzeitig durchgefiihrten MaBnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen - OKVO). Die fir
die Berechnung angewandte Methodik ist dem Leitfaden ,Naturschutzrechtliche und
bauplanungsrechtliche Eingriffsbeurteilung, Kompensationsbewertung und Okokonten -
Bewertungsmodell der Landkreise Bodenseekreis, Ravensburg, Sigmaringen" zu entnehmen.
Die Belange des Bodenschutzes werden im Rahmen des Bauleitplanes entsprechend der
geltenden rechtlichen Voraussetzungen abgearbeitet (u. a. Arbeits-hilfe ,Das Schutzgut Boden
in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung®, OKVO). Wé&hrend der Bauphase ist das
Merkblatt ,,Bodenschutz bei Bauarbeiten™ des Landkreises Ravensburg zu bericksichtigen.

Bewertung der Biotoptypen im Untersuchungsgebiet
Die Bilanzierung der Bestandssituation sowie der Planung flir die Biotoptypen innerhalb der
zwei Projektgebiete sind in den Tabellen 2 - 7 der Anlage dargestellt.

Bewertung der Bodentypen im Untersuchungsgebiet
In den Tabellen 8 - 11 der Anlage wird die Bilanzierung der Bestandssituation sowie der
Planung fir die Bodentypen innerhalb des Projektgebietes dargestellt.
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Die Bilanz der Bodenbewertung zeigt, dass mit der Umsetzung der Planung im
Geltungsbereich 1 ein Defizit von 8.478 Okopunkten verbunden ist (vgl. Tab. 12)
Die Bilanz der Bodenbewertung zeigt, dass mit der Umsetzung der Planung im
Geltungsbereich 2 ein Defizit von 8.681 Okopunkten verbunden ist (vgl. Tab. 13).

Gesamtbilanz

In der Gesamtbilanz werden die Okopunkte der Biotoptypenbewertung und der
Bodenbewertung zusammengefihrt. Diese Zusammenfiihrung der beiden Teilsysteme ergibt
einen Gesamtbedarf fiir den Geltungsbereich 1 von 4.152 Okopunkten (vgl. Tab. 14).

Fir den Geltungsbereich 2 ergibt die Zusammenfihrung der beiden Teilsysteme einen
Gesamtbedarf von 8.204 Okopunkten (vgl. Tab. 15).

Der ermittelte Okopunktebedarf von insgesamt 12.356 Okopunkten soll (iber externe
Ausgleichsflachen oder durch Abbuchung vom Okokonto der Stadt Aulendorf erbracht werden.
Dies wird im Laufe des Verfahrens konkretisiert und mit der Unteren Naturschutzbehérde am
Landratsamt Ravensburg abgestimmt.

Artenschutz

Im Rahmen von baulichen Eingriffen sind die artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote des
BNatSchG § 44 zu beachten. Die Verbote sind konkret handlungsbezogen, allerdings muss auf
Ebene der Bauleit-planung gezeigt werden, dass dem Vorhaben keine uniberwindbaren
artenschutzrechtlichen Konflikte entgegenstehen.

Geltungsbereich 1

Die Flache wird intensiv landwirtschaftlich genutzt und besitzt keinerlei Sonderstrukturen, mit
Ausnahme einer Stromleitung und eines kleinen Bushduschens im Nordosten. Insgesamt
besitzt sie nur eine geringe 6kologische Wertigkeit. Da Gehdlze, Gewdsser oder magere
Vegetationsbestdande komplett fehlen, kann ein Vorkommen der meisten planungsrelevanten
Arten sicher ausgeschlossen werden. Durch die umliegende Bebauung kommt es zu einer
engen Kammerung, daher kénnen auch Brutvdgel des Offenlands wie die Feldlerche und der
Kiebitz ausgeschlossen werden. Das angrenzende Bushdauschen ist zugig und nicht isoliert und
daher nicht als Quartier fir Fledermause geeignet. Eine Nutzung als Zwischenhangplatz sowie
eine Nutzung durch Allerweltsvogelarten wie z.B. den Hausrotschwanz ist potenziell mdaglich.
Sollte die Bushaltestelle verlagert werden, sollte ein etwaiger Abriss daher im Winterhalbjahr
erfolgen, bzw. nach einer vorherigen Kontrolle auf geschitzte Arten. In der koordinierten
Stellungnahme des Landratsamts Ravensburg vom 04.11.2020 wird auf einen Baum im
sidlichen Geltungsbereich hingewiesen. Bei einer Ortsbegehung am 09.03.2021 wurde dieser
nicht mehr auf der Flache vorgefunden.

Geltungsbereich 2

Es erfolgt ebenfalls eine intensive landwirtschaftliche Nutzung, daher gilt grundsatzlich die
gleiche Einschatzung wie zum Geltungsbereich 1. In der koordinierten Stellungnahme des
Landratsamts Ravensburg wird auf den &stlich angrenzenden Schuppen und auf Gehdlze
hingewiesen. Eine unmittelbare Beeintrdachtigung dieser Strukturen durch das geplante
Vorhaben kann ausgeschlossen werden, da sie auBerhalb des Geltungsbereichs liegen und
durch einen Feldweg davon getrennt sind. Bei den Gehélzen handelt es sich um zwei
Einzelbdaume im Hof des Grundstiicks. Der Schuppen ist zugig und nicht isoliert. Daher besteht
nur eine sehr geringe Eignung fiur planungsrelevante Arten (Fledermduse, Brutvdgel). Zudem
ist durch die Lage nur ein Vorkommen von an den Siedlungsbereich angepassten Arten
moglich. Negative Beeintrachtigungen durch das geplante Vorhaben kénnen daher mit hoher
Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden.

Beschlussantrag:
1. Der Gemeinderat billigt den Entwurf der Einbeziehungssatzung vom 22.03.2021.

2. Der Gemeinderat beschlieBt den Entwurf der Einbeziehungssatzung o6ffentlich auszulegen
und gem. § 4 Abs. 2 BauGB die Stellungnahmen der Behdrden und Trager o6ffentlicher
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Belange einzuholen.

3. Die Verwaltung wird beauftragt die Offenlage 6ffentlich bekannt zu machen.

Anlagen:
Einbeziehungssatzung ,Minchenreute" — Entwurf Textteil einschl. Begriindung
Einbeziehungssatzung ,Minchenreute" — Entwurf Zeichnerischer Teil

Beschlussausziige fiir [ ] Biirgermeister [ ] Hauptamt
[ ] Kdmmerei Xl Bauamt [] Ortschaft
Aulendorf, den 12.03.2021
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STADT AULENDORF

Blirgermeister Vorlagen-Nr.
40/062/2017/5/1

Sitzung am Gremium Status Zustandigkeit

05.04.2017  Ausschuss fir Umwelt und Technik N Entscheidung

25.07.2018  Ausschuss flir Umwelt und Technik N Entscheidung

22.03.2021 Gemeinderat N Entscheidung

17.12.2018 Gemeinderat o Entscheidung

22.01.2019  Ortschaftsrat Blénried 0 Entscheidung

28.01.2019 Gemeinderat 0 Entscheidung
0]

19.03.2021 Gemeinderat Entscheidung

TOP: 7 Bebauungsplan "Ober der Ach - Erweiterung - 1. Anderung"
sowie ortl. Bauvorschriften
1. Abwigung der eingegangenen Stellungnahmen
2. Zustimmung zum Planentwurf
3. Erneute Beteiligung der Offentlichkeit udn Anhdérung der
Trager offentl. Belange
4. Vorstellung der ErschlieBungsplanung

Ausgangssituation:

Der urspriingliche Bebauungsplan ,Ober der Ach" stammt aus dem Jahr 1968. Im Jahr 1987
erfolgte eine Anderung des Bebauungsplanes. 1998 wurde der Bebauungsplan ,,Ober der Ach -
Anderung und Erweiterung" aufgestellt. Dadurch ergaben sich zwei Bebauungsplangebiete.
Zum einen ist dies der sudéstliche Bereich an der K 7958 fir den der Bebauungsplan , Ober
der Ach" aus dem Jahr 1968 gilt. Diese Flachen sind bebaut. Der Geltungsbereich des
Bebauungsplanes ,Ober der Ach - Anderung und Erweiterung" ist bislang nicht bebaut.

Im Jahr 2016 hat ein ErschlieBungstrager eine Teilflache von 17.259 m2 des Plangebietes
»~Ober der Ach - Anderung und Erweiterung" erworben und beabsichtigt die ErschlieBung und
Vermarktung des Gebietes.

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist eine weitere private Flache mit rd. 3.800 m?2
umfasst. Der Eigentimer dieser Flache hat bereits auf Nachfrage am 17.07.2018 schriftlich
erklart, dass er an einer Uberplanung der Fléche nicht interessiert sind.

Bahngleis
e — e = s LA N T ——— ——""_-‘—_———‘

Investor-Flache
zur ErschlieBung
vorgesehen

Privatfliche
derzeit keine
ErschlieBung _
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Der ErschlieBungstrdger hat eine Anderung des Bebauungsplanes beantragt, um eine
zeitgemaBe Bebauung zu ermdglichen. Im Wesentlichen wurden folgende Anderungen
beantragt:

e Die Baufenster sollen insgesamt groBzligiger vorgesehen werden, um zusammen mit
den anderen Festsetzungen genligend Planungsfreiheit zu ermdglichen.

e Die bisher im Bebauungsplan enthaltene vorgesehene Bebauung mit Doppelhausern
soll entfallen. Dies hat sich im landlichen Bereich kam bewahrt. Nach wie vor ist dort
das klassische Einzelhaus mit Garten vor den Bauherren nachgefragt.

e Die BauplatzgréBen und -zuschnitte werden angepasst.

e Die StraBenfihrung wurde in gewissem Umfang den bestehenden Grenzen angepasst.

e Die Anzahl der offentlichen Stellplatze wurde von bisher 9 auf nun 16 Stellplatze
erhoéht, um im offentlichen Verkehrsraum dem gestiegenen Eigentum von Fahrzeugen
nachzukommen.

e Die Festsetzung von Grundstiickszufahrten ist nicht mehr sinnvoll, da auch die Lage
der Garagen und Stellplatzen nicht mehr festgesetzt wird.

Darstellung der Flache im Flachennutzungsplan
Der Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes deckt sich derzeit nicht mit der 0,3 ha groBen
Wohnbauflache W11 des Flachennutzungsplanes (FNP) vom 19.08.2011.

Im FNP wurde der Geltungsbereich der Wohnbaufliche W11 im Rahmen der FNP-Anderung
2011 auf 0,3 ha reduziert und stattdessen die Wohnbauflache W10 (Blénried) groBer und W12
(Steinenbach, Grundesch-Erweiterung) neu ausgewiesen. Die W11-Flache wurde im FNP mit
dem Hinweis zurlickgenommen, dass auch eine entsprechende Reduktion beim bestehenden
Bebauungsplan ,Ober der Ach - Anderung und Erweiterung® vorgenommen wird. Die
Flachenreduktion beim Bebauungsplan ,Ober der Ach™ im Anschluss der Fortschreibung des
FNP's nicht durchgefihrt.

Mit Umsetzung des Bebauungsplanes ,Ober der Ach" ist der FNP in beiden Bereichen
anzupassen und zu andern. Im Bereich des Gebietes W 10 sind dabei die Ergebnisse aus der
Uberprifung der Ortsabrundung Blénried zu beachten.

Anderung des Bebauungsplanes
Ein Entwurf der geplanten Anderung wurde der Verwaltung im Marz 2017 vorgelegt und dem
Ausschuss fir Umwelt und Technik in seiner Sitzung am 05.04.2017 vorgestellt.
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In der Sitzung wurde folgende Eckpunkte besprochen:

1. Die mdgliche Veranlagung von Kanal- und Klarbeitrdgen und ErschlieBungsbeitragen
wird geprift und geklart.

2. Die erforderlichen Kosten der duBeren ErschlieBung sind vom Verursacher, also dem
Investor, zu tragen.

3. Die zeitliche Umsetzung der ErschlieBung muss geklart werden.

4. Die Regelungen fir den Baubeginn ab dem Verkauf der Grundstlicke und zur
Bezugsfertigkeit sind analog zu den Vorgaben der stadtischen Grundsticke
umzusetzen.

5. Im Vorfeld soll ein Bauplatzzuschnitt vorgelegt werden. Grundsatzlich ist eine
zweigeschossige Bebauung mit einer Dachneigung von 30 - 35 Grad vor dem
unmittelbaren Hintergrund des Klosters als stéadtebauliche Konstante von einem Planer
zu erarbeiten und zu visualisieren.

Der Ortschaftsrat der Ortschaft Blénried hat am 24.07.2018 Uber die Thematik beraten und
beschlossen, dass die erforderlichen Schritte zur privaten ErschlieBung zeitnah erfolgen sollen.

In der Sitzung des Ausschusses fir Umwelt am 25.07.2018 hat der Ausschuss folgenden
Beschluss gefasst:

1. Die Verwaltung wird beauftragt mit dem Eigentimer bezlglich eines
Infrastrukturausgleichs zu verhandeln.

2. Hinsichtlich des Bebauungsplanes werden folgende Eckpunkte definiert:

e Festlegung eines Stellplatzschlissels.

e Erweiterung des Abstands der Baugrenze zur StraBe von 2,5 m.

e Prifung der Anzahl der 6ffentlichen Stellplatze.

e Festsetzung, dass der Dachraum nicht ausgebaut werden soll.

e Festsetzung hinsichtlich einer Regelung zu Nebengebduden (Anordnung, GrdBe,
Flache, Dachform).

o Uberpriifung der Lage des angedachten Spielplatzes.
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3. Bei einer Einigung dieser Punkte wird eine Anderung des Bebauungsplanes in Aussicht
gestellt.

In der Gemeinderatsitzung am 28.01.2019 hat der Gemeinderat folgenden Beschluss gefasst:

1) Der Bebauungsplan ,Ober der Ach - 2. Anderung" sowie die drtlichen Bauvorschriften
hierzu werden aufgestellt. Planungsziel ist hierbei die zeitgemaBe Schaffung von
Wohnraum fiir Familien. Der Bebauungsplan ,Ober der Ach - 2. Anderung" wird als
Bebauungsplan der Innenentwicklung im Verfahren nach § 13 a BauGB aufgestellt.
(Aufstellungsbeschluss gemaB § 2 Abs. 1 BauGB).

2) GemaB § 13 a Abs. 2 BauGB wird von einer Umweltprifung gemaB § 4 Abs. 4 BauGB
und einem Umweltbericht gemaB § 2 a BauGB sowie von der zusammenfassenden
Erklarung gemaB § 10 Abs. 4 BauGB abgesehen.

3) Eine Umweltvertraglichkeitsprifung ist nicht erforderlich.

4) Die Verwaltung wird beauftragt, den Aufstellungsbeschluss offentlich bekannt zu
machen.

5) Der Gemeinderat billigt den Entwurf des Bebauungsplanes und der Ortlichen
Bauvorschriften hierzu vom 04.12.2018 einschlieBlich der beschlossenen Anderungen
mit Begrindungen.

6) Die Verwaltung wird beauftragt, zur Beteiligung der Offentlichkeit nach § 3 As. 2
BauGB den Planentwurf vom 04.12.2018 einschlieBlich der beschlossenen Anderungen
mit Begrindungen fir die Dauer eines Monats oOffentlich auszulegen und die
Stellungnahmen der Behdrden und sonstiger Trager offentlicher Belange gemaB § 4
Abs. 2 BauGB einzuholen.

Zum vorgelegen Planentwurf wurden in der Sitzung folgende Anderungen beschlossen:

¢ Im Bebauungsplan soll eine Mindest-Traufhéhe von 5,50 m aufgenommen werden.

e Der Stellplatzschliissel wird wie folgt festgesetzt:

e Fur Wohnungen unter 50 m2 ist ein Stellplatz notwendig.

e Flr Wohnungen iber 50 m2 sind zwei Stellplatze notwendig.

e Die MindestgrdBe eines Bauplatzes wird auf 420 m2 festgesetzt.

e Das einzelne zur Dacheindeckung verwendete Element darf nicht gréoBer als 0,25 m2 sein.

¢ Das Geldnde des Spielplatzes muss gegen die Bahnlinie abgesichert werden.

e Die Anderungen des Bebauungsplanes und der Bebauungsplan sollen im Gesamten in
einem Planwerk dargestellt werden.

Die beschlossenen Anderungen wurden in den Planentwurf eingearbeitet. Mit diesem
Planentwurf wurden die o6ffentliche Auslegung des Planentwurfs und die Anhérung der Trager
offentlicher Belange durchgeflhrt.

Die offentliche Auslegung fand vom 14.10.2019 - 15.11.2019 statt. Die Trager offentlicher
Belange hatten ebenfalls Gelegenheit in diesem Zeitraum Stellungnahmen abzugeben.

Die eingegangenen Stellungnahmen sind in der beigefiigten Gegenuberstellung vom
01.02.2021 dargestellt. Als wesentlichen Stellungnahmen sind eingegangen:

Landratsamt Ravensburg, Gewerbeaufsicht - Schallschutz

,Der Schallschutz wurde unter Punkt 4.14 aus heutiger Sicht nur unzureichend gelést. Der
damals noch anwendbare Schienenbonus aus der 16. BImSchV ist heute entfallen. Zudem ist
in der Bauleitplanung der AuBenwohnbereich zu schitzen und die Vorgabe von
Schallschutzfenstern ist zu unspezifisch. Durch eine schalltechnische Untersuchung ist der
Schienenlarm zu untersuchen und es sind entsprechende MaBnahmen festzusetzen."
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Es wurde inzwischen eine Larmuntersuchung durchgefihrt, die zu Festsetzungen passiver
LarmschutzmaBnahmen fihrt.

Nach der schalltechnischen Untersuchung des Ingenieurbiiros flr Schallimmissionsschutz
(ISIS) vom Marz 202 sind zum Schutz der Wohn-, Schlaf,- und Aufenthaltsrdume vor
unzumutbaren Larmbeeintréachtigungen durch den Verkehrslarm eine geeignete
Grundrissgestaltung und passive SchallschutzmaBnahmen entsprechend DIN 4109 -
Schallschutz im Hochbau - vorzusehen.

Bei den Gebauden entlang der Bahnlinie sind die Grundrisse so auszubilden, dass keine
Fenster von Wohn- und Schlafrdumen an der zur Bahnlinie orientierten Gebdudeseite
angeordnet werden. Bei den Gebduden in den Larmpegelbereichen III und IV sind in den nicht
nur vorriibergehend zum Aufenthalt von Menschen vorgesehenen Raumen die Anforderungen
an das resultierenden Schalldémm-MaB nach Tabelle 7 der DIN 4109 zu erflillen (Nachweis
des Schallschutzes gegen AuBBenlarm).

Nach Tabelle 7 DIN 4109 sind folgende Anforderungen an das erforderliche Schalldamm-MaB
des jeweiligen AuBenbauteils nachzuweisen:

Raumart

LPB III LPB IV
Aufenthaltsraume in Wohnungen 35dB 40 dB
Blroraume und ahnliches 30 dB 35 dB

An AuBenbauteilen von Rdumen, bei denen der eindringende AuBenlarm aufgrund der in den
Raumen ausgelbten Tatigkeiten nur einen untergeordneten Beitrag zum Innenraumpegel
leistet, werden keine Anforderungen gestellt.

Die genannten Anforderungen sind in Abhangigkeit vom Verhaltnis der gesamten AuBenflache
zur Grundflache gemaB DIN 4109 zu korrigieren. In der Teilflaiche des Plangebietes der
mindestens dem Larmpegelbereich II zuzuordnen ist, ist in Uberwiegend zum Schlafen
genutzten Raumen der Einbau von fensterunabhangigen Liftungseinrichtungen oder von
kontrollierten Liftungsanlagen mit Warmerickgewinnung vorzusehen.

Grundlage fir die Bemessung der MaBnahmen zum Schutz gegen AuBenléarm sind die
Larmpegelbereiche des Isophonenplanes 2023-03.

Zum Schutz der Wohn-, Schlaf- und Aufenthaltsraume vor Larmbeeintrachtigungen durch den
Schienenverkehr sind die technischen Baubestimmungen nach der DIN 4109-1:2016-07 sowie
die DIN 4109-2:2016-07 zu beachten. Es gilt die jeweils technische Baubestimmung in der im
Zeitpunkt der Genehmigung gultigen Fassung.

Auf die in der Untersuchung aufgezeigte mégliche Variante einer Larmschutzwand wird aus
stadtebaulichen Griinden als nicht realisierbar angesehen. Dies wirde insbesondere auch im
Hinblick auf eine sinnvolle Hoéhe von 4 m als stérend empfunden, da diese oberhalb des
Gebietes liegen wirde. Zudem ware der Blick von Siden Richtung St. Johann erheblich durch
eine Larmschutzwand gestort.

Die schalltechnische Untersuchung liegt der Beratungsvorlage bei.

Landratsamt Ravensburg, Naturschutz

»~Durch die Planung ist das NATURA 2000 Gebiet Feuchtgebiete um Altshausen nach § 31
BNatSchG betroffen. Es liegt lediglich 40 m entfernt. Im FFH-Gebiet sind hier Vorkommen von
Groppe und Stréomer vorhanden, die sich von Wasserinsektenlarven erndahren. Wasserinsekten
haben als Adulttiere die Eigenschaft auf Flachen mit Abstrahlung polarisierten Lichts zu fliegen
und dort ihre Eier abzulegen. Dies sind Wasserflachen und stark glanzende Flachen wie PV-
Elemente oder lackierte Metallflachen. Nicht auf Wasser abgelegte Eier kdnnen sich nicht
entwickeln, es kommt zu einem deutlichen Artenriickgang mit einer damit verbundenen
erheblichen Beeintrachtigung des Nahrungsangebotes der oben genannten Fische. Deshalb
sind Festsetzungen zum Insektenschutz erforderlich.
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Es sind Festsetzungen zu PV-Elementen zu treffen, wobei der momentan geringste
Abstrahlungsgrad an Licht bei 6 % bzw. 3 % auf jeder Glasflache, liegt. Auch die LED-
Leuchtmittel (3000 K) und der Corpus der Lampen sind naher zu definieren und festzusetzen.
Weiter sind Aussagen erforderlich, ob Regenwasser in die Booser Ach eingeleitet wird. Ggf.
sind RickhaltemaBnahmen erforderlichen.

Wir empfehlen das Formblatt zur Natura 2000 Vorprifung zu verwenden."

Es wurde eine Natura 2000 Vorprifung vorgenommen sowie eine artenschutzrechtliche
Beurteilung durchgefihrt. Hieraus wurden Festsetzungen zu PV-Anlagen und Beleuchtungen in
den Bebauungsplan Gbernommen.

Folgende Festsetzungen wurden in den Bebauungsplan aufgenommen:

e FUr die StraBenbeleuchtung und die Beleuchtung der privaten Grundstiicke sind nur
LED-Lampen mit einer Farbtemperatur von 3.000 - 3.500 Kelvin zugelassen.
Leuchtkérper und Reflektoren sind so auszurichten, dass sie nach unten gerichtet sind.

e Die Lichtpunkthéhe darf maximal 4,5 m Uber der Gelandehéhe am Standort der Lampe
betragen.

e Es sind insektendichte Leuchten zu verwenden.
e FUr private Beleuchtungen sind Bewegungsmelder zu verwenden.

e FUr Photovoltaikanlagen sind nur mono-kristalline Solarmodule mit geringer
Polarisationswirkungen zulassig.

e Zur nachhaltigen Sicherung von Zauneidechsen sind im Grinstreifen an der nordlichen
Gebietsgrenze mindestens an 3 Stellen Zauneidechsenhabitate an sonnigen Stellen
(jeweils in einem Umfang von mindestens 30 m2) anzulegen und auf Dauer zu
erhalten. Es sind dabei Versteckmoéglichkeiten und Sonnenplatze aus Steinhaufen,
Trockenmauern, Holzstapeln oder Baumwurzeln zu schaffen. Zur Eiablage sind
Sandhaufen anzulegen. Zum Schutz vor Katzen und Hunden sind Sonnen- und
Eiablagepldtze groBziigig mit Maschendrahtzaun, Estrichmatten und &hnlichem
abzudecken.

e Zur Vermeidung von Individuenverlusten und Habitatsverschlechterung bei
Zauneidechsen ist ein Streifen von mindestens 5 m Breite der Grinflache am
nordlichen Rand des Baugebietes wahrend der gesamten Bauzeit gegen Befahren mit
schwerem Baugerat, Ablagerungen und sonstigen mechanischen Beeintrachtigungen zu
schitzen.

Die artenschutzrechtliche Beurteilung liegt der Vorlage bei.

Privater Grundstickseigentimer

~Gegen die Ausfihrung des Entwurfs lege ich vorsorglich Widerspruch ein. Im Gesprach und
im Schriftverkehr mit Frau S. habe ich ausdriicklich darauf hingewiesen, dass ich an einer
Uberplanung meines Grundstiicks im Bebauungsplan ,Ober der Ach" kein Interesse habe."

Der raumliche Geltungsbereich wird im stdwestlichen Teil reduziert. Der Teil des Flurstiickes
110/1, der bislang im Plangebiet lag, wird herausgenommen.

ErschlieBungsplanung

StraBenbau/StraBenbeleuchtung/Breitbandversorgung

Der Ausbau der ErschlieBungsstraBen orientiert sich am Bebauungsplanentwurf. Die
Fahrbahnbreiten betragen je nach ErschlieBungsfunktion zwischen 4,00 m - 5,00 m. Die
ZufahrtsstraBBe ins Baugebiet weist eine Breite von 6,40 m auf.

Die ErschlieBungsstraBen erhalten eine 4 cm Asphaltbetondeckschicht und eine 10 cm
Asphalttragschicht auf einer frostsicheren 41 cm Kiestrag-Frostschutzschicht.

Die FuBwege werden mit einer 2,5 cm Asphaltbetondeckschicht, 8 cm Asphalttragschicht und
40 cm Frostschutzschicht hergestellt.
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Die Randeinfassungen werden als Einzeiler aus Granit-GroBpflaster ausgefiihrt.
Fir die Entwdsserung der StraBe wird ein Gefalle von 2,5 % geplant.

Im Planbereich werden 14 o6ffentliche Stellplatze hergestellt. Die Stellplatze werden mit
Grunflachen und Flachen fir Béume versehen.

Fir die StraBenbeleuchtung werden Leuchten ,Hella Park®™ in LED-Technik mit einer
Lichtpunkthéhe von 4,50 m ausgefihrt.

Zusatzlich soll im Kabelgraben eine Breitbandversorgung erfolgen.

Abwasserbeseitigung

Es ist geplant das Oberflaichenwassre der ErschlieBungsstraBen sowie der Dach- und
Hofflachen der Grundstlicke iber Regenwasserkandle abzuleiten. Das Oberflachenwasser wird
dem Vorfluter zugefiihrt. Zur Einleitung in den Vorfluter wird das Niederschlagswasser auf den
Grundstiicken mittels Retentionszisternen zuriickgehalten und gedrosselt abgeleitet.

Wasserversorgung

Die Wasserversorgung der Baugrundstlicke erfolgt nach dem Wirttembergischen System Uber
Hydrantenschachte und ist mit der OSG als Wasserversorger abgestimmt.

Die Hausanschlussleitungen werden mit PE-LD 40x3,7 mm hergestellt.

Die ErschlieBungsplan wurde mit dem Stadtbauamt abgestimmt und entspricht den
ErschlieBungsstandart der stadtischen ErschlieBungen.

ErschlieBungsbeitrag

Bei der geplanten privaten ErschlieBung durch den Investor missten die ErschlieBungskosten
vom Eigentimer als privatem ErschlieBungstréager getragen und die ErschlieBungsanlagen an
die offentlichen Anlagen der Stadt angeschlossen und dann unentgeltlich in die
Unterhaltungslast der Stadt Gbergeben werden.

Da die ErschlieBungsanlagen nach dem Ausbauprogramm, das im Bebauungsplan und in
einem stadtebaulichen Vertrag festgelegt wird, vollstdndig vom ErschlieBungstrager
hergestellt werden, entsteht der Stadt aus dieser Teil-ErschlieBung des Flurstiicks kein
beitragsfahiger Aufwand i.S. des ErschlieBungsbeitragsrechtes.

Kanal- und Kléarbeitrag

Die Kanal- und Klarbeitréage sind mit Inkrafttreten des Bebauungsplanes im Jahr 1999
entstanden und somit verjéahrt. Grundlage der Entstehung der Beitragsschuld war der
urspringliche Bebauungsplan. Der Bebauungsplan sieht eine 1-geschossige Bauweise vor.

Da die Anderung des Bebauungsplanes zwingend eine 2-geschossige Bauweise vorsieht muss
der Unterschiedsbetrag zwischen der bisher geplanten 1-geschossigen Bauweise und der
geplanten 2-geschossigen Bauweise veranlagt werden.

Wasserversorgungsbeitrag
Fir die Erhebung der Wasserversorgungsbeitrage ist die OSG zustandig. Grundsatzlich gelten
hier die Ausfihrungen zum Kanal- und Klarbeitrag.

Stdadtebaulicher Vertrag

Die Rahmenbedingungen der ErschlieBung, Kostentragung der ErschlieBung, Beitragspflicht,
Infrastrukturausgleich, zeitlicher Ablauf der ErschlieBung und Vermarktung (Regelungen
analog zum Baugebiet Safranmoos) sind in einem stadtebaulichen Vertrag zu regeln.

Der Vertrag kann nach Eingang der Stellungnahmen der Trager o6ffentlicher Belange aus der
erneuten Beteiligung beraten werden. Der Vertrag muss vor dem Satzungsbeschluss des
Bebauungsplanes beschlossen werden. Falls keine Einigung zu dem stadtebaulichen Vertrag
maoglich ist, erfolgt somit auch kein Satzungsbeschluss zum Bebauungsplanverfahren.
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Beschlussantrag:

1)

2)

3)

4)

5)

Der Gemeinderat macht sich die Inhalte des Abwagungsvorschlages in der Fassung
vom 01.02.2021 zu eigen.

Der Entwurf des Bebauungsplanes ,Ober der Ach - 2. Anderung" mit den ortlichen
Bauvorschriften in der Fassung vom 01.02.2021 wird, ggf. unter Einarbeitung der
beschlossenen Anderungen, gebilligt.

Es wird beschlossen, den Entwurf des Bebauungsplanes ,,Ober der Ach - 2. Anderung"
und die ortlichen Bauvorschriften wiederholt auszulegen und die Stellungnahmen der
Behdérden und Trager offentlichen Belange erneut einzuholen.

Die Verwaltung wird beauftragt, die erneute Auslegung o6ffentlich bekannt zu machen
und die erneute Beteiligung der Behdérden und Trager Offentlicher Belange
durchzufihren.

Der Gemeinderat stimmt der vorgestellten ErschlieBungsplanung zu. Die Details der
ErschlieBungsplanung sind in einem stadtebaulichen Vertrag zwischen der Stadt
Aulendorf und dem ErschlieBungstrager festzulegen.

Anlagen:
Bebauungsplanentwurf, zeichnerischer Teil

Bebauungsplanentwurf, Textteil

Begrindung zum Bebauungsplan
Artenschutzrechtliche Beurteilung vom 06.04.2020
Schallschutztechnische Untersuchung

Lageplan StraBenbau vom 11.01.2021
Regelquerschnitt StraBenbau vom 05.10.2020
Lageplan Kanalisation vom 30.10.2020

Lageplan Wasserleitung vom 11.01.2021

Lageplan Kabel vom 11.01.2021

Beschlussausziige fiir  [X] Biirgermeister [ ] Hauptamt

] Kdmmerei X Bauamt X Ortschaft

Aulendorf, den 12.03.2021
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STADT /\ULENDORF

Stadtbauamt Vorlagen-Nr. 40/023/2021
Sitzung am Gremium Status Zustandigkeit
22.03.2021 Gemeinderat o Entscheidung

TOP: 8 Instandsetzung bzw. Stilllegung von Bahniibergdngen auf der

Gemarkung Aulendorf

Ausgangssituation:

Mit Inbetriebnahme des elektronischen Stellwerks Aulendorf im Frihjahr 2020 wurde die
Anpassung der Bahnibergange alter Bauform, welche im Einwirkbereich des elektronischen
Stellwerks sind, erforderlich. Der Fokus der Deutsche Bahn lag dabei zunachst auf der
Inbetriebnahme des Stellwerks. Die Erneuerung der Bahnibergdnge in diesem Zuge konnte It.
DB auf Grund mangelnder Zeitkapazitaten nicht parallel erfolgen.

In Abstimmung mit dem Eisenbahn-Bundesamt wurde eine Unternehmensinterne
Genehmigung (UiG) zum Betrieb der betroffenen Bahnibergdnge bis 31.12.2021 erteilt.

Im Vorfeld mdglicher Instandsetzungen sind entsprechend Vorgaben des Bundesministeriums
fir Verkehr und digitale Infrastruktur Stilllegungen ggf. unter Inanspruchnahme von
ErsatzmaBnahmen zu prifen. In Aulendorf wurden die Bahnibergange Steinenbach,
Tiergarten, Réhren und Tannhausen diesbezlglich geprift.

Bewertung durch die DB Netz AG

1. Steinenbach/Schmittenweg

Am Bahnlbergang Steinenbach liegt eine zu geringe Fahrbahnbreite vor. Darliber hinaus
bestehen nur eingeschrankte Sichtverhaltnisse flr die sich begegnenden Verkehrsteilnehmer.
Die Regelkonformitat ist damit nicht gewahrleistet, so dass ein reiner Tausch der technischen
Anlage nicht ausreichend ist. Die SchlieBung des Bahnlibergangs wird seitens der DB Netz AG
vorgeschlagen.

2. Tiergarten
Neben einer zu geringe Fahrbahnbreite befindet sich innerhalb des Rd&umbereichs eine

Abbiegung, die einen reinen Techniktausch vor dem Hintergrund der Regelkonformitat nicht
zuldsst. Die SchlieBung des Bahnilibergangs wird seitens der DB Netz AG vorgeschlagen.

3. Roéhren
Lediglich die technische Abgdngigkeit ist am Bahnlibergang R6hren ein relevantes Thema.

4. Tannhausen
Der Bahnilibergang Tannhausen weist eine zu geringe Fahrbahnbreite auf und liegt
straBenseitig in einer Wanne. Zudem befindet sich eine Abbiegung im Raumbereich.

Mégliche Szenarien BU Steinenbach und Tiergarten
Fur die Bahnibergange Steinenbach und Tiergarten ergeben sich aus der Bewertung der DB
Netz AG folgende Moglichkeiten:

Variante A
- Dauerhafte SchlieBung des Bahnlibergangs,
- Herstellen einer Ersatzstrecke,
- Bereitstellung einer Zahlung Uber 200 T€ flur die ErsatzmaBnahmen durch die DB.

Variante B
- Erhalt des Bahnibergangs,
- Zweistufiger Ausbau:
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e Stufe 1: Austausch der Technik bis 31.12.21 (UiG-Frist) und Aufstellung von
Pollern oder Umbau zum FuB- und Radweg mit Lichtzeichen und
FuBwegschranken.

e Stufe 2: Umbau des Bahnlibergangs flir den Kfz-Verkehr im Anschluss an Stufe
1 mit Durchflihrung eines Planfeststellungsverfahrens (max. 6 Jahre ab
Inbetriebnahme).

MaBnahmen BU Réhren

Die Instandsetzung des Bahniibergangs Rdhren kann ohne Planrechtsverfahren durchgefihrt
werden. Die Umsetzung ist bis 31.12.21 abzuschlieBen. Der geplante Radweg (Zustandigkeit
LRA RV) kann hierbei nicht berilicksichtigt werden - die DB ist hierzu direkt im Gesprach mit
dem LRA RV.

MaBnahmen BU Tannhausen

Zur Umsetzung kann ein zweistufiger Ausbau mit vorgezogenem Techniktausch unter
Aufrechterhaltung des Kfz-Verkehrs kommen. Die Stufe 1, demnach Austausch der Technik ist
bis 31.12.21 abzuschlieBen.

AnschlieBend wird in Stufe 2 ein Planfeststellungsverfahren mit Verlegung der Feldwegzufahrt
aus dem Rdaumbereich durchgefihrt. Bis zum Abschluss dieser MaBnahme ist das
Linksabbiegen in die Feldeinfahrt verboten.

Conclusion

Die DB Netz AG wurde auf Grund der differenzierten Betrachtung der einzelnen
Bahnibergange angesichts analoger Problemstellungen um Stellungnahme gebeten. Mit E-Mail
vom 08.03.21 erklart die DB folgendes:

,Bei einem vorgezogenen Techniktausch, der hier in direktem Zusammenhang mit der
Inbetriebnahme des elektronischen Stellwerks (ESTW) Aulendorf als Folgeauflage steht,
muissen sog. Kompensationen fir all jene Tatbestande eingerichtet werden, die nach heutigem
Verstandnis nicht dem Regelwerk entsprechen. Dabei gibt es mogliche Abstufungen, wobei die
letztlich gewahlte Kompensation in sich sicher sein muss. Beispielsweise nltzt es nichts, eine
Gegenverkehrsregelung einzufiihren, wenn sich die entgegenkommenden Fahrzeuglenker de
facto nicht sehen kénnen. Da KompensationsmaBnahmen an den in Rede stehenden BU nicht
herstellbar sind, wurde der Vorschlag unterbreitet, die BU - sofern sie nicht génzlich
entbehrlich waren - (ibergangsweise wenigstens flir Radfahrer und Spazierganger offen zu
halten und fiir den motorisierten Verkehr Alternativwege zu finden.

Ein regelkonformer Vollausbau der Bahnlibergange bedingt i.d.R. immer die Durchfiihrung
eines Planrechtsverfahrens nach § 18 Allg. Eisenbahngesetz (AEG), denn planfestgestellte
Betriebsanlagen der Eisenbahn dirfen ansonsten nur in eng umgrenzten Bereichen geandert
werden.

Da flr Planfeststellungsverfahren ein enormer (Zeit-)aufwand betrieben werden muss, der
neben der reinen technischen und finanziellen Planung insbesondere auch Umwelttatbestdande
sowie die Minimierung von Eingriffen in Belange Dritter beriicksichtigen muss, sind derlei
Planungen i.d.R. langlaufend (bis zu 6 Jahren)."

Die Gegenverkehrsregelung sieht eine Beschilderung der Engstelle vor sowie die Einrichtung
einer Haltebucht. Da die Bahnibergénge Steinenbach und Tiergarten schlechte
Sichtverhdltnisse und engere Fahrbahnen aufweisen im Vergleich zum Bahnibergang
Tannhausen, kommen die genannten ErsatzmaBnahmen zur durchgehenden Aufrechterhaltung
des Kfz-Verkehrs hier nicht in Betracht. Alternativ ware die Einrichtung einer EinbahnstraB3e
moglich, die It. Bahn auf Grund weitaus hdherer technischer Anforderungen sowie einem
groBeren Gefahrenpotenzial (Einhaltung durch die Nutzer) vermieden werden sollte.

ErsatzmaBnahmen

Fir den Fall der Stilllegung der Bahnlbergange Tiergarten und Steinenbach wurden
alternative StraBenflihrungen gepriift:

Ersatzstrecke Tiergarten
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Eine mdgliche Ausweichstrecke flir den Bahniibergang Tiergarten wie in der Anlage dargestellt
wirde ca. 72 TE€ in Anspruch nehmen. Hinzu kommen die Kosten von ca. 47 TE€ flr die
StraBenerneuerung am Bahnwarterhaus Tiergarten.

Ersatzstrecke Steinenbach/Schmittenweg
Fir den Bahniibergang Steinenbach waren zwei Mdglichkeiten denkbar - Alternative 1 wirde
ca. 127 T€ beanspruchen und Alternative 2 ca. 160 T€.

Einbindung Anwohner und Grundstiickseigentiimer )
Den betroffenen Anwohnern und Grundstiickseigentimern wurden die Uberlegungen im
Vorfeld erlautert und die erarbeiteten alternativen Verkehrsfiihrungen vorgestelit.

Im Rahmen der Sitzung des Ortschaftsrats Blénried am 18.02.2021 wurde die Thematik
bereits besprochen (vgl. 70/001/2021). Der Ortschaftsrat hat der Stilllegung des
Bahnibergangs Steinenbach/Schnittenweg nicht zugestimmt.

Zum Erhalt des Bahnibergangs Steinenbach/Schmittenweg wurde eine Birgerinitiative
gegrindet, die am 24.02.2021 eine Unterschriftenliste mit 157 Unterschriften gegen die
SchlieBung des Bahnlibergangs Steinenbach/Schmittenweg eingereicht hat.

Stellungnahme der Verwaltung

Die Uberlegungen der DB sind grds. nachvollziehbar - nur wenige Betroffene im Vergleich zu
dem hohen Instandsetzungs- und Instandhaltungsaufwand. Die Verwaltung sieht es allerdings
als eine ihrer Aufgaben, die Infrastruktur der Gemeinden zu erhalten und zu starken. Auf
Grund dessen empfiehlt die Verwaltung die Erhaltung aller in diesem Rahmen dargestellten
Bahnibergange.

Auf die Anlagen wird verwiesen.

Beschlussantrag:
1. Der Stilllegung des Bahnibergangs Steinenbach/Schmittenweg wird nicht zugestimmt.

2. Der Stilllegung des Bahnlibergangs Tiergarten wird nicht zugestimmt.
3. Die Verwaltung wird beauftragt, weitere Gesprache mit der DB Netze AG zu flihren

hinsichtlich Verklrzung der Planungs- und Umbauphasen sowie alternativer
Verkehrsfiihrungen.

Anlagen:

Prasentation der DB Netz AG ,Bahnlbergdnge - Strecke 4550 - Aulendorf*

Lageplan Ersatzstrecken Tiergarten und Steinenbach/Schmittenweg — Alternative 1 und 2
12.03.2021

Beschlussausziige fiir  [X] Birgermeister [ ] Hauptamt
[ ] Kdmmerei X Bauamt L] Ortschaft
Aulendorf, den 12.03.2021







Instandsetzung und Stilllegung
von Bahnlubergangen
auf der Gemarkung Aulendorf

Ersatzstrecken

10.03.2021, Bauamt, Kathleen Kreutzer



Ersatzstrecke Bahnibergang Tiergarten
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I [nstandsetzung und Silllegung von Bahnlibergangen auf der Gemarkung Aulendorf — Ersatzstrecken — 10.03.2021 - Bauamt - Kathleen Kreutzer




Ersatzstrecke Bahnibergang Steinenbach/Schmittenweg - Alternative
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Ersatzstrecke Bahnibergang Steinenbach/Schmittenweg - Alternative 2
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I [ nstandsetzung und Silllegung von Bahniibergangen auf der Gemarkung Aulendorf - Ersatzstrecken - 10.03.2021 - Bauamt - Kathleen Kreutzer







Ausgangslage — Bedarf zur Anpassung bestehender Bahnibergange infum (DB
Aulendorf

Inbetriebnahme (IBN) des elektronischen Stellwerks (ESTW) Aulendorf erfolgte Pfingsten 2020
= Nach Richtlinien der DB miissen Bahniibergange (BU) in alter Bauform im Einwirkbereich des ESTW erneuert werden
= Erneuerung der BU war zeitlich nicht umsetzbar, ohne die IBN des ESTW zu gefahrden

= Erteilung einer Ausnahmegenehmigung (Unternehmensinterne Genehmigung (UiG)) zum Weiterbetreiben der betroffenen BU
bis zum 31.12.2021 in Absprache mit dem Eisenbahn-Bundesamt (EBA)

= Bei angedachten Erneuerungen von BU sind nach Vorgabe des Bundesministeriums fiir Verkehr und digitale Infrastruktur
(BMVI) grundsatzlich Beseitigungsszenarien mit/ohne ErsatzmaBnahmen (je nach Ortlichkeit) zu untersuchen und zu
dokumentieren, da Bahnibergange grundsatzlich Gefahrenpunkte bilden

= Umfangreichere Anpassungen an BU, v.a. bei Betroffenheiten Dritter, erfordern Planrechtsverfahren nach & 18 Allg. Eisenbahn
Gesetz (AEG). Unter Einhaltung der Frist bis zum 31.12.2021 st die Durchfiihrung von Planfeststellungsverfahren jedoch nicht
madglich

= Planfeststellungsrelevante Anderungen missen in einem zweiten Schritt durchgefiihrt werden; zunédchst geht es daher nur um
die Erneuerung der technischen Komponenten bet den BU, die nicht beseitigt werden kdnnen

DB Netz AG | Alexander Solc | I-NI-SW-F-D



km 22,7 BU Steinenbach

Schmittenweg







BU Steinenbach — Schmittenweg
Fakten und Vorschlage

Zu geringe Fahrbahnbreite
Keine Sicht von sich begegnenden Verkehrsteilnehmern

> Alleiniger 1:1 Technik-Tausch nicht mdglich, da Regelkonformitat nicht vollends gegeben ist

BU Beseitigung erscheint méglich, ggf. mit Ersatzwegebau (Wegerecht?) (siehe Folie 10)
Falls keine Zustimmung zur Beseitigung => zweistufiger Ausbau
— 1. Stufe: 1. Variante: Ohne Veranderung nur mit Aufstellung eines Pollers (Fu3- und Radweg)
2. Variante: Umbau zum Geh- und Radweg-BU mit Lichtzeichen und FuBwegschranken (LzF)
— 2. Stufe: groBraumiger Umbau flr Aufrechterhaltung Kfz-Verkehr mit Lichtzeichen und Fahrbahnhalbschranken (LzH)

im Falle der BU-Beseitigung wird die Alttechnik auBerbetrieb genommen
im Falle der Ablehnung der Beseitigung muss der Techniktausch in der 1. Stufe wegen der UiG-Frist
bis zum 31.12.2021 erfolgen

In letzterem Fall misste der Endausbau bis x+6 Jahre nach IBN Stufe 1 erfolgen

Sollte die Stadt der Auflassung des BU zustimmen, liegt seitens der DB ein Angebot tiber Zahlung von 200.000 Euro fir
ErsatzmaBnahmen vor

DB Netz AG | Alexander Solc | I-NI-SW-F-D




BU Steinenbach - Schmittenweg
Ersatzweg
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DB Netz AG | Alexander Solc | I-NI-SW-F-D



Km 29,4 BU Tiergarten

Verlangerung Steegen

Techn. Abhangigkeit mit BU km 29,8 & km 30,7







BU Tiergarten — Steegen
Fakten und Vorschlage

= Zu geringe Fahrbahnbreite )
= Abbiegebeziehungen direkt am BU innerhalb des sogenannten Raumbereichs
» Alleiniger 1:1 Technik-Tausch nicht moglich, da Regelkonformitat nicht vollends gegeben ist

= BU Beseitigung erscheint maglich, ggf. mit Ersatzwegebau (siehe Folie 18)
= Falls keine Zustimmung zur Beseitigung => zweistufiger Ausbau
— 1. Stufe: 1. Variante: Ohne Veranderung nur mit Aufstellung eines Pollers (FuB- und Radweq)
2. Variante: Umbau zum Geh- und Radweg-BU mit Lichtzeichen und FuBwegschranken (LzF)
— 2. Stufe: groBraumiger Umbau flr Aufrechterhaltung Kfz-Verkehr mit Lichtzeichen und Fahrbahnhalbschranken (LzH)

= im Falle der BU-Beseitigung wird die Alttechnik auBerbetrieb genommen

= im Falle der Ablehnung der Beseitigung muss der Techniktausch in der 1. Stufe wegen der UiG-Frist
bis zum 31.12.2021 erfolgen

= |n letzterem Fall musste der Endausbau bis x+6 Jahre nach IBN Teil 1 erfolgen

= Sollte die Stadt der Auflassung des BU zustimmen, liegt seitens der DB ein Angebot (iber Zahlung von 200.000 Euro fur
ErsatzmaBnahmen vor

DB Netz AG | Alexander Solc | I-NI-SW-F-D




BU Tiergarten — Steegen
Ersatzweg

DB Netz AG | Alexander Solc | I-NI-SW-F-D
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km 29.8 BU Rohren

Booser StralRe

Techn. Abhangigkeit mit BU km 29,4 & km 30,7
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BU R6hren — Booser StralRe [DB]
Fakten und Vorschlage

= Sofortige Herstellung eines regelkonformen Zustands ohne Planrechtsverfahren gem. EBA-Regelliste ware moglich

= Voraussetzung daflr ist, dass die Schleppkurve des Bemessungsfahrzeuges (welches der StraBenbaulasttrager festzulegen
hat) fiir Linksabbiegen hinter dem BU nachgewiesen werden kann

= Vorhandener ,Gehweg" wird nicht beriicksichtigt, weil sich der BU auBerorts befindet und keine entsprechenden Elemente
vor/nach dem BU vorhanden sind

= Es werden vor der Einmiindung zwel vorgeschaltete Lichtzeichen (je eines links + rechts der Stral3e) errichtet, um dem
Gegenverkehr das Abbiegen und Rdumen vom BU im Falle der Einschaltung der Anlage durch einen Zug zu ermdglichen

= Der Umbau des BU muss wegen der UiG-Frist bis zum 31.12.2021 erfolgen

= Radwegplanung des LRA kann im ersten Schritt nicht berlcksichtigt werden
= Die Planungen zur Radwegfiihrung bedurfen die Durchflihrung eines Planrechtsverfahrens nach § 18 AEG

DB Netz AG | Alexander Solc | I-NI-SW-F-D



Planung Landratsamt Ravensburg
Radweg und Verschwenkung Stral3eneinfahrt

4

DB Netz AG | Alexander Solc | I-NI-SW-F-D
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km 30,7 BU Tannhausen

Kohlstattweg

Techn. Abhingigkeit mit BU km 29,4 & km 29,8







BU Tannhausen — Kohlstattweg [DB]
Fakten und Vorschlage

= Zu geringe Fahrbahnbreite

= BU liegt straBenseitig in einer Wanne; evtl. besteht Aufsetzgefahr

= Abbiegebeziehungen direkt am BU innerhalb des sogenannten Réumbereichs

» Alleiniger 1:1 Technik-Tausch nicht moglich, da Regelkonformitat nicht vollends gegeben ist
» 2-stufiger Ausbau mit vorgezogenem Techniktausch

= 1. Stufe:
— Auf Grund der Verkehrszahlung wird der Begegnungsfall PKW-PKW angesetzt -> Bestatigung durch StraBenbaulasttrager

erforderlich
— Es wird eine Gegenverkehrsregelung eingerichtet. Eine Begegnungsflache flir die Bemessungsfahrzeuge ist vorzusehen
— Linksabbiegen hinter dem BU in den Feldweg wird durch Beschilderung verboten, bis zur Umsetzung der 2. Stufe
= 2. Stufe:
— Durchfiihrung eines Planfeststellungsverfahrens mit Verlegung der Feldwegzufahrt aus dem Raumbereich hinaus

= Stufe 1 muss wegen der UiG-Frist bis zum 31.12.2021 erfolgen

DB Netz AG | Alexander Solc | I-NI-SW-F-D
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Stadtbauamt Franz Gieger Vorlagen-Nr. 40/024 /2021
Sitzung am Gremium Status Zustandigkeit
22.03.2021 Gemeinderat o Entscheidung

TOP: 9 Bauplatzvergabe Bauplatz 22 im Baugebiet "Tafelesch” in

Zollenreute

Ausgangssituation:
Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung vom 25.01.2021 beschlossen, dass der Bauplatz mit
der Nummer 22 im Baugebiet ,Tafelesch™ in Zollenreute im Losverfahren ausgeschrieben wird.

Die Verwaltung hat die Verlosung des Bauplatz 22 im ,Aulendorf Aktuell® am 05.02.21, in der
~Schwabischen Zeitung® am 06.02.21 und im ,Baupilot® vom 04.02.21 bis 05.03.21
ausgeschrieben. Es sind 72 Bewerbungen eingegangen.

Die Bewerber wurden in einer Liste erfasst. Diese Liste wurde anschlieBend nach
StraBennamen sortiert und Losnummern vergeben. Den Bewerbern wurde die jeweils
zugeteilte Losnummer per Mail mitgeteilt. Die Losnummernliste wird im Tresor der Stadtkasse
eingeschlossen und am Tag nach der Ziehung entnommen. Das Ergebnis der Ziehung wird den
Bewerbern umgehend mitgeteilt.

Beschlussantrag:
Der Gemeinderat bestimmt eine Person aus Ihrer Mitte und fihrt die Ziehung durch.

Anlagen:

Beschlussausziige fiir X Biirgermeister [ ] Hauptamt
[ ] Kdmmerei Xl Bauamt [] Ortschaft
Aulendorf, den 12.03.2021
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Stadtkammerei Silke Johler Vorlagen-Nr. 30/006/2021
Sitzung am Gremium Status Zustandigkeit
22.03.2021 Gemeinderat o Entscheidung

TOP: 10 Systembeschreibung Sammelsystem fiir Verkaufsverpackungen

- Riickmeldung der Stadt Aulendorf

Ausgangssituation:

Im Zuge der Bemihungen um mehr Blrgerfreundlichkeit im Bereich der Abfallwirtschaft hat
sich der Kreistag im Jahr 2018 fiir eine Umstellung des Sammelsystems flr
Verkaufsverpackungen vom reinen Bringsystem zu einem kombinierten Hol- und Bringsystem
nach dem ,Biberacher Modell* ausgesprochen. Im Landkreis Biberach erfolgt die Erfassung der
Leichtverpackungen im Sacksystem unter Mitbenltzung der Papiertonne. Die LVP-Erfassung
erfolgt immer ein Tag nach der Leerung der Papiertonne. Soweit das Volumen der Tonne nicht
ausreicht, kénnen weitere gelbe Sacke lose dazugestellt werden. Die Leerung der Papiertonne
erfolgt im vierwdchentlichen Rhythmus.

Die Dualen Systeme haben der Einfihrung des Sammelsystems nach dem ,Biberacher Modell"
im Wege der Verhandlungen nicht zugestimmt. Nachdem eine konsensuale Einigung nicht
maoglich war, hat die Landkreisverwaltung nach den Bestimmungen des Verpackungsgesetzes
eine dementsprechende Rahmenvorgabe erlassen und - etwas zeitversetzt — den Sofortvollzug
angeordnet. Gegen diese beiden Entscheidungen des Landkreises als o6ffentlich-rechtlichem
Entsorgungstrager haben die Dualen Systeme Klage eingereicht. Im Verfahren zum
Sofortvollzug hat das Verwaltungsgericht Sigmaringen den Dualen Systemen Recht gegeben
und den Sofortvollzug aufgehoben. In der Entscheidungsbegrindung hat das
Verwaltungsgericht sehr eindeutig hervorgehoben, dass die Tiefe der Vorgaben in der
Rahmenvorgabe des Landkreises Ravensburg den vom Gesetzgeber vorgesehenen Rahmen
Uberschreitet. Auch in weiteren Entscheidungen anderer Gerichte zu Rahmenvorgaben wurde
deutlich, dass der Begriff Rahmenvorgabe von den Gerichten sehr eng ausgelegt wird und sich
auf die Setzung des Sammelsystems als Hol- oder Bringsystem oder als kombiniertes Hol- und
Bringsystem begrenzt. Dariiber hinaus bleibt es weitgehend den Dualen Systemen Uberlassen,
wie sie diesen Rahmen ausfillen.

Im Ergebnis bedeutet dies: Gegen den Willen der Dualen Systeme kann das Biberacher Modell
im Landkreis Ravensburg nicht umgesetzt werden.

Neuer Ausschreibungszeitraum 2022 - 2024

Die Dualen Systeme schreiben die Sammelleistungen fir die Vertragsgebiete im 3-Jahres
Rhythmus aus. Die laufende Periode fiir den Landkreis Ravensburg endet zum 31.12.2021. Die
Ausschreibungen beginnen in der Regel im April des laufenden Jahres fiir die kommende 3-
Jahres Periode.

Fir den Landkreis Ravensburg bedeutet dies: Wenn bis April 2021 keine einvernehmliche
Vereinbarung Uber das Sammelsystem im Kreisgebiet getroffen wird, schreibt das fir den
Landkreis zustandige System Landbell AG das bisherige Bringsystem wieder fir den Zeitraum
von 3 Jahren neu aus. Eine Systemumstellung ist damit erst wieder ab dem Jahr 2025
maoglich.

Neue Verhandlungen mit den Dualen Systemen

Die Landkreisverwaltung hat im Januar neue Verhandlungen mit der Landbell AG
aufgenommen. Dabei werden die nachstehend erlduternden zwei alternativen Sammelsysteme
besprochen.
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Einbeziehung der Stadte bei der Erstellung der Systembeschreibung Duale Systeme
2022 -2024

Die Einsammlung der Verkaufsverpackungen erfolgt in einem privat organisierten und Uber
Lizenzgebihren finanzierten Sammelsystem, das grundsatzlich unabhangig von der 6ffentlich-
rechtlichen Millabfuhr durchgefiihrt wird. Die Schnittstelle der Systeme besteht darin, dass
die Landkreise mit den Dualen Systemen eine Systembeschreibung vereinbaren, in der die Art
der Sammlung der Verkaufspackungen beschrieben wird.

In seiner Sitzung am 30.03.2021 wird der Kreistag voraussichtlich eine Entscheidung zwischen
den zwei unterschiedlichen Systembeschreibungen treffen. Zur abschlieBenden Ausgestaltung
der beiden Varianten werden die Stadte dazu im Vorfeld angehért. Um Antwort bis spatestens
30.30.2021 wird gebeten.

Inhalt dieser Anhérung sind folgende Punkte:

Variante 1: Einfiihrung gelbe Tonne

Einfihrung eines flachendeckenden Sammelsystems Uber die Gelbe Tonne. Die verwendete
Standardtonne hat ein Volumen von 240 Liter. Dies entspricht der blauen Papiertonne. Der
Sammelrhythmus betragt 14-tagige Leerung entsprechend der Restmiilltonne.

Es ist grundsatzlich moglich, in Innenstadtbezirken in zusammenhangenden Sammelbezirken
auch auf die kleinere 120 Liter Tonne oder die Sacksammlung umzustellen, sofern die
Gegebenheiten der Gebaude das Aufstellen der Standardtonne mit 240 Liter nicht zulassen.
Innerhalb eines Sammelbezirks ist eine Auswahl zwischen den Systemen nicht maéglich.

Erganzend dazu besteht die Annahmemdglichkeit Uber die zwei Entsorgungszentren in
Ravensburg-Gutenfurt und Wangen-Obermooweiler. Die Dualen Systeme sind nicht bereit,
tber einen Ubergangszeitraum hinaus auf den Wertstoffhéfen kostenlos Sammelbehélter zu
stellen. Der Betrieb der Wertstoffhéfe wird von den Dualen Systemen auf jeden Fall nicht mehr
finanziert. Neben einer gelben Tonne mit maximalem Abfuhrrhythmus wird kein zweites
paralleles Bringsystem von den Dualen Systemen finanziert.

Die flachendeckend verwendete Standardtonne stellt ein 240 Liter Gefal dar.
Davon abweichend kann in den Innenstadtgebieten ein anderes Sammelsystem gewahlt
werden. Zur Auswahl steht daflr:

e Sammlung im Gelben Sack
e Sammlung im 120 Liter GefaB

Eine Kombination der Systeme innerhalb eines Sammelbezirks ist nicht méglich. Es ist noch
abschlieBend nicht geklart, ob man einen Sack dazu stellen kann, wenn man sich flr das
GefaBsystem entscheidet.

Fragestellung an die Stadt
Winschen Sie innerhalb des Innenbezirks ein von der Standardtonne abweichendes
Sammelsystem? Wenn ja, welches? Sacksammlung oder 120 Liter GefaB?

Erganzend hierzu:

Entscheidet sich der Kreistag fur die Option 1, wird die Annahme von LVP an den
kommunalen und gewerblichen Wertstoffh6fen nicht mehr von den dualen Systemen
mitgetragen. Ohne die Mitbenutzungsentgelte der dualen Systeme wird die Annahme von
LVP an allen Wertstoffh6fen zum 01.01.2022 komplett eingestellt - mit Ausnahme der
Entsorgungszentren in Gutenfurt und Obermooweiler. Hier soll lediglich noch eine
~Notfallannahme" erfolgen, die aber ebenfalls nicht mehr finanziert wird. Die dualen Systeme
vertreten hier die Auffassung, dass bei 14-tagiger Abfuhr einer 240 I-Tonne/pro Haushalt
ausreichend Behaltervolumen zur Verfligung steht.

Die Verwaltung schlagt das GefaBsystem mit 240 | vor.
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Variante 2: Verbesserung bestehendes System
Das im Landkreis Ravensburg seit vielen Jahren praktizierte Bringsystem basiert im
Wesentlichen auf 2 Saulen:

a) Sammlung lber die Wertstoffhéfe
b) Sammlung Uber die rollende Wertstoffkiste/mobile Sammelstellen

In den Gesprdachen hat die Landbell AG eine Verbesserung des Elements ,Rollende
Wertstoffkiste® zugesagt. Insbesondere in Stadtbezirken kann die rollende Wertstoffkiste
(wieder) eingefuhrt bzw. intensiviert werden. Nach dem Verhandlungsergebnis mit der
Landbell AG wird in den Stadtgebieten ein wochentliches Sammelangebot an den
Wochenenden oder am Markttag bereitgestellt - soweit dies von der jeweiligen Stadt auch so
gewlnscht wird.

In den Stadtbezirken kann die rollende Wertstoffkiste (wieder) eingefiihrt bzw. intensiviert
werden. Soweit von der Stadt gewlnscht, kann in den Stadtgebieten ein wdchentliches
Sammelangebot an den Wochenenden oder am Markttag bereitgestellt werden.

Dies bedeutet: Das jetzige System bleibt in der bisherigen Form. Als Zusatzangebot fir Stadte
kann noch die rollende Wertstoffkiste eingefliihrt werden.

Fragestellung an die Stadt:
Wiinschen Sie innerhalb der Kernstadt die Einflihrung bzw. Erweiterung der Erfassung Uber
eine mobile Sammelstelle (Rollende Wertstoffkiste) auf eine wochentliche Sammlung?

» Wenn ja, an welchem Wochentag?
» Wenn ja, an welchem Standplatz?

Aus der Sicht der Verwaltung wurden zur rollenden Wertstoffkiste mehrere Varianten
beziiglich méglicher Standorte gepruft:

- Samstags auf dem Schlossplatz/Parkplatz zwischen 07:30 Uhr und 11:30 Uhr

Allzu spat sollte es aus der Sicht der Verwaltung nicht sein, weil auch wieder
Hochzeiten stattfinden, sonstige Veranstaltungen oder Ausstellungen, dann ist es
optisch kein Gewinn, wenn mitten in der Innenstadt ein Container steht. Man hatte
zusatzlich noch Aufwand fur den Gemeindevollzugsdienst, weil jeweils Samstags wie an
Markttagen Sperrungen erfolgen missten. Zudem ist es in einer Kleinstadt wie
Aulendorf vermutlich nicht der Fall, dass die Birger den Sack zu FuB bringen. Es wird
eher von motorisierten Individualverkehr ausgegangen. Man wirde damit die
HauptstraBe deutlich belasten. Zudem wirde man Glas und Papier sowie
moglicherweise Restmill weiterhin zum Wertstoffhof fahren miuissen, man hatte
zusatzlichen Verkehr generiert.

- Samstagmittags auf dem Gelande Parkplatz ParkstraB3e
selbe Argumente wie Spiegelstrich 1

- Samstagmittags auf dem Gelande des Bauhofes

Wenn man nun zusatzlich ein Angebot schafft, ware denkbar, dies Samstags mittags
anzubieten. Damit wirde der Bereich HasengartlestraBe/Auf der Steige/Sandweg aber
noch zusatzlich belastet. Die Verkehrsbelastung durch die Anlieferung am Wertstoff
gerade Freitag/Samstag in diesem Bereich ist sehr hoch. Zumindest am Samstag
mittag war dies bisher nicht der Fall. Mit dieser Variante wirde man den Verkehr noch
erhéhen. Zudem waren zwei Fahrten nétig, weil man Papier und Glas weiterhin an
anderen Stellen anliefern muss.

- Samstagmittag auf dem Parkplatz Schulzentrum
Damit hatte man ein zusatzliches Angebot geschaffen. Glascontainer sind ebenfalls an
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diesem Standort. Die Verkehrsbelastung ware entzerrt. Die Zeiten misste man noch
diskutieren.

- Samstagmittags auf dem ehemaligen Wertstoffhof. Auch hier waren Glascontainer
vorhanden.

Grundsatzlich sieht die Verwaltung nur den Samstag als Tag fir die rollende Wertstoffkiste,
keinen anderen Tag. Die Verwaltung halt das bisherige System aber flr so routiniert, dass sie
von einer Wertstoffkiste absehen wirde.

Unabhdngig von der gewahlten Variante soll die Dosensammlung von Depotcontainer auf die
Sammlung im Gelben Sack bzw. Gelben Tonne umgestellt werden. Die Depotcontainer sollen
ab Januar 2022 eingezogen werden. Die Glascontainer bleiben in beiden Varianten erhalten
wie bisher.

Die wesentlichen Fakten flr die heutige Beratung sind zusammenfassend folgende:
- Die Entscheidung uber die klinftige Variante obliegt dem Kreistag.

- Der Gemeinderat kann nur Uber die Ausgestaltung der beiden Varianten entscheiden.
Er hat dabei auch kein Entscheidungs- oder Vorschlagsrecht flir eine Variante. Die
Entscheidung (ber die Ausgestaltung beider Varianten muss bereits zum jetzigen
Zeitpunkt entschieden werden, obwohl noch unklar ist, fir welche Variante sich der
Kreistag entscheidet, weil die Ausschreibung am 01.04.2021 erfolgen muss.

- Man muss das Angebot der rollenden Wertstoffkiste nicht in Anspruch nehmen, wenn
man mit dem bisherigen Abgabeangebot beim privaten Wertstoffhof zufrieden ist. Dies
soll nur eine Verbesserung des Service in Stadten darstellen.

Beschlussantrag:
1. Der Gemeinderat nimmt die Systembeschreibung zur Kenntnis.

2. Sollte sich der Kreistag fir Variante 1 entscheiden, beschlieBt der Gemeinderat die
Einfihrung eines 240 | GefdBes flir das gesamte Stadtgebiet.

3. Sollte sich der Kreistag fir Variante 2 entscheiden, sieht der Gemeinderat aus
Verkehrsgriinden von der rollenden Wertstoffkiste ab.

Anlagen:

Beschlussausziige fiir [ ] Biirgermeister [ ] Hauptamt
[ ] Kdmmerei [ ] Bauamt [] Ortschaft
Aulendorf, den 12.03.2021
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STADT /\ULENDORF

Stadtbauamt Regina Pfeiffer Vorlagen-Nr. 40/339/2018/3
Sitzung am Gremium Status Zustandigkeit
12.12.2018 Ausschuss fir Umwelt und Technik o Entscheidung
14.10.2020 Ausschuss fir Umwelt und Technik o Entscheidung
22.03.2021 Gemeinderat o Entscheidung

TOP: 11 Schulgassle - Bauvergabe
1. Erneuerung Schulgassle LV 01 Tief-, StraBenbauarbeiten,
Wasserleitungen
2. Inlinereinbau Schulgassle bis HauptstraBBe LV 02 Liefern und
Einbau Inliner fiir Wasserleitungen und Kanadle

Ausgangssituation:
Zuletzt hat sich der Ausschuss fir Umwelt und Technik in seiner Sitzung am 14.10.2020 mit
dem Thema befasst und folgenden Beschluss gefasst:

- Der Ausschuss fiir Umwelt und Technik stimmt der vorgelegten Planung und Kosten zur
Erneuerung des Schulgassles zu.

- Der Ausschuss fir Umwelt und Technik legt die Variante 2, ohne Festverfugung, fir
den StraBenbau fest. Der angrenzende Hotelbetrieb muss sich an den Mehrkosten
beteiligen.

- Die Verwaltung wird ermachtigt, auf Grundlage der vorgelegten Planung und Kosten,
die MaBnahme auszuschreiben.

- Die weitergehenden Ingenieurleistungen der Leistungsphasen 4 - 9 werden an das
Planungsbtliro flir Hoch-, Tief- und StraBenbau, der Kapitel GbR/Bad Schussenried
vergeben.

Mit dem angrenzenden Hotelbetrieb wurde zwischenzeitlich eine Kostentragung der
resultierenden Mehrkosten vereinbart.

Folgende MaBnahmen sind im Wesentlichen vorgesehen:

LV 01 - Erneuerung Schulgassle (Kreuzung EckstraBe — Kreuzung Miihlweg):

Umlegung der Wasserversorgung:

Es ist die Umlegung und Erneuerung der Wasserleitung im Durchmesser DN 200 auf eine
Lange von rd. 90 m in duktilem Grauguss vorgesehen, inkl. der Erneuerung der
Grundstlcksanschlussleitungen im 6éffentlichen Bereich.

Umlegung des verdolten Mihlbachs:
Im Rahmen der Wasserleitungsumlegung muss der verdolte Mihlbach auf eine Lange von
rd. 32 m umgelegt werden.

Umlegung der Kanalisation:

Die aus dem Jahr 1959 stammende Kanalisation muss ebenso umgelegt werden und wird
hierbei den entsprechenden hydraulischen Erfordernissen dimensioniert; inkl. der Erneuerung
der Grundsticksanschlussleitungen im 6ffentlichen Bereich.

Des Weiteren sind bei der Erneuerung des Schulgadssles ebenso folgende BaumaBnahmen
vorgesehen:

- Erneuerung der StraBenbeleuchtung mit 4 Lichtpunkten der Altstadtleuchte ,Alt Berlin®

- Herstellung Breitbandleerrohre im Vorgriff, gemaB TKI-Planung
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StraBengestaltung

Fir die Ausfliihrungsvariante 2 ist eine Asphaltoberflaiche in Verbindung mit einer
Granitpflasteroberflachengestaltung ohne Festverfugung und einer 50 cm breiten Pflasterrinne
geplant. In der Variante 2 wird die FahrstraBe im Bereich des Hotels Artus bis zum
Kreuzungsbereich Schulgassle/Gumpenweihergassle in Granitpflaster ausgefiihrt, sodass unter
Einbeziehung der angrenzenden privaten Granitpflasterflaichen eine platzartige Situation
entsteht das visuell ein harmonisches Bild ergibt.

Die privaten Granitpflasterflachen werden hierbei farblich etwas abgesetzt ausgefihrt werden.

LV 02 - Innensanierung der Wasser- und Kanalleitung vom Kreuzungsbereich
Schulgéssle/Miihlweg bis zur HauptstraBe 56 (AZ DN 200 mit ca. 120 m) in
geschlossener Bauweise mittels Inliner:

Bei dieser BaumaBnahme ist, vom Kreuzungsbereich Schulgassle/Miihlgassle bis zur
HauptstraBe 56 / Einmindungsbereich SafranmoosstraBe, ein Inliner-Einbau in die bestehende
AZ-Wasserleitung im Durchmesser DN 200 auf eine Lange von rd. 120 m vorgesehen.

Im Rahmen dessen ist es ebenso vorgesehen, die danebenliegende bestehende Kanalisation
(DN 250 und DN 300), ab dem Schulgassle bis zur HauptstraBe mittels Inliner zu sanieren.

Die BaumaBnahmen wurden 6ffentlich ausgeschrieben.

LV 01 - Sanierung Schulgassle:

Den Bieterfirmen wurde hierbei ein Zeitfenster fir den 1. Bauabschnitt von Juni 2021 bis Mitte
Oktober 2021 vorgegeben, sowie zur Wiederherstellung der Oberflache im Frihjahr 2022,
nach der Realisierung des Hotelanbaus, um in kostenglinstige Angebotspreise zu erhalten.

Am 04.03.202 hat die Angebotsertffnung bei der zentrale eVergabestelle im Landratsamt
Ravensburg stattgefunden.

Von den 15 Baufirmen die ein Angebot angefordert haben, haben 5 Baufirmen ein
Hauptangebot abgegeben.

Alle Hauptangebote entsprechen den formalen Vorgaben und wurden zur weiteren Wertung
zugelassen.

Unter den zur Wertung zugelassenen und gepriften Angeboten hat die Beller GmbH,
Herbertingen mit einem Brutto-Angebotspreis von 387.731,75 € das preislich glinstigste und
wirtschaftlichste Angebot abgegeben.

Die Beller GmbH, Herbertingen besitzt die notwendige Fachkunde, ist als zuverldssige,
leistungsstarke Firma bekannt.

Die Verwaltung schlagt vor, den Zuschlag zum LV 01 Tief-, StraBenbauarbeiten,
Wasserleitungen an die Beller GmbH, Herbertingen zum Brutto-Angebotspreis von
387.731,75 € zu erteilen.

Die Kostenberechnung flir das LV 1 belduft sich auf 328.500 €. In der Auftragssumme ist eine
Summe von 46.708,71 € enthalten, die von Privaten Dritten zu tragen ist. Der rein stadtische
Anteil betragt 336.814.95 €.

LV 02 - Innensanierung der Wasser- und Kanalleitung:
Am 04.03.202 hat die Angebotserdffnung bei der zentrale eVergabestelle im Landratsamt
Ravensburg stattgefunden.

Von den 5 Firmen die ein Angebot angefordert haben, hat 1 Firma ein Hauptangebot
abgegeben.

Das Hauptangebot entspricht den formalen Vorgaben und wurden zur weiteren Wertung
zugelassen.
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Die Prifung des Angebotes hat ergeben, dass die Ausschreibung aus schwerwiegendem Grund
nach § 17 Abs. 1 Nr. 2 und Nr. 3, sowie § 16d Abs.1 Nr. 1, aufgrund des unangemessen
hohen Preises und grundlegend erforderlichen Anderungen der Vergabeunterlagen aufzuheben
ist.

Die Kostenberechnung fiir das Los 2 betrdagt 141.000 €. Das Angebot fir die Inlinersanierung
der Wasser- und Kanalleitung liegt bei 130.277,07 €. Hinzu kommen noch erforderlich
Erdarbeiten in Hoéhe von 52.108,09, so dass mit Gesamtkosten in H6he von 182.386,16 €
auszugehen ist.

Die Verwaltung schlagt vor, die Leistungen erneut beschrankt auszuschreiben und hierbei
dann die Gewerke zum Inlinereinbau im Bereich der Wasserleitung und im Bereich der
Kanalleitung zu trennen.

Zeitplan

Die Bauarbeiten zur Erneuerung des Schulgassles (Kreuzung EckstraBe - Kreuzung Mihlweg
sind im ersten Bauabschnitt zur Umlegung der Bestandsleitungen und provisorischen
Oberflachenwiederherstellung von Juni 2021 bis Mitte Oktober 2021 vorgesehen.

Im Anschluss daran wird der Hotelbetreiber den Hotelanbau realisieren, sodass abschlieBend
im Frihjahr 2022 dann die Ausfiihrungen des Inlinereinbaus fiir den Bereich der Wasser- und
Kanalleitung in der bestehenden Wasser- und Kanalleitung, ab dem Anschlusspunkt im
Schulgassle bis zur HauptstraBe, sowie die Oberflachenwiederherstellung des Schulgassles
erfolgen kann.

Finanzierung:
In den Investitionshaushalten des Jahres 2021, der Stadt und in den Bereichen Abwasser und
Wasser stehen die entsprechende Investitionsmittel zur Verfligung.

Herr Kapitel vom Ingenieurbliro Kapitel aus Bad Schussenried wird bei der Vergabe der
Bauleistungen fiir Fragen zur Verfigung stehen.

Beschlussantrag:

1. Der Gemeinderat vergibt die Bauleistungen zum LV 01 flir die Tief- und
StraBenbauarbeiten und Wasserleitungen an die wirtschaftlichste Bieterin, der Beller GmbH
aus Herbertingen, zum Brutto Angebotspreis von 387.731,75 €.

2. Der Gemeinderat hebt die Ausschreibung beim LV 02 flr den Inlinereinbau fiir den Bereich
Wasser- und Kanalleitung auf.

3. Die Leistungen zum LV 02 Inlinereinbau fir den Bereich der Wasserleitung und
Kanalleitung wird erneut, als getrennte Gewerke, beschrankt ausgeschrieben.

Anlage:
Wertung der Angebote - vertraulich
Lageplane

Beschlussausziige fiir  [X] Birgermeister [ ] Hauptamt
[ ] Kdmmerei X Bauamt L] Ortschaft
Aulendorf, den 12.03.2021
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STADT /\ULENDORF

Stadtbauamt Stefanie Kaschytza Vorlagen-Nr. 40/581/2020/2
Sitzung am Gremium Status Zustandigkeit
29.07.2020  Ausschuss fuir Umwelt und Technik N Entscheidung
24.02.2021  Ausschuss fir Umwelt und Technik o Vorberatung
22.03.2021 Gemeinderat o Entscheidung

TOP: 12 Breitbandversorgung - Beratung und Beschlussfassung liber

den kiinftigen Abschluss von Hausanschlussvertriagen von nicht-
forderfahigen Hausanschliissen

Ausgangssituation:

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung am Montag 27.07.2020 dem Breitbandausbau der
weiBen Flecken in Aulendorf zugestimmt und die Beantragung der Férdermittel in die Wege
geleitet. Die immer groBere Bedeutung einer schnellen Internetverbindung (vor allem in
Zeiten von Homeschooling und Homeoffice) wurde erkannt.

Die Breitbandversorgung zahlt zwar noch nicht offiziell zur Daseinsvorsorge, aber sie ist fir
Unternehmen wie fir Privathaushalte ein Hauptkriterium zur Standortwahl. Obwohl der
Breitbandausbau keine kommunale Aufgabe ist, sehen sich Stadte und Gemeinden immer
mehr in der Pflicht ihren Blirgerinnen und Blirgern, sowie den Unternehmen genau diesen zu
bieten. Im schlimmsten Fall folgt ein Umzug von Familien oder der Wegfall von
Gewerbesteuern.

WeiBe Flecken (unter 30 Mbit/s)

Die Férderungen im Breitbandausbau sind in den vergangen 10 Jahren zwar immer héher,
aber auch immer blrokratischer geworden. Mittlerweile kdénnen Gemeinden von einer
90 %-Foérderung fir unterversorgte Gebiete, sogenannte ,weiBBe Flecken" profitieren. Als weiBe
Flecken werden alle Gebiete bezeichnet, bei denen eine Breitbandversorgung von 30 Mbit/s
nicht erreicht wird. Die Foérderung gilt fir Projekte bis insg. 60 Mio. € und beinhaltet alle
passiven Bestandteile des Netzes, vom Hauptverteiler (Point-of-Presence) bis zur
Hauseinfihrung im Keller mit Hauptibergabepunkt.

Der Forderbescheid des Bundes (50 %) fir die Stadt Aulendorf liegt bereits vor und die
Kofinanzierung (40 %) beim Land wurde beantragt.

Graue Flecken (liber 30Mbit/s)

Alle Anschlisse Uber dieser Aufgreifschwelle gelten als versorgt und nicht férderfahig. Diese
Gebiete werden auch als ,grauer Fleck® (mehr als 30 Mbit/s, ohne Glasfaser) bezeichnet. Die
Uberbauung bereits bestehender  Glasfaseranschlisse oder von Koaxialkabeln
(Fernsehanschlisse), bei welchen Bandbreiten von 250 Mbit/s bis 1 Gbit/s laut Anbieter
moglich sind, werden auch in Zukunft nicht férderfahig sein.

Sachverhalt:

Im Rahmen der ErschlieBung von weiBen Flecken ist es méglich graue Flecke, die entlang der
Trasse liegen mit anzuschlieBen, d.h. Haushalte 0.a., die eine Internetverbindung von mehr
als 30 Mbit/s haben dirfen mit angeschlossen werden. Allerdings werden diese
Hausanschllsse nur bis an die Grundstickgrenze bezuschusst. Die Kosten flir den Anschluss
von der Grundsticksgrenze bis zum Gebaude werden nicht geférdert und gehen zu 100 % zu
Lasten des Hauseigentimers.

Theoretisch sind die o0.g. Fdrderabgrenzungen (Definition weiBer und grauer Flecken)
nachvollziehbar. In der Praxis sieht es jedoch haufig anders aus. Viele Anwohner verstehen
nicht, warum das Haus gegenliber einen kostenlosen Glasfaseranschluss bekommt und das
eigene Grundstlick leer ausgeht oder so viel teurer ist.




Seite 2 von 4

Auf der anderen Seite ist es flir den Netzbetreiber und auch fiir die Gemeinde wichtig, eine
maoglichst hohe Anschlussquote, Marktsattigung und somit auch hdéhere Pacht zu erzielen.
Doch das sieht die aktuelle Bundesférderung nur bedingt vor.

Die Erhéhung der Aufgreifschwelle von 30 Mbit/s wird seit einigen Jahren diskutiert und soll
erfolgen. Zeitpunkt und Bandbreite sind jedoch noch offen. Es ist jedoch nicht im Sinne der
Verwaltung in kirzester Zeit den gleichen Graben zweimal fir Breitband aufzumachen.

Graue Flecken

Aus diesem Grund wurde im Verbandsgebiet des Zweckverband Ravensburg in der
Verbandsversammlung am 15.06.2020 ein einheitliches Vorgehen abgestimmt, wie die
Hausanschlusskosten im grauen Fleck behandelt werden kénnen.

Prinzipiell stehen folgende Varianten im grauen Fleck zur Verfligung:

- Der Hauseigentimer zahlt nach Grundstiicksgrenze alles nach Aufwand

- Alle Hauseigentimer zahlen einen pauschalen Preis

- Im weiBen Fleck wird auch der Hausanschluss mit 90 % gefdrdert. 10 % bleiben als
Eigenanteil bei der Gemeinde. Im grauen Fleck wiirden die Anschlusskosten beim
Hauseigentliimer liegen. Hier ware eine Beteiligung der Gemeinde von ebenfalls 10 %
an den Hausanschlusskosten im grauen Fleck denkbar.

- Neben der Gutschrift von 10 % der entstehenden Anschlusskosten, ware auch die
Variante mdglich, dass die Kommune einen pauschalen Zuschuss z.B. 350 oder 1000 €
pro Hausanschluss im grauen Fleck an den Hauseigentiimer gibt.

- Alle Hausanschliisse werden von der Gemeinde finanziert

Weile Flecken

Eine Variante, auch die férderfahigen Hausanschlisse durch Eigenbeteiligung der Eigentimer,
an den Kosten zu beteiligen macht wirtschaftlich keinen Sinn. Werden Geblhren oder Pacht
fir den Hausanschluss von den Anschlussnehmern verlangt, werden diese als Einnahme von
den forderfahigen Kosten abgezogen.

Anbei zur Veranschaulichung zwei Rechenbeispiel:
Angenommen ein Hausanschluss kostet etwa 5.000 € und es sind dafltir 90 % Forderung zu
erwarten.

Variante 1: Es wird keine Gebihr verlangt.
Eigentimer 0, 00 €

5.000 € férderfahige Kosten pro Hausanschluss:
90 % Forderung 4.500 €
10 % Anteil der Gemeinde 500 €

Variante 2: Pro Hausanschluss wird eine Anschlussgebihr von 500 € verlangt.
Eigentimer 500 €

4.500 € forderféahige Kosten pro Hausanschluss:
90 % Forderung 4.050 €
10 % Anteil der Gemeinde 450 €

Der Zweckverband Breitbandversorgung im Landkreis Ravensburg empfiehlt, auf Geblhren fir
forderfahige Hausanschllisse zu verzichten, um die Fordergelder voll auszuschdpfen und die
Bilrger nicht zu belasten.

Dieser Empfehlung wollen alle Gemeinde folgen, die nicht bereits einen anderslautenden
Beschluss gefasst haben. Ein einheitliches Vorgehen im ganzen Zweckverband ist sinnvoll, da
die Akzeptanz damit auch steigt. Sollten z. B. in Aulendorf und Bad Waldsee komplett
kontrares Vorgehensweise herrschen wird das in Tannweiler und Untermdllerbronn sicher auf
wenig Verstandnis stoBen.
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Mogliche weitere Vorgehensweise:

In der Praxis wurden im Zweckverbandsgebiet bereits mehrere Modelle ausprobiert. Dabei halt
es sich bisher die Waage zwischen pauschalem Zuschuss und prozentualen Zuschuss mit
Obergrenze. Bei einem pauschalen Zuschuss liegt der Betrag zwischen 300 € und 990 €. Ein
Betrag von 350 € entspricht ca. 10 % der Hausanschlusskosten. Diese liegen Durchschnitt bei
ca. 3.500 € pro Anschluss. Bei einem prozentualen Zuschuss betragt der Zuschuss 10 % (der
Prozentsatz, den die Gemeinde auch bei den geférderten Hausanschliissen (weiBen Flecken)
zu tragen hat) mit einer Obergrenze von 350 € bis 500 €.

Letzte Variante sieht auch die Verwaltung der Stadt Aulendorf als beste und gerechteste
Vorgehensweise, um nicht-forderfédhige Hausanschliisse im Zuge einer BaumaBnahme fir
forderfahige Hausanschlisse mit anzuschlieBen.

Empfehlung fiir das weitere Vorgehen

Weille Flecke

Die Verwaltung empfiehlt sich dem Vorgehen des Zweckverbandes anzuschlieBen, d.h.
komplett gefdérderte Anschliisse werden nicht mit Anschlussgebiihren belangt.

Graue Flecken

Die Eigentimer von ,grauen Flecken"™ entlang der Ausbautrasse zahlen ihren Ausanschluss
gemaB Anlage ,Hausanschluss- und Gestattungsvertrag" und erhalten von der Stadt einen
Zuschuss in Hohe von 10 % der Kosten, maximal jedoch zwischen 350 €.

Hausanschluss- und Gestattungsvertrag

Der Hausanschluss- und Gestattungsvertrag ist ein Mustervertrag des Zweckverbands
Breitbandversorgung im Landkreis Ravensburg, der in dieser Form in allem Gemeinden des
Zweckverbandes zu Anwendung kommt.

Der Vertrag ist so aufgebaut, dass er sowohl flir die Hausanschlisse in ,,weiBen Flecken" wie
auch in ,grauen Flecken" genutzt werden kann.

Mit der Kostenlibernahme von 10 % der nicht-férderfahigen Anschlissen Ubervorteilt die
Gemeinde keinen Grundstlickseigentiimer, da die Gemeinde bei jedem Anschluss 10 % der
Kosten Ubernimmt (auBer in den Fallen, in denen die durchschnittlichen Anschlusskosten
Uberstiegen werden).

Finanzielle Auswirkung:

Bei dem von Bund bewilligten Ausbaupaketes betrifft es ca. 350 Grundstlicke (graue Flecken),
die im Rahmen der ErschlieBung des Ausbaus der weiBen Flecken mit angeschlossen werden
kdénnten.

Sollten alle diese Eigentiimer dem Anschluss ihrer Grundstiicke an die Breitbandversorgung
zustimmen kamen auf die Stadt Aulendorf folgende Kosten zu:
Bei einer maximalen Zuschussobergrenze von

- 350 €/ pro Anschluss: maximal 122.500 €

- 500 €/ pro Anschluss: maximal 175.000 €

Dieser Betrag musste Uber die Haushaltsjahre 2021-2024 zur Verfligung gestellt werden. Fir
das Haushaltsjahr 2021 sind daflir bisher keine Mittel eingestellt, das wirde dann Uber den
Nachtragshaushalt abgewickelt werden.

Vorberatung im AUT am 24.02.2021

Der Ausschuss fir Umwelt und Technik hat in seiner Sitzung am 24.02.2021 das Thema
vorberaten und einstimmig beschlossen dem Gemeinderat einen Zuschuss fir nicht-
forderfahigen Hausanschlisse im ,grauen Fleck™ in Héhe von 10 Prozent der Kosten, maximal
350 € zu empfehlen (Beschlussantrag 2).

Der Ausschuss fir Umwelt und Technik gab dem Gemeinderat ebenfalls einstimmig die
Empfehlungsbeschlisse fiir Beschlussantrag Nr. 1 und Nr. 3.
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Beschlussantrag:

1.

Der Gemeinderat beschlieBt flir die Herstellung von forderfahigen Hausanschliissen
(.weiBen Flecken") der Empfehlung des Zweckverbandes Breitbandversorgung zu
folgen und in AusbaumaBnahmen keine Geblhren von den Anschlussnehmern zu
verlangen.

Der Gemeinderat beschlieBt nicht-forderféahige Hausanschlisse im ,grauen Fleck" im
Zuge des Breitbandausbaus flir weiBe Flecken ebenfalls inkl. der Hauseinflihrung bis
zum Abschlusspunkt zu erschlieBen. Die Kosten ab der Grundstiicksgrenze sind von
den Anschlussnehmern zu bezahlen. Fir die Herstellung nicht-férderfahiger
Hausanschlisse erhalten die Anschlussnehmer von der Gemeinde einen Zuschuss in
Hbhe von 10 Prozent der Kosten, maximal 350 €.

Der Gemeinderat stimmt dem als Anlage beigefiigten Hausanschluss- und
Gestattungsvertrag zu.

Beschlussausziige fiir [ ] Biirgermeister [ ] Hauptamt

Xl Kammerei X Bauamt [] Ortschaft

Aulendorf, den 12.03.2021
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Stadt/Gemeinde Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

nachfolgend als ,,Kommune* bezeichnet

und

Name, Vorname Klicken Sie hier, um Text einzugeben.
StralRe, Nr. Klicken Sie hier, um Text einzugeben.
PLZ, Ort Klicken Sie hier, um Text einzugeben.
Telefon, Malil Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

nachfolgend Eigentiimer?! genannt

schlie3en folgenden

Hausanschluss- und Gestattungsvertrag

Praambel

Die Kommune beabsichtigt vorranging in den unterversorgten Gebieten ein leistungsfahiges
Glasfasernetz zu errichten, um hierdurch flachendeckend die Grundvoraussetzung flr einen
Zugang der Burgerinnen und Burger sowie der bei der Kommune anséssigen Betriebe zu
verbesserten und zukunftsorientierten Breitbandangeboten zu schaffen. Zur Realisierung dieses
Vorhabens ist die Kommune auf den Abschluss einer mdglichst hohen Zahl von Hausanschluss-
und Gestattungsvertragen angewiesen.

Zu welchem Zeitpunkt der Kabelleitungstiefbau in den gemdaR Ausbauplan betroffenen
StralBenziigen abgeschlossen sein wird, steht noch nicht fest. Die Kommune bzw. von ihr
beauftragte Dritte durfen das Glasfasernetz zwar bauen, aber selbst nicht 6ffentlich-rechtlich
betreiben. Der Betreiber wird im Rahmen einer 6ffentlichen Ausschreibung durch die Kommune
bzw. von ihr beauftragte Dritte ausgewahlt. Mit dem kunftigen Betreiber kbnnen auf Wunsch des
Eigentimers Endkundenvertrdge zur Versorgung mit Mehrfachdiensten (Internet, Telefon, TV)
abgeschlossen werden. Eine Verpflichtung des Eigentimers zum Abschluss von
Endkundenvertrdge uber die Erbringung von Breitbanddiensten besteht nicht und wird mit
Abschluss dieses Vertrages nicht begrindet.

1 Allein aus Griinden der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung mannlicher und weiblicher Sprachformen verzichtet. Samtliche
Personenbezeichnungen gelten fur beide Geschlechter.
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Aufschiebende Bedingung der Wirksamkeit des Vertrages

Die Parteien schlielRen diesen Vertrag unter der aufschiebenden Bedingung, dass der
StraBenzug, der das vertragsgegenstandliche Grundstiick verkehrlich erschlie3t, mit
einem Glasfasernetz der Kommune tatsachlich ausgebaut wird. MalRgeblicher Zeitpunkt
far den Eintritt der aufschiebenden Bedingung ist die Mitteilung des Baubeginns des
Glasfasernetzes in dem StraRenzug (Bauanzeige) in Schriftform oder Textform durch die
Kommune an den Eigentimer.

Dieser Vertrag begrundet vor Eintritt der aufschiebenden Bedingung weder einen
konkreten Anspruch des Eigentimers auf die bauliche Umsetzung des Vorhabens noch
auf die Bereitstellung entsprechender Breitbanddienste.

1. Herstellung und Gestattung des Hausanschlusses

1.1 Der Eigentimer des Grundstiicks (der Grundstiicke), Grundbuch Klicken Sie hier, um Text
einzugeben.

FlIst.-Nr.: Klicken Sie hier, um Text einzugeben. auf Gemarkung Klicken Sie hier, um Text
einzugeben.

StralRe, Nr.: Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

gestattet der Kommune oder von ihr beauftragte Dritte das/die oben eingetragene/n
Grundstiick/e unentgeltlich zur Verlegung von Kommunikationsleitungen zu nutzen, diese
Kommunikationsleitungen zu errichten, zu unterhalten, instandzuhalten, zu erweitern und
zu erneuern. Er ist damit einverstanden, dass die Kommune auf seinem Grundstiick, sowie
an und in den darauf befindlichen Gebauden alle die Vorrichtungen, insbesondere den
Hausanschluss, dauerhaft anbringt, die erforderlich sind, um Zugange zu dem 6ffentlichen
Telekommunikationsnetz auf dem betreffenden oder einem benachbarten Grundstiick und
in den darauf befindlichen Gebauden einzurichten, zu prifen und instand zu halten. Dieses
Recht erstreckt sich auch auf vorinstallierte Hausverkabelungen. Die Inanspruchnahme
des Grundstiicks durch Vorrichtungen darf nur zu einer notwendigen und zumutbaren
Belastung des Eigentiimers fiihren. Die hierfir erforderlichen Rechte werden der
Kommune bzw. den von ihr beauftragen Dritten eingeraumt.

1.2 Ein Anspruch des Eigentiimers auf Versorgung mit Breitbanddiensten ist mit dem
Anschluss an das Glasfasernetz nicht verbunden und wird mit Abschluss dieses Vertrages
nicht begrundet. Breitbanddienste werden ausschlief3lich vom kiunftigen
Netzbetreiber/Dienstanbieter angeboten und erfordern die Vereinbarung eines
gesonderten Versorgungsvertrages mit dem Netzbetreiber/Dienstanbieter.

1.3 Der Eigentimer beauftragt die Kommune mit der Herstellung eines Hausanschlusses
ausgehend vom Glasfasernetz der Kommune auf den vertragsgegenstandlichen
Grundstuicken des Eigentiimers bis zum Haustibergabepunkt einschlief3lich der
Netzabschlussdose (APL) bzw. Verteilspleissbox. Haustibergabepunkt ist die Schnittstelle
zwischen dem Glasfasernetz der Kommune und dem Hausverteilnetz. Haustibergabepunkt
bei Einfamilienh&usern ist eine Netzabschlussdose (GAP) und bei Mehrfamilienhausern
die VerteilspleiRbox. Die Kommune ist Eigentimerin des Hausanschlusses einschlie3lich
seiner sdmtlichen Anlagen und Einrichtungen bis zum Hausubergabepunkt. Ferner bleibt
die Kommune Eigentiimerin der Netzabschlussdose bzw. der Verteilspleissbox.

Die Kommune legt im Einvernehmen mit dem Eigentimer die technisch geeignete Stelle auf
dem Grundstiick bzw. innerhalb des Geb&udes fest, an der der Haustbergabepunkt
installiert wird. Gleiches gilt fur die auf dem Grundstick zu verlegende Trasse des
Hausanschlusses.
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Die Leitungsfihrung des Hausanschlusses wird nach den jeweiligen 0ortlichen
Gegebenheiten vor Ausfiihrung der Bauarbeiten in Abstimmung mit dem Eigentiimer von
der Kommune bzw. von ihr beauftragen Dritten festgelegt. Die Kommune bzw. von ihr
beauftragte Dritte ist befugt, die fir sie wirtschaftlichste Leitungsfiihrung zu wéhlen, soweit
der Eigentimer hierdurch nicht unzumutbar belastet wird.

Der Eigentumer verpflichtet sich, die elektrische Energie fur die Installation, den Betrieb und
die Instandhaltung des Hausanschlusses sowie des Ubergabepunktes auf eigene Kosten
bereitzustellen. Fur die ordnungsgemaRe Errichtung, Erweiterung, Anderung und
Unterhaltung der Hausinstallation (Hausverteilnetz) ab dem Hauslbergabepunkt bis zum
Endgerat ist ausschliel3lich der Eigentiimer verantwortlich.

Eigentum und Nutzungsrecht

Die Hausanschlussleitung einschlief3lich ihrer samtlichen Anlagen und Einrichtungen ist im
Sinne des § 95 BGB nur zu einem vorubergehenden Zweck mit dem Grund und Boden
verbunden und geht nicht in das Eigentum des Grundstiickseigentimers tber.

Der Eigentimer ist berechtigt, den Haustibergabepunkt bestimmungsgemaf zu nutzen. Er
halt die Hausanschliisse zugénglich und schiitzt sie vor Beschadigungen. Er darf keine
Einwirkungen auf die Kommunikationsleitungen oder den Hausanschluss vornehmen oder
vornehmen lassen. Anlagen und Empfangsgerate sind so zu betreiben, dass Stérungen
anderer Anschlussnehmer und stérende Rickwirkungen auf Einrichtungen der Kommune
oder Dritter ausgeschlossen sind. Die Anlage des Eigentumers (z. Bsp. Hausverteilnetz,
vorinstallierte  Hausverkabelungen  sowie  Endgerdte) muss technisch  die
Schutzanforderungen gemaR dem Gesetz Uber elektromagnetische Vertraglichkeit von
Betriebsmitteln (EMVG) erfillen bzw. die Vorschriften tiber die technischen Spezifikationen
fur Empfangs- und Verteilanlagen fur Rundfunksignale (EVA) einhalten. Um die
storungsfreie Funktion zu gewahrleisten, missen Endgerate amtlich anerkannt sein (z. Bsp.:
VDE-Zeichen, GS-Zeichen).

Wohnungsanschlisse

3.1. Wird im Zuge des Hausanschlusses das Glasfaserkabel fur mehrere Wohneinheiten
aufgeteilt, so ist an Stelle der Netzabschlussdose eine VerteilspleiBbox als
Hausiibergabepunkt erforderlich. Die Kommune errichtet die Verteilsplei3box. Die
Kosten hierfir sind im Anschlusspreis enthalten.

3.2. Die Verlegung von Glasfaserkabeln von der Netzabschlussdose bzw. Verteilspleil3box
in die entsprechenden Wohnungen (Hausverteilnetz) ist Sache des Eigentiimers. Der
Eigentimer hat der Kommune bzw. von ihr beauftragten Dritten den Zugang zur
Netzabschlussdose bzw. Verteilspleissbox zu gewéahrleisten.

3.3. Anderungen am Hausanschluss, insbesondere der Netzabschlussdose bzw. an der
VerteilspleiRbox durfen nur durch die Kommune oder einem von ihr beauftragten Dritten
vorgenommen werden. Der Eigenttiimer ist hierzu nicht berechtigt.

Ruckbau und Eigentimerwechsel

4.1. Die Kommune wird ferner binnen Jahresfrist nach Zugang einer rechtswirksamen
Kindigung des Vertrages die von ihr angebrachten und in ihrem Eigentum stehenden
Vorrichtungen (Netzabschlussdose/VerteilspleiBbox/Glasfaser) auf eigene Kosten
wieder beseitigen. Auf schriftliches Verlangen des Eigentiimers wird die Kommune die
Vorrichtungen innerhalb von 1 Jahr entfernen, soweit dem Verlangen keine
schutzwirdigen Interessen Dritter, insbesondere Mietern oder dinglich Berechtigten,
entgegenstehen.
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4.2. Fur den Fall eines Eigentimerwechsels gilt § 566 BGB (Kauf bricht nicht Miete).

5. Instandsetzung bei widerrechtlicher Beschadigung

Die Kommune verpflichtet sich, unbeschadet bestehender gesetzlicher oder vertraglicher
Anspriiche, das Grundstick des Eigentimers und die darauf befindlichen Gebaude, Anlagen
und Bepflanzungen wieder ordnungsgemal instand zu setzen, soweit das Grundstiick und/oder
die Gebaude durch die Vorrichtungen zur Einrichtung, Instandhaltung oder Erweiterung von
Zugangen zu dem o6ffentlichen Telekommunikationsnetz auf dem betreffenden oder einem
benachbarten Grundstiick und/oder in den darauf befindlichen Gebauden infolge der
Inanspruchnahme durch die Kommune bzw. von ihr beauftragten Dritten widerrechtlich
beschadigt worden sind. Bei Beginn und Ende dieses Vertrages ist ein von beiden Parteien zu
unterzeichnendes Protokoll anzufertigen, in dem der jeweilige Zustand des Grundstiicks
und/oder der Geb&ude bei Erstellung und Rickbau des Hausanschlusses gemeinsam
festgestellt wird.

6. Zutrittsrecht

Der Eigentimer hat der Kommune und ihren Mitarbeitern sowie beauftragten Dritten den Zutritt
zum Hausanschluss und der Hausverteilungsanlage in seinen Raumen bzw. auf seinem
Grundstiick jederzeit wahrend der Ublichen Tages-/Geschéftszeiten nach angemessener
Anmeldung unentgeltlich zu gestatten, soweit dies fir die Prifung der technischen
Einrichtungen, Mafinahmen zur Unterhaltung und Instandhaltung sowie zur Wahrnehmung
sonstiger Rechte und Pflichten erforderlich ist. Ein Betretungsrecht zur Unzeit (ges. Feiertag,
Wochenenden, frih am Morgen usw.) besteht ausnahmsweise dann, wenn es zur Beseitigung
einer Gefahr in Verzug oder einer wesentlichen Stérung unvermeidbar ist und diese keinen
Aufschub duldet. Der Eigentimer ist von der Kommune oder von ihr beauftragen Dritten
rechtzeitig Gber Art und Umfang des beabsichtigten Zutritts des Grundstiicks zu benachrichtigen.
Rechtzeitig im vorgenannten Sinne ist eine Benachrichtigung 7 Kalendertage vor dem
beabsichtigten Zutritt. Bei Gefahr im Verzug oder dem Vorliegen einer wesentlichen Stérung, die
geeignet ist, erhebliche Schéaden anzurichten, entfallt die Pflicht zur vorherigen
Benachrichtigung.

7. Vertragslaufzeit und Kiindigung

Dieser Vertrag beginnt mit der Unterzeichnung der Vertragsparteien und lauft auf unbestimmte
Zeit. Er kann erstmals nach Ablauf von 15 Jahren mit einer Frist von sechs Wochen zum 31.12.
eines jeden Jahres von jeder Vertragspartei schriftlich gekindigt werden. Mal3geblich fir die
Fristwahrung ist der Zugang der Kiindigung bei der Kommune. Das Recht zur auf3erordentlichen
Kiindigung bleibt hiervon unberihrt.
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8. Hausanschlusskosten

8.1. Kostenfreier Anschluss

|_| der Anschluss ist kostenfrei

Der Hausanschluss wird im Zuge einer, durch den im 6. Aufruf des Bundes, geférderten
Baumalnahme baulich hergestellt. Hierbei fallen fiir den Anschlussnehmer keine Kosten
an. Die Gemeinde informiert die betroffenen Anschlussnehmer im Vorfeld der
anstehenden geférderten Baumafinahmen liber einen moglichen Anschluss.

8.2. Kostenpflichtiger Anschluss

|:| der Anschluss ist kostenpflichtig wie folgt

Der Eigentimer hat fur die Herstellung des Hausanschlusses der Kommune die tatsachlich
angefallenen Kosten zuzilglich der jeweils gesetzlich geltenden Mehrwertsteuer zu
bezahlen.

Die geschatzten Baukosten berechnen sich danach als Richtwerte wie folgt:

Hausanschluss bis AuRenmauer Gebaude Richtwerte
- je Meter unbefestigt XXX€
- je Meter Pflaster XXX€
- je Meter Asphalt XXX€
Hauseinfuhrung einschlie3lich Abdichtung XXX€
Montage der Netzabschlussdose/SpleiRbox XXX€
Je weitere WE XXX€

(bei Einfamilienhdusern wird eine Netzabschlussdose (APL), bei Mehrfamilienhausern eine
VerteilspleiRbox, bendbtigt)

Dem Eigentliimer ist bekannt, dass es sich bei den vorgenannten Preisen je Meter lediglich um
Richtwerte handelt, die je nach Ausfiihrung bei der konkreten Bauausfihrung hoher liegen
kénnen.

Die Hausanschlusskosten umfassen u.a. die Herstellung und Wiederbeftillung des
Leitungsgrabens, das Einlegen des Leerrohres ab der Grundstticksgrenze bis zur
AuRenmauer des Gebaudes, die Wiederherstellung der Oberflachen; die Kernbohrung

inkl. Hauseinfiihrung; Kabel liefern, einblasen und anschliel3en; die Lieferung und Montage der
Netzabschlussdose bzw. der Verteilspleil3box; Baunebenkosten fiir die Koordination der
Baumalnahme (sofern erforderlich).

Die Ermittlung der Hausanschlusskosten (Kostenberechnung) erfolgt tGber die
Hinzuziehung eines sachkundigen Dritten. Die Abrechnung erfolgt auf Grundlage der
tatséchlich angefallenen Kosten. Diese sind vom Eigentiimer zu bezahlen; die
tatsachlichen Kosten kénnen von der Kostenberechnung abweichen.

Mit Abschluss dieses Vertrags hat der Eigentimer an die Kommune fir die Herstellung eines
Hausanschlusses eine Abschlagszahlung in Hohe von 80% der Baukosten gemafl einem
Kostenvoranschlag des von der Kommune mit der Durchfihrung der Arbeiten beauftragen
Bauunternehmens zu leisten.

8.3. Bei Mehrfamilienhausern:

Bitte angeben, wie viele Wohneinheiten sich in lhrem Haus befinden:
Anzahl: (12 [3 04 [Oklicken Sie hier, um Text einzugeben.
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8.4. Die Hausanschlusskosten kdnnen durch Eigenleistungen des Eigentimers ermafRigt
werden. Die Festlegung der konkreten Hohe des festzusetzenden Betrages der
Eigenleistung bedarf einer gesonderten Vereinbarung zwischen den Vertragsparteien.
Die Eigenleistung umfasst das Herstellen und Wiederverfiillen des Leitungsgrabens
sowie das Einlegen des Leerrohres durch den Eigentimer ab der Grundstlicksgrenze
bis zur AuRenmauer des Gebaudes nach den technischen Vorgaben der Kommune. Das
Einziehen des Glasfaserkabels bleibt Sache der Kommune. Der Eigentiimer hat im Fall
der Erbringung der Eigenleistung der Kommune die Durchgéngigkeit des
Hausanschlusses bis zum Haustibergabepunkt zu gewahrleisten.

8.5. Der Anspruch der Kommune auf Erstattung der tatsachlich entstandenen
Hausanschlusskosten entsteht mit mangelfreier Herstellung des Hausanschlusses. Die
Kosten nach Ziffer 8.2 sind vom Eigentiimer 14 Tage nach Stellung einer schriftlichen
Rechnung der Kommune an diese zur Zahlung fallig.

8.6. Die Kommune gewahrt einen Zuschuss fir kostenpflichtige Hausanschlisse. Der
Zuschuss betragt 10% der tatséchlich angefallenen Hausanschlusskosten, abziiglich
der Eigenleistungen, sofern keine Unternehmerrechnungen hierzu eingereicht werden;
der Zuschuss betragt maximal XXX €.

Die Beauftragung der Herstellung des Hausanschlusses wird Uber die Kommune
abgewickelt gegen Verrechnung mit dem Eigentiimer.

9. Erstattung der Kosten notwendiger MaRnahmen zur Unterhaltung und
Instandhaltung des Hausanschlusses

Die Kommune ist dazu berechtigt, vom Eigentimer die Erstattung der Kosten fir die zur
Gewabhrleistung des Betriebes notwendigen Mal3nahmen der Unterhaltung, Instandhaltung,
Veranderung und Erneuerung sowie Abtrennung des Hausanschlusses erstattet zu verlangen,
sofern diese Kosten nicht durch ein Férderprogramm (8§ 8 Hausanschlusskosten) getragen
werden. Der Kostenerstattungsanspruch der Kommune erstreckt sich der Hohe nach auf die
tatsachlich entstandenen Kosten der jeweiligen MalRBnahme und ist dem Eigentimer
nachzuweisen. Die Kommune ist berechtigt, den Anspruch an den kiinftigen Netzbetreiber des
Glasfasernetzes abzutreten.

10. Haftung

10.1. Die Kommune haftet, sofern ihr Vorsatz oder grobe Fahrlassigkeit zur Last fallt, ftr
vertragliche Pflichtverletzungen sowie aus Delikt auf Ersatz des typischerweise
vorhersehbaren entstehenden Schadens. Dies gilt nicht fur Anspriiche bei Verletzung
einer Pflicht, deren Erfiullung die ordnungsgemdafRe Durchfihrung des Vertrages
Uberhaupt erst ermdéglicht und auf deren Einhaltung der Auftraggeber regelmafig
Vertrauen darf (sogenannte Kardinalpflicht) sowie den Ersatz von Verzugsschaden (8
286 BGB). Insoweit haftet die Kommune auch fur einfache Fahrlassigkeit auf Ersatz des
typischerweise vorhersehbaren entstehenden Schadens.

10.2. Die Kommune haftet dartiber hinaus fir Schaden an Leben, Kérper oder Gesundheit,
fur Schaden, die nach dem Produkthaftungsgesetz zu ersetzen sind, sowie fir
gesetzliche Anspriiche. Im Ubrigen ist eine Schadensersatzhaftung fiir Schaden aller
Art, gleich aufgrund welcher Anspruchsgrundlage, einschlieBlich der Haftung fur
Verschulden bei Vertragsschluss ausgeschlossen.

10.3. Vorstehende Haftungsausschliisse und —begrenzungen gelten auch zu Gunsten der
Mitarbeiter der Kommune, Erfillungsgehilfen und sonstiger Dritter, deren sich die
Kommune zur Vertragserfillung bedient.
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11. Rucktrittsrecht

Der Eigentimer hat keinen Anspruch auf Herstellung des Hausanschlusses und Anbindung an
das Glasfasernetz solange nicht die aufschiebende Bedingung gemafll der Praambel des
Vertrages eintritt. Steht der Baubeginn des Glasfasernetzes in dem das Grundstiick des
Eigentimers erschlielenden Stralenzuges nach den Planungen der Kommune unmittelbar
bevor, so zeigt die Kommune dies dem Eigentimer in Schrift- oder Textform an
(Baubeginnanzeige) und gibt den voraussichtlichen Zeitpunkt der Herstellung des
Hausanschlusses bekannt. Dem Eigentimer bleibt das Recht vorbehalten, innerhalb von zwei
Wochen nach Zugang dieser Baubeginnanzeige vom vorliegenden Vertrag durch schriftliche
Erklarung gegenliber der Kommune zurtickzutreten, sofern hierfur ein sachlicher Grund vorliegt.
Malgeblich fur die Fristwahrung ist der Zugang der Rucktrittserklarung bei der Kommune. Die
Kommune wird vor Ablauf der RuUcktrittsfrist mit den Bauarbeiten zur Herstellung des
Hausanschlusses nicht beginnen; gegenseitige Erstattungspflichten bestehen im Falle der
Ausiibung des Riicktrittsrechtes nicht.

12. Weitergabe von Daten an Dritte

Der Eigentimer ist damit einverstanden, dass die Kommune seinen Namen und Adressdaten
(Klicken Sie hier, um Text einzugeben.) zum Zweck der Sicherstellung des Netzbetriebs sowie zur
Einholung von Signalliefervertragen an kinftige Netzbetreiber, Dienstanbieter, die
Telekommunikations- Dienstleistungen tiber das Glasfasernetz der Kommune anbieten, und den
Zweckverband Breitbandversorgung im Landkreis Ravensburg Ubermittelt. Eine Ubermittlung
der Daten an Dritte zu anderen Zwecken ist der Kommune nicht gestattet. Das Einverstandnis
kann vom Eigentiimer jederzeit schriftlich gegentber der Kommune widerrufen werden.

13. Belehrung Uber das gesetzliche Widerrufsrecht fur Verbraucher
13.1. Widerrufsrecht

Der Eigentiimer hat das Recht, binnen vierzehn Tagen ohne Angabe von Griinden diesen
Vertrag zu widerrufen.

Die Widerrufsfrist betragt vierzehn Tage ab dem Tag des Vertragsschlusses.

Um sein Widerrufsrecht auszuiiben, muss der Eigentimer der Kommune (Klicken Sie hier, um
Text einzugeben.) mittels einer eindeutigen Erklarung (z. B. ein mit der Post versandter Brief,
Telefax (Klicken Sie hier, um Text einzugeben.) oder E-Mail (Klicken Sie hier, um Text einzugeben.) Uiber
seinen Entschluss, diesen Vertrag zu widerrufen, informieren. Der Eigentimer kann dafir
das in der Anlage stehende Muster-Widerrufsformular verwenden, das jedoch nicht
vorgeschrieben ist.

Zur Wahrung der Widerrufsfrist reicht es aus, dass der Eigentiimer die Mitteilung tGber die
Ausiibung des Widerrufsrechts vor Ablauf der Widerrufsfrist absendet.

13.2. Widerrufsfolgen

Wenn der Eigentimer diesen Vertrag widerrufen, hat die Kommune ihm alle Zahlungen,
die sie von ihm erhalten hat, unverziglich und spéatestens binnen vierzehn Tagen ab dem
Tag zurtickzuzahlen, an dem die Mitteilung tUber den Widerruf dieses Vertrags durch den
Eigentimer bei der Kommune eingegangen ist.

Fir diese Ruckzahlung verwendet die Kommune dasselbe Zahlungsmittel, das der
Eigentimer bei der urspringlichen Transaktion eingesetzt hat, es sei denn, mit dem
Eigentimer wurde ausdricklich etwas anderes vereinbart; in keinem Fall werden dem
Eigentimer wegen dieser Riickzahlung Entgelte berechnet.

-7-
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Wurde vom Eigentiimer verlangt, dass die Herstellung des Hausanschlusses wéhrend der
Widerrufsfrist beginnen soll, so hat der Eigentimer der Kommune fur bereits erbrachte
Leistungen einen angemessenen Betrag zu zahlen, der den Anteil der bis zu dem Zeitpunkt
bereits erbrachten Leistungen im Vergleich zum Gesamtumfang der im Vertrag
vorgesehenen Leistungen entspricht.

14. Sonstige Bestimmungen
14.1. Salvatorische Klausel

Sind einzelne Bedingungen dieses Vertrages ganz oder teilweise unwirksam oder
undurchfihrbar, so berthrt dies die Wirksamkeit der Ubrigen Bestimmungen nicht. Die
vertragsschlieBenden Parteien verpflichten sich in diesem Fall, anstelle der unwirksamen
oder undurchfuhrbaren Bestimmung eine Regelung zu treffen, die dem gewollten Zweck
der unwirksamen oder undurchfuihrbaren Bestimmung wirtschaftlich am nachsten kommt.
Entsprechendes gilt, sofern der Vertrag eine Regelungsliicke enthalt.

14.2. Vertragsanderung

Andere als in diesem Vertrag getroffene Vereinbarungen bestehen nicht. Mindliche
Absprachen, die nicht in diesem Vertrag aufgenommen worden sind, sind nicht bindend.
Anderungen und/oder Erganzungen dieses Vertrages bediirfen der Schriftform. Dasselbe
gilt fir die Aufhebung der Schriftformklausel.

14.3. Mit der Unterschrift unter diesem Vertrag bestéatigt der Eigentimer, dass alle
Eigentimer des/der Grundstiicks/e und der darauf befindlichen Gebaude in diesem
Vertrag aufgefuhrt sind.

Ort / Datum Ort / Datum
Eigentimer Kommune
Anlage

Vereinfachter Verwendungsnachweis
Muster-Widerrufsformular
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Muster-Widerrufsformular (zu Nr. 13.1)

Wenn Sie diesen Vertrag widerrufen wollen, dann fullen Sie bitte dieses Formular aus und
senden Sie es zuruck.

An [hier ist der Name, die Anschrift, die Telefaxnummer und E-Mail-Adresse der Kommune
von dieser einzuftigen):

Hiermit widerrufe(n) ich/wir (*) den von mir/uns (*) abgeschlossenen Vertrag uber die
Herstellung eines Hausanschlusses

Ort, Datum

(*) Unzutreffendes streichen.



	Sitzungsdokumente
	Öffentliche Bekanntmachung

	Vorlagendokumente
	TOP Ö  4 Haushaltsplan Stadt mit Wirtschaftsplänen Eigenbetriebe für das Jahr 2021
	Vorlage  30/240/2020
	Haushaltssatzung neu  30/240/2020
	Übersicht über die Veränderungen  30/240/2020

	TOP Ö  5 Bebauungsplan Buchwald und Am Bildstock II - 2. Änderung - Vorstellung Sachstand Bebauungspläne und Erschließung sowie Potenzialanalyse zur klimaneutrale Energieversorgung des Baugebiets Buchwald
	Vorlage  40/026/2021

	TOP Ö  6 Einbeziehungssatzung "Münchenreute" - Entwurfsvorstellung
	Vorlage  40/025/2021

	TOP Ö  7 Bebauungsplan "Ober der Ach - Erweiterung - 1. Änderung" sowie örtl. Bauvorschriften
	Vorlage  40/062/2017/5/1

	TOP Ö  8 Instandsetzung bzw. Stilllegung von Bahnübergängen auf der Gemarkung Aulendorf
	Vorlage  40/023/2021
	Ersatzstrecken 4550 Aulendorf  40/023/2021
	Präsentation 4550 Aulendorf  40/023/2021

	TOP Ö  9 Bauplatzvergabe Bauplatz 22 im Baugebiet "Tafelesch" in Zollenreute
	Vorlage  40/024/2021

	TOP Ö  10 Systembeschreibung Sammelsystem für Verkaufsverpackungen - Rückmeldung der Stadt Aulendorf
	Vorlage  30/006/2021

	TOP Ö  11 Schulgässle - Bauvergabe 1. Erneuerung Schulgässle LV 01 Tief-, Straßenbauarbeiten, Wasserleitungen 2. Inlinereinbau Schulgässle bis Hauptstraße LV 02 Liefern und Einbau Inliner für Wasserleitungen und Kanäle
	Vorlage  40/339/2018/3

	TOP Ö  12 Breitbandversorgung -  Beratung und Beschlussfassung über den künftigen Abschluss von Hausanschlussverträgen von nicht-förderfähigen Hausanschlüssen
	Vorlage  40/581/2020/2
	Anlage_Hausanschlussvertrag  40/581/2020/2



